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der Wiederbeginn der Reichstags⸗ 
verhandlungen. 
Bet Reichstag wird am 2. April feine Ar⸗ 
en wieder aufnehmen. Mit dieſem Tage 
1 er die Wochen, in denen er wirklich 
Tor en und bedeutende Aufgaben erledigen 
192010 enn was der Reichstag ſeit ſeinem Zu⸗ 
10 entritt am 26. November bis zum 8. März 
1 60 Sitzungstagen geleiſtet hat, iſt gleich 
abi Nur drei ganz kleine Geſetze wurden ver: 
leite edet. Die Hauptarbeit aber, die recht⸗ 
uns ge Erledigung des Etats, kam nicht zuſtande 
6 von vielen Reichsreſſorts ſind noch nicht 
umal die Etats in 2. Leſung beraten. Es 
ehen noch aus in zweiter Leſung der Etat des 
der näztigen Amtes, des Reichsſchatzamtes und 
dar Zölle, Steuern und Gebühren, des Reichs⸗ 
Nalers und der Reichskanzlei, des Reichstags 
Et des Kriegsminiſteriums. Allein dieſe 
0 ats werden den Reichstag noch einige Wochen 
he Anſpruch nehmen und wichtige Erörterungen 
ervorrufen. 
ih Von den ſonſtigen ihm zur Beratung bereits 
ö zerwieſenen Geſetzentwürfen, die von den Kom⸗ 
hiſſionen weiterberaten werden, dürfte vor 
m Sommervertagung kaum ein einziges verab⸗ 
ſchiedet werden. Nur die Kommiſſion fiber das 
: eichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetz hat über⸗ 
min ihre Beratungen abgeſchloſſen. Aber auch 
ber dieſes Geſetz liegt noch kein Kommiſſtons⸗ 
„eiht vor. Alle anderen Kommiſſionen, die 
10 a. für das Petroleummonopol, für die Kon⸗ 
urrenzklauſel und die Jugendgerichte gebildet 
worden ſind, dürften Mühe haben, vor der Ver⸗ 
agung im Juni oder Juli überhaupt ihre Kom⸗ 
miſſionsderatungen zu beenden. Jedenfalls 
wird ſich das Plenum des Reichstags mit dieſen 
Geſetzen erſt im nächſten Winter wieder beſchäfti⸗ 
gen können. 

Die Hauptarbeit des Reichstags für die näch⸗ 
ſten Wochen und Monate wird die neue Wehr⸗ 
vorlage in Verbindung mit den Deckungsvor⸗ 
lagen bilden. Wenn auch an der Annahme der 
Militärvorlage trotz der angekündigten Obſtruk⸗ 
ion der Sozialdemokraten kaum zu zweifeln ſein 
dürfte, ſo wird doch zweifellos die Deckungsfrage 
d eingehende Erörterungen hervorrufen, daß an 
Site Verabſchiedung der Deckungsvorlagen vor 
Ifingſten kaum zu denken iſt. Ja vielleicht wird 
ſich die Notwendigkeit herausſtellen, das Plenum 
des Reichstags gegen Ende April noch für einige 

orhen zu vertagen, um inzwiſchen in der Kom⸗ 
miſſion die Deckungsvorlagen erledigen zu kön⸗ 
nen. Da die Koſten der neuen Wehrvorlage 
vom 1. Oktober ab in den Etat eingearbeitet 
werden ſollen und das natürlich erſt nach Ver⸗ 
abſchiedung der Wehrvorlage geſchehen kann, ſo 
wird auch die 3. Beratung des Etats kaum vor 
dem Juni vorgenommen werden und den Schluß 
der Sommertagung bilden. Da bereits durch 
das Etatsnotgeſetz für die erſten drei Monate 
der Etat vorläufig bewilligt iſt, ſo ſtehen etats⸗ 
rechtliche Bedenken dem nicht im Wege. 

Sonſtige Geſetze dürften dem Reichstag in 
der nächſten Zeit nicht mehr vorgelegt werden. 
Alle die Entwürfe, die in dieſer Beziehung be⸗ 
reits angekündigt waren, werden ihm erſt bei 
ſeinem Wiederzuſammentritt im nächſten Win⸗ 
ter zugehen, ſo ſehr auch für manche Frage — 
wir denken z. B. an die Bekämpfung der 
Schmutz⸗ und Schundliteratur und die Aus⸗ 
wüchſe der Kinematographen und Mutoſtope 
und die Erhöhung der Gebühren für Zeugen 
und Sachverſtändige — eine baldige geſetzgebe⸗ 
riſche Erledigung erwünſcht wäre. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Wehrbeitrag der Fürſten. 

Der Geſetzentwurf über einen einmaligen 
außerordentlichen Wehrbeitrag enthält keinen 
Paragraphen, der von dem Wehrbeitrag der 
Fürſten handelt, wie man aus der offiziöfen 
Ankündigung: „an dem vaterländiſchen Opfer 
werden auch die deutſchen Bundesfürſten teil⸗ 
nehmen“ ſchließen zu können glaubte. Nur 


und Landesfürſtinnen, die der direkten Be⸗ 
ſteuerung durch das Reich nicht unterliegen, 
haben ſich gleichwohl bereit erklärt, an dem 
vaterländiſchen Opfer des Wehrbeitrages ſich 
zu beteiligen“. Aus dieſer Bemerkung geht 
nicht hervor, ob bei der Einſchätzung des 
Vermögens der Fürſten dieſelben Grundſätze 
angewandt werden ſollen, wie bei den Privat⸗ 
leuten, insbeſondere ob auch die Fürſten eine 
Vermögensanzeige „nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen“ erſtatten müſſen. Die Bemerkung 
ſcheint vielmehr den Nachdruck zu legen auf 
die „Bereiterklärung, ſich zu beteiligen“ und 
anzudeuten, daß den Fürſten überlaſſen blei⸗ 
ben ſoll, das Maß ihrer Beteiligung ſelbſt zu 
beſtimmen. f 

Die Kommiſſion zur Unterſuchung der Zuſtände 

im Vieh: und Fleiſchhandel 

trat, wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet, am Montag unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs des Innern Staatsminiſters 
Dr. Delbrück zu einer Sitzung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtand die weitere 
Anhörung von Sachverſtändigen. 
Während es ſich bei den bisherigen Verhandlun⸗ 
gen um die Sachverſtändigen des Berliner Ver⸗ 
ſorgungsgebiets gehandelt hat, waren zu der 
geſtrigen Verhandlung an vierzig Sachverſtän⸗ 
dige aus Süddeutſchland erſchienen, um über die 
Umſtände, die für den Preis des Fleiſches maß⸗ 
gebend find, unter beſonderer Berückſichtigung 
der ſüddeutſchen Eigentümlichkeiten die Kom⸗ 
miſſion zu informieren. Den Verhandlungen 
liegt derſelbe Fragebogen zugrunde, der den 
früheren Erörterungen als Grundlage gedient 
hat. Wie bekannt, ſteht bei dem Fragebogen im 
Vordergrunde die Frage nach der Preisbildung 
des Viehes und Fleiſches auf dem Wege vom 
Produzenten zum Verbraucher. Entſprechend 
dieſem Wege faßt der Fragebogen zunächſt den 
Preis für das Vieh im Stalle ins Auge, be⸗ 
ſchäftigt ſich dann mit dem Preis auf dem Vieh⸗ 
hof und den dort erforderlichen Gebühren, 
ſchließlich mit den Momenten, die den Preis für 


das einzelne Stück Fleiſch im Laden des Flei⸗ 


ſchers beſtimmen. Daran ſchließen ſich Fragen 
über Nachrichtenweſen und Statiſtik. Dement⸗ 
ſprechend wurde zunächſt über Lage und Einfluß 
des Viehhandels geſprochen. Falls die Verhand⸗ 
lungen, die bekanntlich vertraulich geführt wer⸗ 
den, den Stoff am geſtrigen Tage nicht erledig⸗ 
ten, ſollen ſie am Dienstag fortgeſetzt werden. 


Perhandlungen zur Beilegung der Maler⸗ 
Ausſperrung. a 
Auf Anregung des Staatsſekretärs des 
Innern werden in dieſen Tagen Verhand⸗ 
lungen wegen Aufhebung der Maleraus⸗ 
ſperrung ſtattfinden. » 


Der Papſt 
hat am Sonntag zum erſten male nach ſeiner 
Krankheit die gewohnten Audienzen wieder 
aufgenommen. Er empfing vier Biſchöfe. 


Kriegsminiſter Etienne 
hielt bei einem aus Anlaß eines Diſtanzrittes 
von Kavallerieoffizieren gegebenen Bankett 
eine Rede, in der er u. a. ſagte: Wir ſind 
keine Maulhelden, und wir ſind keine An⸗ 
greifer. Seit 42 Jahren haben wir zur Er⸗ 
haltung des Friedens beigetragen. Während 
die Mächte neben uns unaufhörlich ihre 
Mannſchaftsbeſtände vermehrt haben, 
Frankreich jenes ſchöne foziale Geſetz gemacht, 
zu dem auch ich beigetragen habe: das Geſetz 
der zweijährigen Dienſtzeit. Frankreich hat 
noch andere Beweiſe ſeines friedlichen Sinnes 
gegeben, und es trieb ſeine Friedfertigkeit 
beinahe zur Abrüſtung. Inzwiſchen zögerten 
andere nicht, ihre Präſenzſtärke zu vermehren 
und machten Geſetze, die alljährlich eine fort⸗ 
ſchreitende, ſtetige und ausdauernde Anſtren⸗ 
gung bildeten. Und was nun auf dem 
Spiele ſteht, das iſt die Zukunſt, die Ruhe 
und das Leben Frankreichs. In der leiden⸗ 
ſchaftlichen Liebe, die ich für mein Land hege, 


die Begründung beſagt: „Die Landesfürften|habe ich mich deshalb erhoben und zu meiner 


hat 


Regierung gefagt, fie müſſe ein für die 
nationale Sicherheit notwendiges Opfer 
bringen. Ich hatte vorher alles reiflich er⸗ 
wogen, und wenn ich meinen Schritt voll⸗ 
brachte, ſo tat ich es, weil ich es für uner⸗ 
läßlich hielt. Ich glaubte übrigens, daß es 
da nur eine einmütige Überzeugung geben 
könne. Ich war nicht eine Sekunde darauf 
gefaßt, daß man mir durch Mittel, die ich 
nicht näher kennzeichnen will, den Weg ver⸗ 
ſperren, daß man den Verſuch machen werde, 
uns zu beweiſen, daß Frankreich wehrlos 
bleiben müſſe. Gambetta ſagte auf ſeinem 
Sterbebette zu mir: „Dienen Sie Frankreich 
gut!“ Nun denn, ich habe Frankreich gut 
zu dienen verſucht, indem ich von ihm ver⸗ 
lange, daß es ſich vorbereite, ſeine Würde 
und ſeine Ehre zu verteidigen. | 


Im engliſchen Unterhauſe 
wurde am Montag die Beratungüber den 
Flottenetat fortgeſetzt. Keir Har⸗ 
die erklärte zu dem von Churchill an Deutſch⸗ 
land gerichteten Vorſchlag, im Flottenbau ein 
Jahr der Pauſe eintreten zu laſſen, die Admi⸗ 
ralität habe gefunden, daß die Durchführung 
des engliſchen Flottenprogramms bei ber Über⸗ 
laſtung der Schiffswerften unmöglich ſei, und 
der Vorſchlag Churchills ſei nichts wei⸗ 
ter als ein Winkelzug, um mit den Rück⸗ 
ſtänden im Flottenbau aufarbeiten zu können. 
Churchill wandte ſich gegen dieſe Auffaſſung 
ſeines Vorſchlages, den er in gutem Glauben 
und mit aller Aufrichtigkeit gemacht habe. Er 
erklärte weiter, er ſei gefragt worden, ob er 
ſeinen Vorſchlag auch vom deutſchen Standpunkt 
aus durchdacht habe; er könne dieſe Frage wahr⸗ 
heitsgemäß bejahen, und gerade weil er ihn vom 
deutſchen Standpunkt aus durchdacht habe, habe 
er Vertrauen darein geſetzt, weil der Vorſchlag 
Hand und Fuß habe. Wenn er nicht angenom⸗ 
men werde, ſo werde das ſich daraus ergebende 
Fazit für die engliſche Flottenmacht nicht ſchäd⸗ 
lich ſein. Zu den Außerungen Keir Hardies be⸗ 
merkte Churchill weiter, daß die Verzögerung 
uf den Schiffswerften den Kräfteüberſchuß, auf 
den die Admiralität hinarbeite, nicht merklich 
berühren würde. Wenn dieſe Verzögerung eine 
ſolche Wirkung haben würde, ſo würde es mög⸗ 
lich ſein, Leute von anderen Arbeitsgebieten 
hinzuzunehmen, jedoch würden die Koſten dafür 
unter den beſtehenden Umſtänden nicht gerecht⸗ 
fertigt ſein. Die Verzögerung der Werften be⸗ 
rühre in keiner Weiſe den Beginn und die Aus⸗ 
führung von Neubauten. Es würde, wenn not⸗ 
wendig, möglich ſein, während dieſes Jahres 
mit dem Bau von vier oder fünf Schlachtſchiffen 
zu beginnen, abgeſehen von den jährlichen fünf 
und dem der malayiſchen Staaten, alſo insge⸗ 
ſamt von zehn oder elf, die innerhalb von vier⸗ 
undzwanzig bis dreißig Monaten fertig geſtellt 
werden könnten, ohne daß der Bau von fünf 
Schlachtſchiffen aufgehalten werde, die in Eng⸗ 
land für fremde Regierungen fertiggeſtellt wür⸗ 
den. Es wäre auch keine Schwierigkeit bei der 
Bemannung der Schiffe vorhanden, noch würde 
eine Schwierigkeit wegen des Geldes beſtehen. 
Es würde auch nicht notwendig ſein, eine An⸗ 
leihe aufzunehmen oder eine neue Steuer auf⸗ 
zuerlegen, da das Geld, das während der letzten 
drei Jahre für die Verringerung der Staats⸗ 
ſchuld verwendet worden ſei, einen weit höheren 
Betrag erreichen, als irgendeine Summe, die für 
die erwähnten Bauten notwendig wäre. Wenn 
wir ſolche Schritte nicht unternehmen, ſo ge⸗ 
ſchieht es nicht deshalb, weil ſie nicht möglich 


ſind, ſondern weil ſie nicht nötig ſind. Die An⸗ 


nahme, daß wir Schwierigkeiten hätten, unſer 
Programm auszuführen, und daß der aufrichtige 
freundſchaftliche Vorſchlag, den ich gemacht habe, 
blos ein Kniff ſei, um unſere Schwäche zu ver⸗ 
hehlen oder geheim einen Vorſprung zu gewin⸗ 
nen, iſt ebenſo unbegründet, wie unwürdig. 
(Beifall.) Er hoffte, es würde verſtanden wer⸗ 
den, daß keine Schwierigkeit vorhanden ſei, ſo⸗ 
wohl engliſche Schiffe ſchneller zu bauen, wenn 
es nötig ſein ſollte, als auch den Bau dreier 
kanadiſcher Schiffe abzuſchließen, die jetzt in Ka⸗ 
nada erwogen würden. N 


König Alfons 
iſt, nach Meldung aus Madrid, wieder 
völlig hergeſtellt. Er wohnte am Sonntag 
der Meſſe in der Kapelle des Palais bei 
und machte ſpäter eine Spazierfahrt im 
Automobil. Am Abend ſpeiſte der König 
zuſammen mit der königlichen Familie. 


Die mongoliſche Frage. 

In der inneren Mongolei iſt die Bewe⸗ 
gung zugunſten des Ausſchuſſes an die nörd⸗ 
liche Mongolei im Wachſen begriffen. Die 
chineſiſche Regierung hat ſich hierdurch veran⸗ 
laßt geſehen, die Garniſon von Paoninfu und 
Ugankumin zu verſtärken. Die chineſiſche 
Regierung hat dem Projekte des General⸗ 
gouverneurs, eine ſchmalſpurige Bahn von 
Mukden nach Szetſche zu bauen, zuge⸗ 
ſtimmt. 

Die tibetaniſche Frage. 

Die chineſiſche Regierung hat der 
engliſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie einen 
ſpeziellen Geſandten nach London zu ſchicken 
wünſche, um in der tibetaniſchen Frage zu 
einem Ausgleich zu gelangen. Die chineſiſche 
Regierung hat für dieſe Spezialmiſſion Went⸗ 
ſung⸗vao ernannt, der früher der zweite 
Amban in Tibet geweſen iſt und die ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe genau kennt. Die 
engliſche Regierung hatte der chineſi⸗ 
ſchen Regierung im vorigen Auguſt mitgeteilt, 
daß ſie die chineſiſche Republik erſt anerkennen 
könne, wenn ein Abkommen über Tibet 
unter beſtimmten Vorausſetzungen zuſtande 
gekommen ſei. 


Strafzug des Regenten von Abeſſinien. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Adis 
Abeba vom 29. d. Mts.: Der Regent 
Lidſch Jeaſſu hat einen Strafzug gegen 
die räuberiſchen Danakil unter⸗ 
nommen, die einen Nachbarſtamm überfallen 
und dreihundert Menſchen getötet hatten. 
Die Räuber wurden überraſcht und der größte 
Teil von ihnen niedergemacht. 


Deutſches Reich. 
„ Berlin, 31. März 1913. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiferin nahmen am Sonntag in Homburg 
v. d. H. mit dem geſamten kalſerlichen Hofe 
an dem Goltesdienſt in der Erlöſerkirche 
teil. Später hörle der Kaiſer im Homburger 
Schloß den Vortrag des Vertreters des aus⸗ 
wärtigen Amtes Geſandten von Treutler und 
am Montag den des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentini. Heute Vormittag unternahm 
das Kaiſerpaar mit der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe einen Ritt über die Saalburg. Vor⸗ 
mittags hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts Wirklichen Geh. 
Rats v. Valenkini. Nachmittags unternahmen 
Ihre Majeſtäten und die Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe eine Spazierfahrt im Automobil über 
die Saalburg und einen Spaziergang über 
die Lochmühle durch das Köppernertal und 
kehrten im Automobil wieder nach Homburg 
zurück. Gegen 5¾ Uhr traf die Großherzogin 
Luiſe von Baden, von Hohemark kommend, 
mit einem kaiſerlichen Automobil zu kurzem 
Beſuch bei den Majeſtäten ein. Der Sailer, 
die Kaiſerin und die Prinzeſſin nahmen den 
Tee bei der Großherzogin in den für ſie 
bereitgehaltenen Gemächern des Schloſſes. 
Um 6 Uhr 37 Minuten reiſte die Groß⸗ 
herzogin nach Karlsruhe ab. Die Majeſtäten 
und die Prinzeſſin begleiteten ſie zur Bahn. 
Zur heutigen Abendtafel ſind geladen Prinz 
und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen 
mit Gefolge ſowie Major von Schmid vom 
in Homburg garniſonierenden Bataillon des 
Füſilier⸗Regiments von Gersdorff. 

— Prinz Ernſt Auguſt zu Braunſchweig 
und Lüneburg, der Bräutigam der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe, wird, wie das „Berliner 
Tageblatt“ hört, während ſeiner Dienſtzeit 
bei den Rathenower Huſaren in Ber⸗ 
lin Vorleſungen über Staatswiſſenſchaften 
hören. a 


\ 


Dienſtjubiläum feiern, 


ſandte 


— Prinz Waldemar von Preußen wird 
nach ſeiner am Montag erfolgten Rückkehr 
von Darmſtadt im Königſchloß zu Kiel Woh⸗ 
nung nehmen und am 14. April nach Dres⸗ 
den fahren, wo er im Sanatorlum zum 
Weißen Hirſch einen Erholungsaufenthalt 
nehmen wird. Nach deſſen Beendigung be⸗ 
gibt ſich der Prinz zu dreijährigem Dienſt 
als Referendar zur königlichen Regierung in 
Hannover. f 

— Dem Prinzen von Wales hat der 
König von Württemberg das Großkreuz des 
ng der württembergiſchen Krone ver: 
iehen. 

— Zum Tode des Fürſten Heinrich XIV. 
von Reuß ſind unter anderem Beileidstele⸗ 
gramme vom Kaiſer und vom Reichskanzler 
eingetroffen. Das Beileidstelegramm des 
Kaiſers hat folgenden Wortlaut: „Mit herz⸗ 
licher Teilnahme habe ich die Mitteilung von 
dem Hinſcheiden Deines geliebten Vaters 
empfangen. Zu dem ſchweren Verluſte 
ſpreche ich Dir mein wärmſtes Beileid aus. 
Gott der Herr geleite Deine Regierung alle: 
zeit mit ſeiner Gnade zum Segen der reußi⸗ 
ſchen Lande. Ich gedenke mit Wehmut 
daran, wie nahe der Verſtorbene meinem 
Vater ſtand. Wilhelm I. R.“ Die Beiſetzung 
des verſtorbenen Fürſten Heinrſch XI V. iſt 
endgiltig auf Freitag den 4. April, nachmittags, 
feſtgeſetzt. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Graf v. Schwerin⸗Löwitz iſt nach Beendigung 
ſeiner Erholungsreiſe wieder in Berlin en ige⸗ 


troffen und hat die Präſidialgeſchäfte wieder 


übernommen. 

— Der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſe⸗ 
ler kann am 1. April das fünfzigjährige 
Er iſt geboren am 
22. September 1841 in Roſtock, beſuchte das 
Gymnaſium in Berlin und ſtudierte an den 
Univerfitäten Berlin und Heidelberg. Am 
1. April 1863 trat er in den Juſtizdienſt ein. 
Er war (von 1867) Aſſeſſor in Hannover, 
(von 1874) Stadtrichter, (von 1878) Stadt⸗ 
gerichtsrat, (von 1879) Landgerichtsrat in 
Berlin, (von 1882) Landgerichts direktor in 
Saarbrücken, (von 1886) in Düſſeldorf, (von 
1888) Landgerichtspräſident in Oppeln, (von 
1892) Amtsgerichtspräſident in Berlin, (von 
1897) Oberlandesgerichtspräſident in Kiel, (von 
1904) in Breslau. Seſt 1905 iſt er preußi⸗ 
ſcher Juſtizminiſter. Er iſt Kronſyndikus, 
Mitglied des Herrenhauſes, Bevollmächtigter 
zum Bundesrat. Am deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege nahm er als Reſerbe⸗Garde⸗ 
leutnant teil. 

— Handelsminiſter Dr. Sydow und der 
Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von Schorle⸗ 
mer ſind von ihrem Urlaub nach Berlin zu⸗ 
rückgekehrt. f 

— Anläßlich des 70. Geburtstages des 
Staatsminiſters a. D. Freiherrn v. Berlepſch 


beglückwünſchten den Jubilar am heutigen 
Tage auf ſeinem Gute Seebach im Kreiſe 


Langenſalza eine Abordnung der Geſellſchaft 
der ſozialen Reform, der u. a. Profeſſor 
Francke, Reſchtagsabgeordneter Giesberts, 
Stadtverordneter Goldſchmidt⸗ Berlin und 
Verbandsſekretär Tiſchendörffer angehören. 
Die Deputation überreichte Herrn v. Verlepſch 
eine koſtbare Kaſſette aus Silber und Edel⸗ 
ſteinen, ſowie den zu Ehren des Jubilars 
in Arbeiter⸗ und Angeſtellten⸗Organiſationen 
geſammelten Berlepſch⸗Fonds, der für die 
Zwecke der Geſellſchaft für ſoziale Reform 
verwendet wird. 

— Der Landtagsabgeordnete Regierungs⸗ 

rat Klocke iſt infolge einer Mittelohroperation 
geſtorben. Er verkrat als Zentrumsabgeord⸗ 
neter den Wahlkreis Olpe⸗Meſchede. 
— Nach dem dem Abgeordnetenhauſe 
ſoeben zugegangenen letzten Bericht der 
Staatsſchuldenkommiſſion belief ſich die preußi⸗ 
ſche Staalsſchuld am 31. März 1912 auf 
9 866 381 594,51 Mark. Für das Etatsjahr 
1913 wird ſie ſich nach dem Etat auf 
9 901 769 098,71 Mark ſtellen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen in der Staatsbau⸗ 
verwaltung. 

— Die griechiſche Kolonie Berlins veran⸗ 
ſtaltete geſtern eine Trauerfeier ſür den er⸗ 
mordeten König Georg von Griechenland. 
Vom diplomatiſchen Korps waren außer dem 
griechiſchen Geſandten Theotoky die Botſchafter 
Rußlands und Englands, der däniſche Ge⸗ 
te und die Geſandten der Balkan⸗ 
verbündeten erſchienen. In Vertretung der 
Kaiſerin nahm Kabinettsrat v. Spitzemberg 
an der Feier teil. 

Magdeburg, 31. März. In Anweſenheit 
des Finanzminiſters Dr. Lentze und der 
Spitzen der Behörden iſt heute das neue 
Dienſtgebäude der Behörde für Stempels und 
Erbſchaftsſteuer auf dem Domplatz eingeweiht 
worden. Das Gebäude, ein alter Monumen⸗ 
lalbau, iſt mit Unterſtützung des Finanz⸗ 
miniſteriums neu hergerichtet worden. Den 
Baubericht erſtattete Regierungsbaumeiſter 
Ihnken, das Kaiſerhoch brachte Geheimer 
Oberregierungsrat Seelmann aus. Finanz⸗ 
miniſter Dr. Lentze ſprach ſeine Freude 


Schönheit wieder hergeſtellt worden ſel. Zum 
Schluß gab der Finanzminiſter eine Reihe 
von Ordensauszeichnungen bekannt. 

Straßburg i. Elf., 31. März. Aufgrund 
des elſaß⸗lothringiſchen Preßgeſetzes iſt die 
Verbreitung des Pariſer „Matin“ in Elſaß⸗ 
Lothringen verboten worden. 


Die großen Militärvorlagen. 


Neue Organiſation im Friedenspräſenzgeſetz. 

Zur Durchführung der Novelle zum Friedens⸗ 
präſenzgeſetz werden noch u. a. gefordert: Die Er⸗ 
richtung je eines Gouvernements für Graudenz und 
Königsberg, Umwandlung der Kommandoſtellen 
dortſelbſt mit Brigadekommandeur⸗Gebührniſſen in 
ſolche mit Regimentskommandeur⸗Gebührniſſen, 
Errichtung je einer Kommandantur auf den 
Truppenübungsplätzen Gruppe, Heuberg, Orb und 
Zoſſen, Verſtärkung des Etats der Infanterieſchieß⸗ 
ſchule um 58 Unteroffiziere und vier Sanitäts⸗ 
unteroffiziere, Erhöhung der Stellen der Komman⸗ 
eure der Bezirkskommandos Tilſit, Münſter, 
Flensburg, Zelle, Lüneburg, Duisburg, Erfurt, Ge⸗ 
ra, Weimar und Metz in ſolche für penſionierte Re⸗ 
gimentskommandeure unter Zuteilung je eines zwet⸗ 
ten penſtonierten Stabsofflziers, gehn einer 
Stelle für einen Artillerteofftgter vom Platz und 
Vorſtand des Artilleriedepots auf Borkum, Errich⸗ 
tung von Feſtungsfernſprech⸗Kompanien, Schaffung 
von Stellen für je einen Verkehrsoffizier vom Plaß 
in Poſen und Neu⸗Breiſach und für je einen 
Unterzahlmeiſter bei den Verkehrsoffizieren vom 
Platz in Mainz, Königsberg, Thorn und 
Graudenz. 

Reform des Militärverkehrsweſens. 

Nach der neuen Militärvorlage iſt dem „Lok.⸗ 
Anz.“ zufolge auch eine durchgreifende Reform des 
Militärverkehrsweſens geplant. Das Ganze unter⸗ 
ſteht einem Generalinſpekteur im Range eines Kom⸗ 
mandierenden Generals, dem die Inſpektionen der 
Eiſenbahntruppen, der Feldtelegraphie, des Luft⸗ 
und Kraftfahrweſens, des Feſtungsverkehrsweſens 
und die Verſuchsabteilung des Militärverkehrs⸗ 
weſens unterſtellt ſind. 

Die Luftflotte der Armee, ausſchließlich Bayerns, 
ſoll in je eine Inſpektion der de d 
und der Fliegertrüppen gegliedert werden, die beide 
ihren Sitz in Berlin haben. Fünf Luftſchiffer⸗ 
bataillone ſollen errichtet werden, Nr. 1: 1. und 2. 
Kompanie Luftſchiffer, anderenfalls Beſpannungs⸗ 
abteilung Berlin; Nr. 2: Stab, 1. Kompanie und 
Werft in Berlin. 2. Kompanie in Hannover, 3. 
ſächſiſche Kompanie in Dresden; Nr. 3: Stab und 
1. Kompanie in Köln, 2. Kompanie in Düſſeldorf, 
3. Kompanie in Darmſtadt; Nr. 4: Stab und 1. 
Kompanie in Lahr, 4. württembergiſche Kompanie 
in Friedrichshafen; Nr. 5: Kompanie in 
Königsberg, Stab und 2. Kompanie in Grat 
denz, 3. Kompanie in Schneidemühl. 

Die Fliegertruppen werden aus folgenden vier 
Bataillonen Se: Nr. 1: 1. und 2. Kompanie 
in Döberitz, J. ſächſiſche Kompanie in Zeizham, Ar⸗ 
tilleriefliegerſtation in Jüterbog; Nr. 2: Stab und 
1. Kompanie in Poſen, 2. Kompanie in Grau⸗ 
denz, 3. Kompanie in Königsberg; Nr. 3: 
Stab und 1. Kompanie in Köln, 2. Kompanie Han⸗ 
nover, 3. Kompanie Darmſtadt; Nr. 4: Stab und 
1. Kompanie in Straßburg, 2. Kompanie in Metz, 
3. Kompanie in Frei urg im Breisgau. 2 

Die Mittel für dieſe Neuformationen werden im 
Extraordinarium unter der Bezeichnung Be⸗ 
ſchaffungen für Zwecke des Militärverkehrsweſens 
34 647 000 Mark angefordert. 

Stellungnahme der Reichstagsfraktionen. 

Die Fraktionen des Reichstages werden ſich mit 
den Heeres⸗ und Steuervorlagen in Fraktions⸗ 
ſitzungen bereits am Donnerstag dieſer Woche be⸗ 
äftigen. Am den Meldungsaustauſch innerhalb 
der Fraktionen zu fördern, werden bekanntlich einige 
Tage ſitzungsfrei bleiben, um in der zweiten April⸗ 
woche die erſte Sin der neuen Vorlage vor⸗ 
nehmen zu können. Man rechnet damit, daß die 
ee für ihre Fraktionsſitzungen etwa drei 

age brauchen werden. Die erſte Leſung der neuen 


S 


Vorlage wird vorausſichtlich eine ganze Woche in 31 


Anſprüch nehmen. 
Nationalliberaler Proteſt. ’ 
Die parteiamtliche „Nationalliberale Korreſ 

denz“ erklärt durch die Deckungsvorſchläge Beth⸗ 
mann⸗Hollwegs den Beſitzſteuerantrag Baſſermann⸗ 
Erzberger für nicht erfüllt. Zur einmaligen Ver⸗ 
mögensabgabe meint das nationalliberale Organ: 

Täuſchen wir uns nicht, mag der Neichstag die 
Vorlage auch noch ſo ſehr mildern, der Beſitz wird 


heblich e 


Sozialdemokratiſche Maſſenverſammlungen, die 
egen die Wehrvorlagen und für eine gerechtere 
eckung demonſtrieren wollen, werden zum 6. April 

vom ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand einberufen. 


Ausland. f 
Waſhington, 31. März. Der Schrift 
ſteller Walter Page hat den Poſten eines 


Botſchafters in London angenommen. 


Mahmud Mukhtar⸗Paſcha. 
Der neue türkiſche Botſchafter in Berlin. 
Der neue türkiſche Botſchafter in Berlin 


darüber aus, daß das Gebäude in der alten! Mahmud Mukhtar⸗Paſcha iſt am 6. Dezember 


1866 in Stambul als Sohn des durch den ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieg und als Großweſir wohlbekann⸗ 
ten Ghaji Mukhtar⸗Paſcha geboren. Er ſteht 
dem deutſchen Heere beſonders nahe, er hat ſeine 
Ausbildung im 2. Garde⸗Regiment erhalten, 
dem er ſieben Jahre angehörte. Im griechiſch⸗ 
türkiſchen Kriege tat er ſich beſonders hervor. 
Als europäiſch gebildeter Offizier blieb er trotz 
allem dem hamidiſchen Syſtem verdächtig. Nach 
den Julitagen von 1908 trat für ihn der Mo⸗ 
ment ein, wo er ſeinen Schaffensdrang befriedi⸗ 
gen konnte. Mahmud Mukhtar⸗Paſcha ſpricht 
vorzüglich Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch und 
iſt durch manche literariſche Arbeit ruhmvoll 
hervorgetreten. 


Provinzial nachrichten. 

Elbing, 31. März. (Herr Bürgermeiſter 
Dr. Schaller,) der in Elbing ſeit dem 1. April 
1911 amtiert, beabſichitigt Elbing in 
nächſter Zeit zu verlajjen. Ein großes indu⸗ 
ſtrielles Unternehmen in Berlin, bei dem Herr Dr. 
Schaller vor Jahren als juriſtiſcher Hilfsarbeiter 
tätig war, hat ihm die Stelle eines Direktors mit 
bedeutendem Einkommen angeboten, und Herr Or. 
Schaller will die Wahl annehmen. Herr Schaller 
hat ſich in Elbing beſonders um die Klein: 
wohnungsfrage, um die gärtneriſche Ausſchmückung 
der Stadt und um die Verwaltung der Baupolizei 
verdient gemacht. Als Nachfolger wird der früher 
in Elbing beſchäftigte, jetzt in Potsdam angeſtellte 
Magiſtraksaſſe or Dr. Jänicke genannt. 

Danzig, 31. März. (Verſchiedenes.) Das Kron⸗ 
prinzenpaar traf am geſtrigen Sonntag früh gegen 
6% Uhr, von Berlin kommend, wieder in Danzig 
ein; eine Stunde ſpäter begab ſich zunächſt der 
Kronprinz nach Langfuhr, dei bald darauf auch 


in dieſem ge noch nicht ſein Ende erreichen; 


Se. ellen 
| dat gelten ormittag Sarg verlaſſen und iſt nach 
Karlsbad ereiſt. — Herr Oberpräſident non 
Jagaw iſt geſtern aus Berlin zurückgekehrt. — Der 
hieſige Magiſtrat hat zum Pfarrer an der Kirche 
n Schönbaum den Pfarrer Zanz in Marienſee ges 
wählt. — Die Danziger Reederei En gegens 
wärtig aus 20 Seefrachtdampfern in der Größe von 
650 bis 2650 Tonnen Tragfähigkeit mit einem 
Mrutto Rest ter-Tonnengehalt von 18 722.089 und 
einem ſolchen von 11 350,462 Netto⸗Regiſter⸗ 
Tonnen. — Die Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ verteilt 
7 Prozent, Dividende, gegen 6 Prozent im Vorjahre. 
= Kaufe un George Schmidt, Inhaber der Firma 
Fr. Karl Schmidt, der im November 1912 das 
70jährige Geſchäftsbeſtehen feiern konnte, blickt am 
„März auf eine 50jährige Berufstätigkeit 1 
— Am 25. März ſtürzte in Weißhof der Volontär 
olf Janower vom Pferde und erlitt einen 


Schäderbruch. Im ſtädtiſchen Krankenhauſe iſt er 


nun am Sonnabend Nachmittag ſeinen ſchweren 
e erlegen. 

Tilſit, 30. März. (Ein Monumentalbrunnen) 
wind in Tilſit errichtet werden. Mit den Her⸗ 
ſtellungsarbeiten iſt Profeſſor Cauer in Königsberg 
vom Staate beauftragt worden. Zu dieſem Zwe 
ſoll aus ſtaatlichen Fonds ein Betrag von 45 000 
Mark ausgeworfen werden. Der Brunnen erhält 
auf dem Getreidemarkt ſeinen Platz. 


37 Zuchtvieh⸗Auktion dee weſtpr. 
Heroͤbuch⸗Geſellſchaft in Thorn. 


Ein ununterbrochener Verkehr von Fuhrwerken, 
Automobilen und Fußgängern, die durch das Lei⸗ 
bitſcher Tor und durch die Feſtungswege nach der 
Jakobsvorſtadt hinausſtrömten, zeigte an, daß dort 
heute Vormittag ein ungewöhnliches Ereignis be⸗ 
vorſtand. Auf dem ſtädtiſchen Viehhofe wimmelte 
es von Menſchen. Hunderte von Landwirten und 
Städtern ſind zum Beſuche der 37. R 
der weſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft hinaus⸗ 
gekommen. Ihre Zahl wird 800—900 betragen 
aben. Es iſt das erstemal, daß in Thorn eine 
ſolche Auktion ſtattfindet, und ihr ſtarker Beſuch 

t an, mit welchem Intereſſe unſere Landwirt 
haft jeder Fortentwickelung ihres Wirtſchafts⸗ 
betriebes entgegenſieht. Bisher iſt das Herdbuch⸗ 
vieh, von Einzelverſuchen abgeſehen, im Thorner 
Kreiſe nicht verbreitet. Es läßt ſich daher wünſchen, 
Daß die rationelle Viehzucht, die nicht nur auf 
Quantität, ſondern auch auf die Qualität ihrer 
Erzeugniſſe Wert legt, auch hiex Eingang finden 
möge. Zum Segen nicht nur für die Landwirt⸗ 
ſchaft ſondern auch für die Ernährung der Geſamt⸗ 
bevölkerung würde alsdann die heutige Auktion 
ihre Aufgabe erfüllen. Bei dem ſtarken Andrange 
aus der näheren und weiteren Umgebung Thorns 
läßt ſich erwarten, daß bald in vielen Ställen der 
Gegend der Herdbuchſtier oder die ebenfalls zur 


„Schau geſtellten Färſen und Kühe zur Auſbeſſerung 


und Veredelung der Viehbeſtände beitragen werden. 
Vor dem Beginn der Auktion wurden ſchon ſtunden⸗ 
lang die auf dem Viehhofe aufgeſtellten Tiere be⸗ 
gutächtet; ganz beſonderes Intereſſe erregte aber 
auch die Ausſtellung landwirtſchaftlicher Maſchinen 
und Geräte, die in ihrem pen Anſtrich, blitz⸗ 
blank und zumteil im Betriebe befindlich, das Auge 
der Beſchauer auf ſich ziehen. Neben Walzen, Eggen, 
Pflügen uſw. ſieht man die modernſten Mäh⸗ und 
Erntemaschinen, Motoren uſw.; und die hervor⸗ 
ragende Entwickelung unſerer Technik äußert ſich in 


8 9 


gumteil recht komplizterten Apparaten. die n ) 


2 7 0 
wenigen Jahren auch dem fortgeldiittenen, 


wirt gänzlich unbelannt waren. 
ſtellung beteiligt ſind mit landwirtſcha 
räten, Maſchinen, Gasmotoren, Häckſel h 
Ruch ul. die Firmen Drewitz, Max ji 
rauſe. Pn Drahtgeflechte. Finn 
8 Sämereien ulm. hat Die unge 
C. B. Dietrich u. Sohn, Bau⸗ und Entwäſſe un 
Milchkannen, Zentrifugen die Fe 
Fr. ‚ Bau: und Dachdeckmaterig seen? 
Thorner Handelsgeſellſchaft ausgeitellt, Sue 
das Seruminſtitut Pfeiffer mit einem, ahlreihe 
futter vertreten iſt. Daneben ſind noch dan nde 
andere land⸗ und hauswirtſchaftliche Se 
zu ſehen, ſodaß eine recht vielſeitige Au ſo I 
oten wird. Mehrere Erfriſchungshallen 11 U 
daneben für den leiblichen Menſchen Um mil 
begann die Auktion der Färſen Von 1 gen 
deten Tieren gelangten 34 zur Verſtei rung f 
eine fand kein Gebot zum Taxwerte. Den 51 AM 
preis erzielte mit 620 Mark die gedeckte Oi 
„Konstanze“ Stall Grunau⸗Krebsfelde, den art 
desjelben „Kanone“, den dritten mit 600 wu 
„Ingeborg“ (Stall Quiring⸗Orloff). AT, 50 
den gezahlt: Hartingh⸗Bielawken zWeſchſel 5 
Mark, Treppenhauer⸗Gemlitz „Nelli — 2 in 1 
Platz⸗Pachutken „Salta“ 310 Mail; „ 


300 Mark, „Saale“ 370 Mark; Tornier⸗Trampe h- . 


„Alla“ 490 Mark, „Urvina“ 490 Mark: 
Notzendorf „Blanka“ 500 Mark; „ 


Mark. „remis“ 280. Mart. „Abba, 280 Schi 


i i de „Beronitt 
ee Be = ha 


nahın einen befriedigenden Verlauf. 
mehrfach Preiſe über tauſend Mart erzielt. 


& 

1720 Mark abgegeben 
Bullenverſteigerung, die erſt nach 3 Uhr ihr 
erreichte, werden wir morgen nachtragen. 


Tageskalender zur Saen der Befreiungskriege 
2. April. > 

1813 Sieg der Verbündeten bei Lüneburg über 2 
Sranzofen. Morand fällt, fein Korps w 75 
vernichtet. (Johanna Stegen, die Heldin v 
Lüneburg.) 3 aiſer 

1814 Der franzöſiſche Senat erklärt den K 
Napoleon für abgeſetzt. 5 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher a 3 
2. April. 3 
1884 Die n Fortbildungsſchule tritt ins 
Leben (29 Schüler). 


— 


Thorn, 1. April 1913. 


— erſonal nachrichten aus 3 
Eiſenbahndirektionsbezirk Barde 
berg) Dem S e und Baurat SHlonz 
in Soldin iſt der Charakter als Geheimer Haun 

rliehen. — Dem Regierungsaſſeſſor Patett 5 
Bromberg iſt vom 1. April d. Is. ab die Verwa 
tung des adminiſtrativen Streckendezernats 12 iiber 
tragen. Gleichzeitig find ihm die Befugniſſe eine 
Direktionsmitgliedes beigelegt worden. — Bel? 


liehen wurde aus Anlaß des Übertritts in den 


Ruheſtand das Verdienstkreuz in Silber dem Loko⸗ 
ihrer Boltz in Bromberg. — Bahnmeifßet 
1. Klaſſe Nöſe von Eydtkuhnen nach Gneſen, der 
maſchinentechniſche Bureauaſpirant 1. Klaſſe Goch 
von Berlin nach Bromberg, Gütervorſteher Leiß 
von Bromberg nach Geilenkirchen, der geprüfle 
Lokomotivheizer Hilbig von Kreuz nach Berlin ver 
ſezt. — In den Ruheſtand verſetzt: Eiſenbahn⸗ 
Werſekretär Wittſtock in Bromberg, Bahnmeiſte 
Sonntag in Schneidemühl, Lokomotivführer Fojal 
in Thorn⸗Mocker, Bahnhofsaufſeher Auguſt Flei⸗ 
cher I in Krulſch. — Verfetzt: Eiſenbahnaber⸗ 
lekretär Bittermann von Küſtrin nach Bromberg, 
Bahnmeiſter Neugebauet von Neuwedell nas 
Küſtrin Neuftadt, Reſervelokomotivführer Kunkel 
von Thorn nach Hohenſalza, Unteraſſiſtent Bachert 
von Anislaw nach Schneidemühl, die Weichenſteller 
Lipinski von Vietz nach Landsberg (Warthe), 
Krüger von Glaſow 1 5 Küſtrin⸗Kietz, die Ober⸗ 
1 Friedrich Schulz II und Schillin⸗ 
Küſtrin Neuſtadt nach Schneidemühl, die Bahn⸗ 
wärter Kettner von Schneidersfelde nach Wärter⸗ 
poſten 6. Bahnmeiſterei 4 Stargard (Pom.), Enders 
von Strebelow nach Landsberg (Varthe), der 
Lokomotivführer Nüske von Natel nach Bromberg, 
der geprüfte Lokomotipheizer Scharlock von Brom: 
berg nach Natel, 


— 


— 


dem 


von 


— (Die i haben im 


Bereiche des Handwerkskammerbezirks Denis be: 
ſtanden der Schmied Alfred Pfau⸗Sobbowitz, Stell⸗ 
macher Johann Kanczewski⸗Gelens, Bäcker Arnold 
Bindria⸗Thorn, Bäcker Joſeph Ziganka⸗ 
Thorn und Wagenlackierer Walter Müller⸗Elbing. 

— (Beamtenwohnungsbauverein zu 
Thorn e. G. m. b. H.). Am Sonnabend fand im 
Artushof die Hauptverſammlung ſtatt. Dem ge⸗ 
druckt vorliegenden Geſchäftsbericht entnehmen wir 
olgendes: Der Verein blickt auf ein ah ub gn. 
eſtehen zurück. Seinem Grundſatze, nicht in Kon⸗ 
kurrenz mit den Hausbeſitzern zu treten, vielmehr 
nur die Anregung zum Bau mittlerer Wohnungen, 
die in ſanitärer Hinſicht berechtigten Forderungen 
entſprechen, zu al ilt der Verein treu geblieben: 
Trotz der verhältnismäßig geringen Zahl der Mit⸗ 
glieder iſt das wirtſchaft id Ergebnis ein günſti⸗ 
105 Das am 1. April 1912 fertiggeſtellte dreiſtöckige 

lee in der Fiſcherſtraße iſt maſſiv aus 
Ziegelſteinen erbaut, mit maſſtv ausgebautem Man⸗ 
ee: das mit roten Bi ag gedeckt iſt; 
er Fußboden beſteht in den Küchen und Bade⸗ 
zimmern aus Flieſen auf maſſiven Decken, Die 
Heizung geſchieht durch Kachelöfen; die Kochherde 


aus Kacheln ſind für Kohlen⸗ und Gasheizung ein⸗ 


gerichtet. Vorhanden ſind 4 Wohnungen zu 4 
Zimmern, 4 Wohnungen zu 3 Zimmern — dieſe 7 
mit heizbarer Mädchenkammer — und 4 Wohnun⸗ 
gen zu 3 Zimmern ohne Mädchenkammer; jede Woh⸗ 
nung hat Badezimmer und Keller, während Waſch⸗ 
küche, Trockenboden und Hof gemeinſchaftlich ſind. 
Die Baukoſten belaufen ſich auf mindeſtens 150 000 
Mark. Der ganze Beſitz des Vereins umfaßt nun⸗ 
mehr 5 Grundſtücke mit 65 Wohnungen in 

Häufern. Drei Wohnungen haben einige Zeit leer 
geſtanden mit Mieteausfall von 267,50 Mark, und 
zwar Thorn Vorſtadt 416 mit 48,75 Mark, Culmſee 


x 


Rena nanit 218,75 Mark. Aktiva und Paſſiva der 
Vin deen ab mit 547 236 Mark gegen 400 222 

RE neh: orjahr; der Reingewinn beträgt 3095 
1597 art 2600 Mark im Vorjahr. Davon ſollen 
Mitgli 3 Prozent zur Verteilung kommen. 

en, gegderzahl beträgt 134 mit 189 Geſchäfts⸗ 
. Be 136 mit 185 Geſchäftsanteilen. Bei 
ftagun eſchäftsjahres; es ſchieden aus durch 

1 Mitgli ebe 1, durch Tod 1, durch Aufkündigung 
u Nitattes traten neu ein 16 Mitglieder. Bon 
16 gliedern find 28 Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 

1 ge nahhubeante, 27 Lehrer. 21 Ge⸗ 

10 9 Zollbeamte, 6 Regierungs⸗ und 

ſtädez Militärbeamte, 12 penſtonierte Be⸗ 
en, Waise che Beamte, 2 Privattechniker, 9 Wit⸗ 
Vento 103 um. Höhere Beamte find 3, mittlere 
lumen bete Unterbeamte 17. Die Geſamthafr⸗ 
zu je 300 Men am Jahresſchluß 1912 189 Anteile 
ehr als ark = 56700 Mark, d. i. 3210 Mark 

tigt 2400 Mate lahr. Der Hauptreſervefonds be⸗ 
7888 Mart ark, der Sicherheits⸗ und Hilfsfonds 
Vereine zuſammen 9878 Mark. Dem Vermögen 

Höhe von % von 547236 Mark ſtehen Schulden in 
des Ge; 31182 Mark gegenüber. Nach Erſtattung 
die Diwid tsberichts wird die Bilanz genehmigt und 
Fett, dude gemäß Vorſchlag wf 4 Prozent feſt⸗ 


Herte Die ausſcheidenden Vor tandsmitglieder, 
dür Nahnehnungsrat Dommer und Militärbauſekre⸗ 
Aüfſchts ann werden wiedergewählt. In den 
deren 30 werden die ausſcheidenden Mitglieder 
ſchhalkewülekretär Friſch und Kämmereilaſſen⸗ 
Ober oft Robert Schmidt wieder⸗, anſtelle des 
N chaffners Friedrich Bahr Herr Zollauffeher 
tür anſtelle des verſtorbenen Kreisausſchuß⸗ 
3 Herr Rechnungsrat Krzyzanowski, 


telle N Jäger 8 

Herr Lot verſetzten Proviantamtsinſpektors Witte 
N re Schlage neugewählt. 
i ab b ac lwettſpiel) Am Sonntag 
del 15 em Leibitſchertorplatz ein ee 


dm Ken dem Realgymnaſialklub Culmſee und 
reinbortverein „Hohenzollern“ ⸗Thorn Ttatt; beide 
Daltzelt hatten ihre beiten Spieler geſtellt. Die 
Pfelte wurde mit 0 : 0 beendet. Nach der Pause 
gen wi ohenzollern“ mit Wind und ſiegte über⸗ 
Um nit 7 : 0. Auch das Zuſammenſpiel von 


8 war ein gutes. 


end ) 
= 1100 Gollußb bereits am 25. M 


N end fi 
U eingetroffen ſein. In Thorn und Umgegend 
ebar noch nicht Re = 
in der Maſchinen⸗ 
ch ü tz e) dauert bereits 


der uch noch 39 Prozent der Arbeiter. Leider hat 

ln Ausſtand auch für Die unbeeiligte 
end bei 0 I 

0 ei An am 

on Streſterneiteſehluß um 6 Uhr Anfammlungen 


Ni i 
ſherdtebände ſtattfinden, von denen 


au ae Anſammlungen jtatt, wobei es auch 


er 
Kae, wobei das Rad ſtark be chädigt wurde, er 
lhre Bericht eines 


ignale zu geben, 
ge, 5 olizeſbericht.) Der Pollzeiberſcht ver⸗ 


bar 5 funden) 


r Wo 
5 b öde bei Thorn betrug heute + 2,41 Meter, 
5 alowicee iſt der Strom von 2,65 Meter 


40 Meter gefallen. 
N Seitfchriften: und Bücherſchau. 


midi Ernährung und Pflege des Kindes 
Erf, bejonderer Berückſichtigung des 
Chen Lebensjahres. Von Medizinalrat Dr. Franz 
| belber Eſchle, Direktor der Pflegeanſtalt des Kreiſes Hei⸗ 
geh 9 zu Sinsheim a. E. 6. Auflage, Preis 2,50 Mk. 
Sy Mk. Verlag von Benno Konegen in Leipzig 1912. 
Bader Erſcheinen einer 6. Auflage beweiſt, daß Eſchle's 
der iR ſich neben feinen zahlreichen Konkurrenzen noch 
die m. veränderten Liebe der jungen Mütter erfreut. Auch 
tod eue Auflage zeichnet ſich vor ähnlichen Ratgebern 
liche beſonders dadurch aus, daß es jeglichen wiſſenſchaſt⸗ 


- 


I einen Aufputz vermeidet: klein von Umfang, enthält es 
ac ale von Winken und Ratſchlägen, die ausnahmslos 
| Lie praktiſch ſind. „Kein gelehrtes Beiwerk erſchwert dem 
y les reſp. der Leſerin das Verſtändnis, und doch wirkt 
br in überzeugend, weil es eben von Sachkenntnis durch⸗ 
F. gen und mit gefunden Menſchenverſtand vorgetragen 
1 dec zas eine junge Mutter tun muß, um ihr Kind in 
Eh: etnän übiger Weile ſelbſt oder in künſtlicher Weiſe zu 
x wahrt en, wie fie die Milch beurteilt, behandelt, aufbe⸗ 
belle %., wie ſie das kleine Geſchöpf badet, trockenlegt, 
dar bet, bettet u. dergl., iſt präziſe geſchildert; auch für 
N gegeb erhalten bei Erkrankungen ſind wertvolle Fingerzeige 
| ‚Dot en. Hier ſei beſonders auf das Kapitel: der Onkel 
5. N hingewieſen. Ganz beſonders möchten wir den 
Ei bſchnitt: die Aufänge der Erziehung zur Beherzigung 
für fehlen. Gewöhnung an Ordnung und Gehorſam ſind 
tut Eſchle die Grundpfeiler einer ſoliden geiſtigen Konſti⸗ 
keit n und der beſte Schutz gegen die Unraſt, Ruheloſig⸗ 
Dill uſw., welche die Zeichen unſerer heutigen Generation 
N inden An dieſem Punkte überſchreitet das Büchlein die 
. dc a erſtube und beeinflußt das ganze Familienleben und Ge⸗ 
gi der Nationen: denn aus der Kinderſtube wird die Welt 
ö den ert. Ein beigegebenes ausführliches Regiſter wird 
w Wünſchen der Mütter eutſprechen, die das Buch nicht 
\ einmal durchleſen, ſondern in ihm ein häusliches 
deachſchlagewerk haben wollen. Eſchles Schrift ift eine 
der gediegenſten und praktiſch brauchbarſten Erſcheinungen 
mf etzten Zeit. Wir können daher nur wünſchen, daß 
1 ſleißte Leſerinnen ſich dasſelbe auſchaffen und recht 
Bi Sig darin ſtudieren, um bald zu bemerken, welchen 
beißen und Nutzen dieſes Buch in die Familie zu tragen 
erufen iſt. 


8 Provinz Poſen, iſt einem Herzſchlage erlegen. 


Mauugfaltiiges. 0 


(Kinder des 1. April.) Am 1. April, 
dem Tage der Narrenſchickung, geboren 
worden zu ſein, kann heute niemandem 
mehr Spott eintragen, denn es iſt der Ge⸗ 
burtstag des Eiſernen Kanzlers. Aber es 
ſind auch noch andere bemerkenswerte Per⸗ 
fönlichkeiten, die am 1. April das Licht der 
Welt erblickt haben. Noch heute gedenkt die 
Schule des berühmten Pädagogen Stephani, 
des Erfinders der nun herrſchenden Lautier⸗ 
methode beim Leſen. Einunddreißig bezw. 
dreiundöreißig Jahre vorher wurden am 
1. April der Idyllendichter, Maler und Ra⸗ 
dierer Salomon Geßner und Joſef Haydn 
geboren. Kinder des 1. April ſind ferner der 
Hiſtoriker und Politiker M. C. N. von Nie⸗ 
buhr, der Schwager des Kaiſers Erbprinz 
Bernhard von Meiningen und Ferruccio 
Buſoni. 


(Pierpont Morgan,) der bekannte 
amerikaniſche Milliardär und Truſtmagnat, iſt 
am Montag in Rom geſtorben. Morgan 
war bereits ſeit längerer Zeit leidend. Seit 
Dienstag hatte er jede Nahrungsaufnahme 
verweigert und mußte künſtlich ernährt 
werden. Morgan war Begründer und Or⸗ 
ganiſator von verſchiedenen Truſts, ſo des 
Eiſen⸗ und Stahltruſtes und des internatio⸗ 
nalen Schiffahrtstruſtes. Er hat ein Alter 
von nahezu 76 Jahren erreicht. Als junger 
Menſch widmete er ſich wiſſenſchaftlichen 
Studien und hat auch einige Semeſter an 
der Univerſität Göttingen verbracht. Zwan⸗ 
zig Jahre alt, trat er als Banklehrling in ein 
Newyorker Haus ein und machte ſich bereits 
1864 ſelbſtändig. Jahrelang leitete John 
Pierpont Morgan das Bankhaus Drexel, 
Morgan u. Co., um ſich ſpäter umfang⸗ 
reicheren Finanzoperationen zuzuwenden. 
Er hat ſich insbeſondere mit der Organiſation 
großer Eiſenbahngeſellſchaften befaßt und 
beherrſchte ſeit Jahren als unbeſtrittener Ge⸗ 
bieter das Feld. Wie groß das Vermögen 
iſt, das er im Laufe der Zeit anzuſammeln 
verſtand, läßt ſich auch annähernd nicht 
ſchätzen. — Pierpont Morgan iſt in dem 
Grand⸗Hotel geſtorben, in dem er in Rom 
wohnte. Während ſeiner letzten Augenblicke 
weilten ſeine Tochter Marie, ſein Schwieger⸗ 
ſohn Dr. Satterlee und der Arzt Dr. Dickſon 
bei ihm. Am Montag wurden noch zwei 
amerikaniſche Arzte ſowie Profeſſor Baſtia⸗ 
nelli an ſein Krankenlager gerufen. Die 
Arzte hielten ein Conſilium ab, in welchem 
feſtgeſtellt wurde, daß Morgan an nervöſer 
Erſchöpfung und Blutarmut im Gehirn litt. 
Die Leiche wird einbalfamiert und nach 
Amerika gebracht werden. 


(Zugzuſammenſtoß.) Wie aus 
Libau gemeldet wird, ilt bei der Station 
Murawjewo ein Perſonenzug mit 


einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Sieb⸗ 
zehn Perſonen wurden verletzt. 
(Erdbeben im oſtindiſchen 


Archipel.) Am 14. März wurden, wie 
amtlich aus dem Haag gemeldet wird, die 
Inſeln Siade, Tangi und Taland 
im oſtindiſchen Archipel von einem Erdbeben 
heimgeſucht. Die Dorfſchaft Menelos wurde 
vollſtändig zerſtört, in einer anderen wurden 
107 Einwohner unter den Trümmern begra⸗ 
ben. Der durch Zerſtörung der Wege, 
Brücken und Häuſer angerichtete Schaden iſt 
groß. Die Zahl der Toten iſt jedoch nicht 
bedeutend. Ein Kriegsſchiff iſt nach der 
heimgeſuchten Gegend abgegangen. 


(Die Leiden des Violinvirtuo⸗ 
fen Diaye im Überſchwemmungs⸗ 
gebiet) Furchtbare Schreckenstage hat der 
berühmte belgiſche Violinvirtuoſe Eugene 
Maye im Überſchwemmungsgebiet in Ohio 
erlebt. Während ſeiner Konzerttournee in 
den Weſtſtaaten wurde er in Dayton von 
der Überſchwemmungs⸗Kataſtrophe überraſcht. 
Eine ganze Woche lang hat er zuſammen 
mit ſeinem Sohn ſtändig den Tod vor Augen 
gehabt und die größten Entbehrungen er⸗ 
leiden müſſen. Als die Fluten in ſein Ho⸗ 
telzimmer eindrangen, mußte er dies unter 
Zurücklaſſung feines ganzen Gepäcks flucht⸗ 
artig verlaſſen. Nur ſeine koſtbare Geige 
hat er gerettet; alles andere haben Waſſer 
und Feuer vernichtet. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Vorfitzer der Poſener Landwirtſchafts⸗ 
kammer 7. 
Bromberg, 1. April. Kammerherr von 
Born⸗Fallois, Mitglied des Herrenhauſes und 
Vorſitzer der Landwirtſchaftskammer für die 


Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr. 


en Net 3 
Roggen niedr., per Tonne von 1000 Kgr. Me 
inländiſch 779790 Gr. 154—158 Mk. bez. 
Megulierungspreis 159¼ Mk. =; 
per April— Mai 153!/, Mk. bez. 
per Mai— Juni 161, Mk. bez. 
per Junt— Juli 163 Mk. bez. 
= = 5 erg 161 ME, bez. 
1 3 5 erſte ohne Handel. 
Die Angelegenheit Sohſt in Cadinen Hafer flau, ver Tonne von 1000 Kgr. 
zufriedenſtellend erledigt. intänd. 145—165 Mk. bez. 
Berlin, 1. April. Der Gutspächter Sohſt Rop zucker. Tendenz: ruhig . 
8 x Reudement 88 % fr. Neufahrw. 9,90 Mk. bez. inkl. S, 
in Rehberg iſt von der Pacht des zu den Cadiner Kleie per 100 Kar. Welzen⸗ 9,70 —10,30 Mi. bez. 


Beſitzungen des Kaiſers gehörenden Gutes Reh⸗ Nogaen- 9,80—19,10 Mk. bez. 5 
n er Die Auflöſung des Pacht⸗ Der Boritand der Produkten⸗Vörſe. 
verhältniſſes iſt aufgrund einer unter Zuſtim⸗ 
mung der Landwirtſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen zuſtande gekommenen, beide Fonds 


Bankzuſammenbruch. 
Küſtrin, 31. März. Das hieſige große 
Bankhaus Puppe iſt in Konkurs geraten, der In⸗ 
haber Guſtav Puppe iſt mit ſeinem Sohn ge 
flüchtet. 


Berliner Vörſenbertcht. . 
1. April 31. Ma 


Eee Oſterreichiſche Banknolen » 
Parteien voll befriedigenden Vereinbarung er⸗ Halse Pannen per Kaſſe : 2150 210.10 
folgt. Dem bisherigen Pächter des Inijerlichen | Deulſche Neihsanleibe %% » + 86,40 86,40 


Deutſche Reſchsanleihe 3% + 


76,30 76,20 
Preußſſche Konſols 3½ % . 


8360 | 86,40 
1756,50 


Gutes iſt zugleich der Kronenorden 4. Klaſſe 


—— 2 


verliehen worden. Preußiſche Konſols 3% + + 76,30 
In der Notwehr esoflen. orte Sea ni | | ee 

Köln, 1. April. In dem Vorort Brauns⸗ Sour Ars 308% re 98,30 | 99,80 

N j : Zoſener Pfandbriefe 3½% „„ 88,.— 88, 

feld erſchoß in der letzten Nacht 25 95 anal Neue Weſlpreußiſche Pfaudbrieſe 4% ] 95,10 95,.— 
ein Schutzmann den vielfach vorbeſtraften un Weſtpreußiſche Pfaudbrleſe 3½ % . . 8480 85,.— 


als gewalttätigen Menſchen bekannten Peter 
Schmitz. Dieſer lauerte mit einem Gewehr einen 
Arbeiter auf, um ihn zu erſchießen. Der Schutz⸗ 


Weſtpreußiſche Bfandbriefe 3% „„ 77,60 77,00 
Ruſſiſche Staalsrente 4% „„ „ „ 93.— 93, 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 „ 89,60 89,90 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 99,90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ 0% 90,40 30,10 


mann hatte ihm das Gewehr abgenommen, wo⸗ 2 5 ct. Alten 

Hamburg⸗Amerika Pakeifahrt⸗Aktlen 158,60 | 157,90 

rauf Schmitz den Schutzmann zu Boden warf und Nane en Lloyd⸗Aktienn . „ + «4 116,50 110,40 
= 7 eulſche Banks Aktien [ 247,— | 247, 
ihn mißhandelte. Diskont⸗Kommandlt⸗Antelle . „ 4181,80 181,40 
Großfeuer. 1 Norddeulſche eee nt 119,40 119,40 

Karlsruhe, 1. April. Geſtern Aben Hſſbank für Handel und Gewerbesiltt, | 123,50 | 123,50 
brach in den Ziegeleiwerken, Aktiengeſellſchaft Auneß e 0 17708 11425 
Gebrüder Wetzer in Langſteinbach, Amt Ett⸗ i e ade, 170 115 
7 5 5 Luxemburger Bergwerks⸗Aklien . „ 161,6 160,5 
u 5 gr am „ Geſell. für eleklr. Unternehmen⸗Aklſen] 171,80 | 170,25 
as Gebäude ebengebauden eingen . Harpener Vergwerks⸗Aktlen . . .| 190,50 | 189,80 
Nur ein Maſchinenhaus ſteht noch. Der durch Saurabüterätien Aten : 0 .] 17450 | 17228 
8 Phönix Bergwerks⸗Aktlen „ 261,25 | 252,50 

Verſicherung gedeckte Schaden wird auf 300 000] Nheinftahl⸗Arllen . 185,50 163,— 
Mark geſchätzt. Die Entſtehungsurſache ſoll in Weizen at e Mewpart, u .. . 203— 20875 
Kurzschluß zu ſuchen fein. ER 
Ein albaniſcher Thronanwärter. mer B n a 109 

3 Roggen Mal.. 167, „0 

Rom, 1. April. „Giornale d Italia“ mel⸗ e Jull : 17050 171 
det aus Brindifi: Der Herzog von Montpenſier: „ September „on. 16,75 | 168,26 
iſt geſtern früh mit Ismael Kemal und anderen Bauldiskont 6%, Lombard zinsſuß 7%, Privaldistont Bug 0%, 


Mitgliedern der proviſoriſchen Regierung dort 
angekommen und mit ihnen nach Nom gereiſt. 
Die Flottendemonſtration der Mächte. 
Paris, 1. April. Eine Meldung der 
„Agence Havas“ beſagt: Entgegen den im Aus⸗ 
land umlaufenden Gerüchten glauben wir zu 
wiſſen, daß Frankreich ſich entſchloß, an der 
Flottendemonſtration gegen Montenegro teilzu⸗ 
nehmen. 
Maßnahmen gegen die Verbreitung falſcher 
Gerüchte. 
Konſtantinopel, 1. April. Der Platz⸗ 
kommandant von Konſtantinopel erließ einen 
Aufruf, in dem es heißt: Täglich werden in Kon⸗ 
ſtantinopel eine Menge falſcher Nachrichten ver⸗ 
breitet, in den letzten Tagen insbeſondere wur⸗ 
den lügenhafte Erzählungen über die Armee ſo⸗ 
wie Gerüchte verbreitet, daß in Konſtantinopel 
blutige Ereigniſſe zu gewärtigen ſeien. Von 
heute ab werden diejenigen, welche verſuchen, 
falſche Gerüchte zu verbreiten, aus dem Gebiete, 
in welchem der Belagerungszuſtand gilt, ent⸗ 
fernt. 
Der Notenaustauſch zwiſchen den Mächten 
und der Pforte. 
Konſtantinopel, 1. April. Unmittel⸗ 
bar nach dem Kollektivſchritt der Mächte ging 
der Miniſter des Außern mit dem Anterſtaats⸗ 
ſekretär an die Abfaſſung des Entwurfes der 
Antwortnote der Pforte, deren Grundzüge be⸗ 
reits im vorgeſtrigen Miniſterrat feſtgeſetzt wor⸗ 
den waren. Dieſer Entwurf wird morgen dem 
Miniſterrat unterbreitet. Man hält es für möge über 150 Kllogr. Lebendgewicht 02 Mt. b) vollileiicige 
lic, daß die Antwort der Pforte übermorgen pelſgige von 100.420 ine 50.60 Mt. c) bones 
den Botſchaftern übermittelt wird. Nach Über⸗ von 50100 Kilogr. 53—58 Mt, c) vollfieiſchige Schweine 
11 ö 
Außern den engliſchen und ruſſiſchen Botſchafter. a Bi ME Die Preiſe Nest ſich für 90 
527 ndge 
ae Fee Fe eee ae . 4 hg u e Der =; 
5 . afe: . — langſam, kaum geräumt. 
Konſtantinopel, 1. April. Die Ant T 
wortnote der Pforte iſt bereits heute dem öſter⸗ e 5 Thorn 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Pallavicini Lufttemperatur + 8 Grad Cel. 
überreicht worden. Die Pforte nimmt die Vor⸗ werter irofen. ind: GSüdoft 
ſchläge der Mächte an. 
Dampferſtrandung. 
Tanger, 1. April. Der engliſche Poſt⸗ 
dampfer „Agadir“, der den Dienſt zwiſchen Eng⸗ 


Die Berliner Börſe war geſtern zunächſt allen 
Später befeſtigte ſich die Tendenz; beſonders Schiffahrtsaklſe 
und heimiſcher Anleihen zogen an. Auch ruſſiſche Bankaktien 
wurden verlangt. Montanaktien waren gagegen eher etwas 
niedriger. Der Privatdiskont ermäßigte ſich weiter um ½ 
v. H. Der Schluß der Börſe war ziemlich fest. 

Danzig, 1. April. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 928 inländiſche, 653 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 1. April. (Getreldemarkt.) ufuhr 
42 inländiſche, 3 ruſſ. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 4 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion,) 
Danzig, 1. April. 

Auftrieb: 51 Ochſen, 50 Bullen, 62 Färſen und Klihe, 
276 Kälber, 179 Schafe und 1280 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemüſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 47 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., ch junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 43—45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ger 
nährte ältere bis 39—42 Mk., e) gering genährte —37 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachb⸗ 
werts 46-48 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 40-44 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37—40 Mk., 
ch gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 43—44 Mk., o) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—49 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., ) gering 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; Kälber; 
a) Doppellender, feinſte Maft — Mk, b) felnfte Maſikälber 
60-67 Mk., o) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
54—58 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—50 
Mark, e) geringere Saugtälber —36 Mk.; Schafe: 
A. Stallmajtihafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
38—40 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 34—37 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährie Hammel und Schafe Er ala —30 Mk., 
B. Weldemaſtſchafe: a) Maftlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: 50 Fellſchwelne 


Vom 31. morgens bis 1. morgens hödfte Temperatur 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte E 7 Grad Cal 5 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 


tand des Waſſers am Pegel 


land, den marolkaniſchen Küſten und den kanari⸗ der 730 10 40 =. 
ſchen Inſeln verſieht, iſt mit 150 Reijenden bei Weſchſer Zoom — . 1.4131 28 
Mazagan geſtrandet und befindet ſich in ſchwie⸗ 1 5 E11 
riger Lage. Ein franzöſiſcher Kreuzer iſt zur eee 174710 31.| 188 
Hilfeleiſtung abgegangen. Sakroczunn . & 


Brahe bei Bromberg 9 — 


1. 
31. 2,40] 80, 2,52 
Neke-bei Czarnikau = 


Il 


ne m . — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ ae = 
Börfe 
vom 1. April 1913. \ 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 


holten, wird 


5 nellen in 

notlerten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte FaktorelProvſſion =, 
an e 010 Käufer an den Verkäufer vergütet, 30 De 
Wetter: ſchön. e Rheuma, 5. 


Hexenschuss, Zahn- und Kopfwe 
Rücken- und Magenschmerzen A 
= plagt sind, Amol ist auch ein uni» 
25 2 verselles Toilettemittel, Amo! 
stärkt, erqulckt, erfrischt, belebt! Anerkannt und empfohlen 


Weizen und., per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Prels 204 ½ Mk. 
per April— bal 208 Mk. bez. 
per Mal— Juni 207 Br., 206. Gd. 


per September. — Oktober 200 Mk. bez. von hervorragenden Aerzten. Preis & Flasche 78 Pig 
bunt 703 Gr. 164 Mk. bez. 1.25 Mk, 2 Marg. Amol-Versand, Humburg. 
rot 635-724 Gr. 188-174 ME. bez. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien. 


Seit Jahren laut Attest des Oberhofmarschallamtes von den 
Hofhaltungen 


Sr. Majestät des Kaisers, 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, militärischen Bekleidungs- 
kammern und vielen Privathaushaltungen ständig verwendetes, 
zuverlässig wirkendes Mottenschutzmittel. Zu, beziehen durch 
alle besseren Drogerien, Apotheken, Parfümerien in Flaschen 
a M. 1.25, 2.—, 3.50 und 6.—. Zerstäuber à M. 1.10 und 2.—- 


Prospekte gratis und franko. 


Pharmakon G. m. b. H., Berlin SW. 29 und Frankfurt/M. 


Weinreich“ 


Barometerſtan d: 765 mm. 5 


hiltt, nat ger 


2 Uhr, verſchied nach 
Ait und ſchweren Leiden meine teuerſte Ehefrau, unſere beſte 
Mutter 


Marya Hozakowska 


geb. Mikoszewska, 
im Alter von 48 Jahren. 


Thorn den 31. März 1913. 


B. Hozakowski nebſt Familie. 


Die Exporte findet am Dienstag den 1. 4. um 6 115 nachmittags 
vom Trauerhauſe, Brückenſtraße 8, nach der Johannlskirche ſtatt. — 
Am Mittwoch erfolgt das Begräbnis nach der kirchlichen Trauerfeier, 


Am Seng d den 30. Mürz nachmittags AU 


die um 9 Uhr beginnt. 


EAN 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Erd⸗ und 
Pflaſterarbeiken in der Bromberger⸗ 


den 1. April 1913. 


— 892329929 9999 9990 
— A — — 


Polizeiliche Vekauntmachung. 


Bei der unterzeichneten Behörde 
kaun ein jüngerer 


Schreiber und 1 Anfänger 


mit guter Handſchrift ſogleich eintreten. 
Ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf iſt 
vorzulegen in Zimmer 50 des Rat⸗ 
hauſes. 

Thorn den 1. April 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Drechslermeiſters 
Hermann Feehner in Thorn iſt 
infolge eines von dem Gemeinſchuldner 
emachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin und 
zugleich Termin zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 


"Den 22. April 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zimmer Nr. 22, anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes — ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgerichts zur 
Einſicht der Beteiligten niedergelegt. 

Thorn den 26. März 1913. 

Der Gerichtsſchreiber 

des königlichen Amtsgerichts. 


Prkbbinzial⸗ 
Hebammen - Lehranſtalt 
Danzig⸗Langfuhr. 


Lehrgänge für Wochenpflege 
rinnen werden in dieſem Jahre ab⸗ 
gehalten 

a) für Perſonen ohne Vorbildung 

vom 15. April bis 15. Oktober, 

b) für Krankenpflegerinnen welche 

die ſtaatliche Prüfung beſtanden 
haben oder hiervon befreit ſind, 
vom 15. Juli bis 15. Oktober. 

Aufnahmebedingungen find von 
dem Direktor der Anſtalt zu er⸗ 
halten, au ihn ſind auch die Geſuche 
um Aufnahme zu richten. 


Bin von Mellieuſtr. 111 nach 


Schulſtr. 5 verzogen. 
Frau . Lange. 
Königl. 
preuß. Des 
Zu der am 11 995 12. April 1913 


ſtaktfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 
Lotterie ſind 


Franz laneck, ? 
2 Lehrer, 4 
s Margarete Janeck, } 
% geb. Schumann, 4 
1 Bermählte ! 
1 Miellſchin, — Altona 5 
2 1 


1 1. J. 1 Loſe 
T 
a 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


fönigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, 


Buchführung, 
Stenographie, 
Muſchinenſchreſben. 


Neue Kurſe Anfang April. Anmeld. bei 


Bücherreviſor Krause, 


Coppernikusſtr. 22, 1. 
Suche für Nachhilfeſtunden einer 


in Rechnen und Deutſch. Angebote mit 
n aangabe unter A. I.. an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für älteren Schüler, der später 
zur See gehen will, zweckentſprechenden 


Inferrit in der engl, Frage, 


fl. Angebote unter M. 8. 
die een der ice 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 


riert wie bekannt nur CEulmerftr. 1. 


Feder 1,00, Glas, 0,25, Zeiger 0,15 Mk. _ 


Mittagstiſch 1: su vater de. 


ſelbſt 5 Zimmer mit voller Penſion. 
Alolterſtr. 14, 3. 


Gastwirtschaft 


zu pachten geſucht, Junenſtadt 
bevorzugt. Ang. u. D. as 1000 an 
die Geſchästsſtelle der „Preſſe“. 

zu vermieten. u erfr 
in der Geſch. d. „Preſſe“ 


Pianino 


8 an 


ſtraße von Kerſtenſtraße bis zum 
chauſſierten Teil haben wir einen 
Termin auf 


donnerstag den 10. April 1913, 


vormittags 9 Uhr, 
im Stadtbauamt feſtgeſetzt. 
Bedingungen und Verdingungs⸗ 
unterlagen können während der 
Dienſtſtunden im Stadibauamt ein⸗ 
geſehen oder gegen Erſtattung der 
Vervielfältigungskoſten in Höhe von 
1,50 Mk. von dort bezogen werden. 
Thorn den 31. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Hüt für Damen und Kinder werden 
E der Neuzeit entſprechend moder⸗ 
nifiert, Frida Köhn, Mocker, 
Lindenſtr. 51. 
Die allgemeine Redens- 4 
art: 


„Es wird alles teurer“ 


stimmt nicht immer! 


jedenfalls trifft sie bei der 


Naturbutter 


nicht mehr zu! 


Beachten Sie gefl. nachstehende 
Preise: 


Allerfeinste 
U. feinste 


Tafelbufter 
140 


1,00 


per e empfiehlt 


Weichsel-Butterei 


z I 8 
Br "Seifenegehilfen 


B. Araczowski, Culmerſtr. 


Möbeltiſchler 
u. Polierer 


ſtellt ein 


Carl Pidun, 


Möbelfabrik, Mocker. 


Juverläſſigen 


Schiffsführer 


auf Si n ſucht 
Huhn, Thorn, Tel. 369. 


Maßen Shiiisjührer 
für Weichſelſchiffahrt 


ge ſucht. Meld. m. Ang, der Berjonalien 
u. Zeugnisabſchriften unter L. 552 an 
Rudolf Mosse, Danzig. 


L 
Lehrlinge, 
welche Luſt haben, die Bäderei und 
Konditorei gründlich zu erlernen, können 
ſich melden bei 

ent 2 um, EIER 18. 


Lehrling 
für die Zahntechnik ſucht 5 
N Emil Przyhill, 

2 1 8 


* von ſofort nverthiffgen 


Kutſcher, 


der auch landwirtſchaftliche Arbeiten verft, 


Cowalskx,Graudenzerſtr. 125. 
Saub., kücht. Dienſtmäschen 


zum 15, geſucht. Parkſtr. 11, 3, r. 


Suche von ſofort einen kräftigen 


Arbeitsburſchen. 


Alexander Borowski, Selterfabrik, 


Thorn⸗Mocker. 


Jing. Kontoriſtin, 


vertraut mit Buchhaltung, durchaus ver⸗ 


trauenswürdig, geſucht. Angebote nebſt 


Angabe der Gehaltsanſprüche u. M. A. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aodarbeiterin 


kann ſofort eintreten. L. Starzyneki, 
Modiſtin, Junkerſtraße 6. 


Perfekte 


Hausſchneiderin 


aufs Land geſucht. 
Frau G. Weise. Neu⸗Grabia, 
Kreis Thorn. A 
Köchin, Stubenmädchen und 


Mädchen für alles 
erhalten gute Stellen. Ww. Bertha 
Sawitzki, gewerbsmäßige Stellen: 
vermittlerin, Thorn, Mauerſtraße 73. 


Sofort oder ſpäfer aufs Land 


ehüngel. Jungfer 


geſucht, die Friſieren, Glanzplätten und 


etwas Schneidern kann und Hausarbeit 


mit übernimmt. Angebote mit Bild, 
Zeugniſſen und Gehaltsforderungen an 


Frau Erna Petersen, 


Wrotzlawken Wpr. 


Empfehle 


FEN Mädchen mit guten 75 
elika Kobusinski, 
en Smäßige 
Thorn, Bacheſtraße 1 
Cn perfekte 1 Mädchen, 
die kochen könn., m. ſehr gut. Zeugn. 
6%, jüng. Dienſtmädchen und Büfett⸗ 
fräulein. Hanra Mroczkowski, 


ee Stellennermittlerin, 


horn, Coppernikusſtr. 24. 
Empfehle 
Suche 


mädd. u. Mädch. f. a. 
Stützen, Köchin, Slubenmädch. 
und Mädchen für alles. 


da Kremin, gewerbsmäßige 


Slellendermittlerhn, 
ſtraße 11. 


Empfehle 


alles Bi Kindermädchen. Suche jüngere 
Mädchen für alles. 
Pawlik, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, mittlerin, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 10. 


Austin, 8 Lehrmidchen 


ſucht von 14. 4. 
lekhermfir. 8 Weiss, — 4. 


Eine Aufwärterin 


kann ſich melden Gerechteſtr. 18 20, 1, r. 


EN. 


W e A: 2 r. 


Thorn, Bäcker⸗ 


perf. Köchin, Stuben» 


je 


000 Merk 


auf eine goldſichere Hypothek z. 1. Juli 


L Is. geſucht. Angebote unter M. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


12000 Mark 


zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek 
von gleich oder 1. Juni gegen 6 Prozent 

geſucht. Gefl. Angebote unter A. Z. 12 
ei die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek von ſof. z. vergeben. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek vom 1. 4. 13 geſucht. 
en unter L. a. d. . d. . 


“sn 3u haufen geht 


Nierdes Gartenhaus 
oder Laube, gut erhalten, auf t 
Zühlke, Mellienſtraße ! 15, 2 Tr. 


2 rotbr. Plüſchſeſſel 


zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eden Sand, 


10 Minuten von Bahn und Molkerei 


entfernt, zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fortzugshalber iſt Schreibliſch, Kla⸗ 
vier, Bellgeſtell mit Matratze, Spiegel, 
Bilder u. a. m. billig zu verkaufen 
Brückenſtr. 40, 3. 


Rosen, 


niedrig veredelte, beſte blühende Sorten, 


12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk., liefert 
gegen Nachnahme 
Albert Evers, Roſenſchule, 
Mellingen Holſtein. 


Echte Terrier⸗Hündin 


preiswert zu verkaufen, Rattenfänger. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Prachtpolle Zöpfe, 
ſtaunend billige Preiſe, nur Culmerſtr. 24, 
Nähe des Theaters. 


Ueber 60 m extra feinblättrigen 


Burbaum 


d m 60 Pfg., verkau 
Deitharn, Wach meet 3, Ul. 4. 


1 elegante Gaskrone, 
Armleuchter, Spiegel mit Konſole, 1105 
zu verkaufen Schuhmacherſtr. 20, 


g 32233333233232233333322333>23223> N M, . J., M 
Schulbücher, mn m: 8, 
Hefte, Schreib- und Zeichenmaterialien N Uebungsa dringend er 
1 hiesiger Lehranstalten u ee 5: Boritand. 
Ah et 


befinden sich auf meinem laser. 


Walter Lambeck, 


tee, 


AN 1 

1 Buchhandlung, Elisabeihstrasse 20. 9 Mis, oben 
AN 7 Mitiw amm lun 9 

6 Es empfiehlt sich, den Einkauf möglichst =g N 1 Uhr e Wei 1115 
Mm 39°: : in den Ferien vorzunehmen. u = 2 45 ae Ser Be 
. 


Schützenhaus. sich 


Stellenvormiltten, 0 


perfekte Köchin, Stuben⸗⸗ 


mädchen, Mädchen für b 
Witwe Tekla 


l ſofort zu vermieten. 


ch warzer Selden⸗Taffel 
J Neſte zu Knaben⸗Anzügen 


Verſch. gebr. Möbel; 


Ab J. April vollſtändig 
neues Programm, 


ſowie täglich Tüll. Fteilon Mit 5 
— eee 1 von der W rn“ a bleibt 


ll 


Teroa n. Henne 


prächtige Tiere, verkauft fofort 


H. Fisch, Culmerſtr. 2 


Daſelbſt ein trockener, heller 


Lagerkeller 


— 


* 


eee Mülleimer und 
itzhadewanne 
zu RAR NG Mittelſtr. 4, 2, Thorn 3. 
Ein gebrauchter und ein neuer 


Teppi 


billig zu verkaufen 
Breiteſtr. 37, 3, r. 


Neu eingetroffen: 


Gl. Poſten Reſte, 


paſſend zu Koſtümen, Röcken, 


zu Bluſen und Hüten, ſowie 


ind billig abzugeben 


gulmer Chauſſee 36. 
Dejleres Orundſtück, 


Mocker, Lindenſtr., Mittelwohnungen, 
Garten, vom 1. 7., Preis 38 000 Mark, 
zu verkaufen. Anfr. unter S. K. F., 
hoſtlagernd Thorn Mocker. 

Nußbaum⸗ 
Schreibtiſche 
(Diplomat), Kleider⸗ und Wäſcheſchränte, 
Spiegel, Stühle, Aus ziehtiſche, Waſcht., 
Nachtt. m. Marmorplatt., Bplinderbureau 
(Mahagani), Plüſchgarnitür, kl. Damen⸗ 
ſchreibtiſche o. Auf. u. a. m., Bettgeſtelle 
zu verkaufen Barheitr. 16. 


2 Bettgeſtelle, 
guten Flügel, 


Plüſchgarnitur 
verkauft — Berg, 14, zn 


bee 


Möbliertes 5 
per 1. 4. zu verm. Bismarckſtr. 3, 3, r. 


Vorn. möbl. Zimmer 


auf Tage und Wochen vermietet 
Hotel-Pensionat, Gerechtestr. 
Kräftiger Privatmittagstisch. 


Möbl. Zimmer 


mit ſep. Eing. an einzelne Frau. mit auch 
ohne Penſ. zu verm. Bäckerſtr. 9, 1, l. 


Gr. Möbl. Zimmer 


nebſt Kab. z. verm. Schuhmacherſtr. 23, 1. 


Leibitſcherſtr. 27: 


3⸗ Zimmerwohnung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, evtl. 
Burſchengelaß von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen daſelbſt, 2 Treppen, links. 


810. 


Gchreib⸗ und 
Zeichenmaterialien 


zu haben bei 


Thorner Brauhaus. 


Die beliebte PÜ din 
Es ladet freundlichſt Ga 


ö uerke. 
Anſtich von Ratsbräu. 8 5 


bereit 
Lichtſpiele. 


5 re 
Größtes und nornehmfieS Unte 
5 nehmen . ah 


5 Ab heute aabe dis 8. April: ü 
Königin Luise. 


2 2. Teil: 0 
Aus Preußens 


eſchwerer Zeit. 


Außerdem: 


Liebeswahn, 


n mehreren ande 
U 
4 ee Eee 


der Heine Held,“ 0 et. 
Ganz beſondere Humoresken: 

Die furchtbaren Duellanten. s 
Haltbarer Leim. 


Liſt und Lieht, eka. 
Die Trapezlünſllerinnen, 
; Vakietee⸗Akt. h 
Allerneueſter Bodenberiöt 
N ihs⸗Journ N 
NB. 3 von der Königin | 


INN 


der 
An änifhe 


Sinemalogaphen - Thegter 


„ecpo , 


A4 aſſen 

5 ER | Sulfe wird dem Bilde amp 
1460 Siorlähe, A tr 7, | m mufikaliſch begleitet. guter IR 
et | An den Tagen haben KT uhr 


allen 3 Theatern Zutritt bis 7 
abend | 
* ans 2 Uhr nachmittag fel a 
Zedes Kind erhält 1285 

N 2 gratis !!! 


Programm 


vom 2.— 4. April 1913. 
Für Ainder bis uhr gefiatiet. 


III 


N Kl in 3 Akten, 
Stunde. 


» Jh geheimmisunle 
Fenſter, 


Komödie, Spieldauer !], 


Spieldauer 9 e mu 


Dallonwohnung Si 


Mädchengelaß, per N sn „Mack 11. 


5 Eine Wahn 11. 
| 16,50 Mk. monatlich. 11 


Schlafſtelle Hr 7 75 junge 
Lose _ 


Stunde. 


Tuch macher 


a EB} 
3. Zucht der Windhunde, Natur. 
4. Emma iſt ausgegangen, humor. 


5. Der Lebensretter, Komödie. le 

6. Gaumontwoche, zur Beldlutteric au den we 
ſchen autarkti 

die kucken. Kadrihle. beer en Sa 96 


25. und 26. April, Hauptgewinn 
M., a 3 M., 


Auf nielfeiligen Wunsch! and zu haben bei 


5 Vorführung Belrteie-Elune y men 
D ie» 
nur um 21, 5, 7 Uhr. i a ea 4. 
Fortſetzung: 


Ylleinftehende, ri Beil, 


roß, ſchlank, blond, 100 0 N 
1 wünſch raſche Heirat. us 30 
jed, ernſte Bewerber, b. d. 
rat kein Hindernis 555 


1 Yerilm pon der Aönigin 
Luile, | 


2. Ahleilung: 


Aus Preußens schwerer 


hiſtoriſch⸗ valerlänbiſches Gemälde in 
3 Abteilungen, 1 1 Std. 


| reife der Plate: 
Beſervierter Platz 50 Pfg. 
Erſter 30 
Zweiter 20 
Kinder 10 


Berlin 18. 


Schnelle Heirat 


bie 
wünſchen viele Damen mit Bermöden ms 
eine halbe Mill. Herren, wenn au 15 ei 
A| Bern, wollen ſich meld. Nüdpor 
fi. Rothenberg, Berlin NW. 2 


erloren am Freitag einen gold. var 
% ring, gez. E. E. 10. 1, 04. Geg 


abzug. in der ne ber 4 


Jam Montag Ver brenn cn vors 
und Lewin & blitauer eine 


Neiherfeder. 


Gegen Belohnung ee in 
Zigarrenhandlung von F. Dus szya 
Breiteſtraße. 


— diejenige Person, 
Portemonngie 


de 
in der elektr. Bahn nach T a. wüste 
am 1. 4. gegen 12 Uhr 55 7 5 pas 
Näheres bei it ift erfannt worden U. 1 ſofor 
A. Geduhn, Brombergeritt. 58. 1 5 a F ch 
von 2 Giuben, Küche und tige Anzeige era 
Wohnung 


€ 122, 
tr. 1 
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mit Gas, Bad, Mädchenſtube und Zube⸗ 
hör verſetzungshalber von ſofort oder 


ſpäter zu vermieten. 
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. Ole 212 
medeitig ſeine Karten bis 1918 auf: es ſind 


nachts nicht. 


der Akkumulatoren für dieſe Scheinwerfer be⸗ 


Unſere Luftflotte. 


Von fachmann f 1 
ben: on fachmänniſcher Seite wird uns geſchrie⸗ 


Auna 0 bei den Flottengeſetzen bewährten 
fegt, wa 30% der Staatsjefretär v. Tirpitz auch 
2 Marin ſich um die Schaffung der Luftwehr 

ein n gu e handelt, der Hffentlichkeit ſofort 
iche ma f über das Endziel eingeſchenkt. 

Werfofigg ' exit das jenjeitige Ufer, jo kann von 
ind nur eit nicht mehr geſprochen werden. Es 
ketetür id Millionen Mark, die der Staats⸗ 
Reihen N einem Nachtragsetat jetzt von den 
sten für 1913 verlangt, aber er deckt 


50 Millionen Mark, di i i 
ve \ Mark, die er in dieſer Zeit 
nur die de will, um das Marineluftfahrtweſen 
den ri 15 ige Höhe zu bringen. Es hat alles 
ſeſſort igen „Schick“, wie man es in dieſem 
enge pn iſt. Es werden nicht einzelne 
lffeln a. ſondern geſchloſſene Diviſionen — 
und für nennt es der Geſetzentwurf — verlangt, 
5 ale auch gleich eine Materialreſerve. 
2 0 ollen von je 4 großen Luftſchiffen 
kte Schi rehbare Doppelhallen beziehen, 2 weis 
unter alle werden als Reſerve in feſten Hallen 
A 95 racht. Dieſe Zahl genügt völlig für die 

ben der Erkundung und wird auch in 


en 
ich in Werken Kampf ermöglichen. Sollte es 
j erlaufe der nächſten Jahre Heraus 


19 10 die Luftſchiffe als Angriffswaffe her⸗ 
man 25 es zu leiſten vermögen, dann kann 
Mit de noch immer einige neue hinzunehmen. 
die Nord 8 Luftkreuzern an der Front läßt ſich 
1 ſee von der „Großen Rinne“ an bis zum 
i ſo regelmäßig abpatrouillieren, daß bei 
0 Wetter im Kriegsfall eine feindliche 

e nirgends unentdeckt bleiben kann. Auch 

lit an Unfere Marineluftkreuzer werden 
außerordentlich ſtarken Scheinwerfern ver⸗ 
See 2 a denen ſie nicht nur meilenweit die 
05 zuleuchten vermögen, während ſie ſelbſt 
0 unkeln bleiben, ſondern auch einander Sig⸗ 
e zuzumorſen imſtande find. Das Gewicht 


trägt allein 350 Kilo, es 5 

N es handelt ſich alſo um 
1 beträchtliche Belastung, die aber von den 
he gaben ziffer bequem überwunden wird: 
und 5 en eine Größe von 27000 Kubikmetern 
je 1 einen koloſſalen Auftrieb, der ihnen 
Aut) Wunſch ein 3/tägiges Verweilen im 
0 115 oder, bei geringeren Anſprüchen an 
15 ktionsradius, die Mitnahme von viel Ab⸗ 
F geſtattet. Der jetzige „L. 1“, der 
Mer nicht fo groß iſt, nur für 40 Stunden (im⸗ 
x hin noch reichlich genug für die Strecke Cur- 
ice nend zurück) Betriebsſtoff hat und 
Son micht jo schnell tft, wie beiſpielsweiſe die 
. „wird zur Ausbildung der Offiziere und 

annſchaften benutzt und ſpäterhin natürlich 
FTT... 


Ins Sonnenland. 


Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe. 5 
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ö (39. Fortſetzung. 

Jente Lörnſen 105 Halte aut Joriede zu. 
ld „Iſt er tot?“ fragte Joriede mit unheim⸗ 

ger Feſtigkeit, „verhehlen Sie mir nichts, 
Bei Doktor. Ich ſehe es an Ihrem Geſicht, 
5 Sie mir etwas Unheimliches zu künden 
18 en und mein Herz ſagt mir ſchon ſeit länger 
Er einer Stunde, daß etwas geſchehen ift, das 

es mit einem Schlage verändert.“ 
1 lurscen Sie nicht,“ bat Jente Lörnſen, 
1 en Arm um die zitternde Frauengeſtalt 
gend, „es ijt nicht jo ſchlimm, als es erſt aus⸗ 


ſah. Ein Anfall mit dem Automobil, das Ihren 


Gatten zur Geſandtſchaft führen sollte.“ 
„Er iſt tot!“ ſchrie Joriede auf. „Sie wollen 
mich nur ſchonen.“ f 1 
„Nein, er lebt,“ antwortete die Arztin, „ich 
ſelbſt habe ihn geſehen. Ich kam mit Miſter 
Bon zufällig des Weges und wir veran⸗ 
aßen die Überführung Ihres Gatten ins Kranz 
gen haus, Freilich, ich darf Ihnen nicht ver⸗ 
hehlen, daß ſein Zuſtand bedenklich iſt, nament⸗ 
ich ſcheint mir das eine Auge ſchwer verletzt, 
1 einem Beinbruch, aber die kräftige Kon⸗ 
Ae von Boddenhuſens läßt anneh⸗ 
men, daß er vielleicht doch den Unfall glückli 
überwindet.“ e 
Joriede ſah Jente Lörnſen wie wahnſinnig 
ins Geſicht und dann irrten ihre Augen zu Gül, 


” 


3 der ganz erſtarrt von dem ſoeben Gehörten un⸗ 


beweglich verharrte. 


»So wenden ſich unſere Wege, Gül,“ lächelte 
ſie mit ganz verzerrten Zügen, indem ſie lang⸗ 
em aufſtand und ſich ſchwer auf Jente Lörnſens 
Arm ſtützte, „und wir finden den Weg ins Son⸗ 


zur Materialreſerve kommen. 
Marineluftſchiffer⸗Kommando haben ſich ſchnell 
an ihren neuen Dienſt gewöhnt, nur die Funker, 
die gewohnt waren, an Bord der Kriegsſchiffe 
unter dem Panzerdeck in einem heißen kleinen 
Raum zu arbeiten, leiden vorerſt in dem lufti⸗ 
gen Bau des Zeppelin dauernd an Katarrhen. 


Maate und Mannſchaften für den neuen Dienſt 
nötig ſein, 
aber erklärlich wird, wenn man bedenkt, daß 
nicht nur die Luftſchiffe, ſondern auch die Flug⸗ 
zeuge zu verſorgen find. Von dieſen ſollen 
6 Gruppen — Flotillen nennt es die Torpedo⸗ 
waffe — zu 6 Flugzeugen, alſo 36, an die Front 
in einer Mutterſtation und 6 Außenſtationen; 
14 weitere Apparate bilden die Materialreſerve. 
Auf dem Gebiete des Baues von Waſſerflug⸗ 
zeugen iſt man noch nicht ſo weit, wie in Fried⸗ 
richshafen mit den Luftſchiffen, immerhin ſind 
neulich in Wilhelmshaven in Anweſenheit des 
Kaiſers ſchon hübſche Reſultate gezeigt worden. 
Noch vor einem Jahre konnten unſere Marine⸗ 
flieger nur bei glatter See aufſteigen, weil die 
Wellen die Vorwärtsbewegung ſo hemmten, daß 
zu wenig Preßluft unter die Tragflächen kam 
und der Apparat infolgedeſſen ſich nicht erheben 
konnte. Jetzt gleiten die Flugzeuge ſchnell auch 


den Schwimmkörpern vorn, während der am 
Schwanzende ſich ſofort vom Waſſer erhebt, und 
kommen nach wenigen Metern ab. Die früher 
gehegte Hoffnung, daß man vom Flugzeug aus 
in den Waſſertiefen jedes Unterſeeboot werde 


reſſe. 


wales Blatt 


Die Leute vom 


Es werden im ganzen 1452 Deckoffiziere, 


eine verblüffend hohe Ziffer, die 


über bewegte See, reißen ihre Furchen nur mit 


entdecken können, hat ſich allerdings nicht be⸗ 


wahrheitet, da ſchon bei leichter Kräuſelung der 
Waſſeroberfläche das Ganze undurchſichtig wird, 


aber was obenauf ſchwimmt, das wird vom 


Flieger ebenſogut entdeckt, wie vom Luftſchiffer. 
Wenn auch jetzt ein Dauerflug von 595 Kilo⸗ 
metern ohne Zwiſchenlandung von deutſchen 
Militärfliegern — ein Weltrekord — vollbracht 


iſt, ſo wird man trotzdem Flugzeuge natürlich 
nicht etwa hinüber nach London ſchicken, aber 


das eigentliche „Deutſche Meer“ kann von ihnen 
beherrſcht werden. Der Schwarm der 36 genügt, 


um jede Annäherung feindlicher Kräfte an un⸗ 
ſere Küſte zu erkunden und zu melden. Zu An⸗ 
griffszwecken zur See dagegen laſſen ſich Flug⸗ 
zeuge natürlich überhaupt nicht verwenden. 
Während, genau wie im Flottengeſetz für die 
großen Panzer, für die Luftſchiffe eine beſtimmte 
Lebensdauer, und zwar nur 4 Jahre, angenom⸗ 
men iſt, kann man bei den Flugzeugen eine ähn⸗ 
liche Beſtimmung über den Erſatz nicht treffen. 
Es heißt dort nur: Erſatz nach Bedarf. Alles 
in allem iſt das Luftflottengeſetz der Marine 
wieder ein tüchtiges Stück Arbeit, das dem 
organiſatoriſchen Geſchick des Staatsſekretärs 
PER ER EEE EEE ET EZ 
nenland nicht mehr. Reinen Herzens ſollten 
wir fein, reinen Herzens, Gül.“ Und ſich zu 
Jente wendend, fuhr ſie fort: „Führen Sie mich 
zu ihm, ich will ihn ſehen, führen Sie mich.“ 

„Joriede!“ warnte Gül. Eine heiße Angit 
quoll in ihm empor und noch etwas anderes, 
wie ein Taumel erfaßte es ihn. 

„Ich ſehe ſo klar meinen Weg, Gül,“ ſagte 
Joriede und ſtreckte ihm die Hand entgegen. „Es 
muß ſein, Gül. So ſtirbt das Glück in einer 
einzigen Nacht.“ 

„Darf ich dich begleiten, Joriede?“ fragte er, 
ſeltſam erſchüttert von ihrem ſtarren Schmerz 
und der unheimlichen Gelaſſenheit ihres Weſens. 

„Nein,“ wehrte ſie ab, „dieſen Weg muß ich 
allein finden, ganz allein, nur Jente Lörnſen 
ſoll mich begleiten.“ 

Sie ſtützte ſich ſchwer auf Jentes Arm, die 
ſie ſorgſam führte. 

Gül ſah den beiden Frauen mit dem Blick 
eines Sterbenden nach. 

Jente Lörnſen hatte nicht ein Wort mit ihm 
geſprochen. 
mit Joriede die Schiffstreppe hinabſchritt, und 
ſah ihm lange ins Auge, ernſt, groß und feier⸗ 
lich. 

a barg er ſein Geſicht in beide Hände. 

Hier hatte ein anderer geſprochen als er und 
Joriede, die ſie beide vermeſſen genug waren, 
Menſchenſchickſale lenken zu wollen. Sie waren 
unterlegen. Drohend ſtand das Schickſal über 
ihnen und zwang ſie in ſeinen dunklen Bann. 

Da ging ſie hin, ſeine Joriede, der Traum 
ſeiner Jugendzeit. Und er fühlte deutlich, er 
hatte keinen Teil mehr an ihr. Fremd ſtand er 
abſeits — als Leid ſie traf. Und nicht einen 
Schritt durfte er mit ihr gehen. Wie einer, den 
ſie nie gekannt. 

Ein Brennen, 


v. Tirpitz 
. 


die maßgebende Preſſe derjenigen Parteien zu den 
Deckungsvorſchlägen ſagt, die in erſter Linie als 
Beſtandteile einer nationalen Mehrheit inbetracht 
lommen. 
Wochenſchau ſtarke Bedenken gegenüber der Heran⸗ 
ziehung des Beſitzes in dem vorgeſchlagenen Maße. 
Sie ſchreibt: 


eingeführt wurde, hat man ſie als Ergänzung zur 
Einkommenſteuer, eben als Ergänzungsſteuer ver⸗ 
ſtanden. Anders die vorgeſchlagenen 
wollen nicht für das Reich einen gewiſſen Anteil an 
den Einnahmen, die der Bürger aus ſeinem Beruf 
und Beſitz hat. Nein, ſie wollen den Beſitz ſelbſt ver⸗ 
mindern, die Einnahmequellen des Bürgers treffen. 
Der Grundſatz der Unantaſtbarkeit des Privatbeſitzes 
ift aufgegeben, der zum Schutze des Beſitzes beſtellte 
Staat greift ſelbſt den Beſitz an. Das iſt ein Novum. 
Es iſt eine Tatſache, deren Bedeutung garnicht ſtark 
genug betont werden kann. 
Ausnahmecharakter der vorgeſchlagenen Maßnahmen 
betont. Das iſt notwendig. Denn andernfalls wären 
alle die vorgeſchlagenen Geſetze unannehmbar. Aber 
irgendeine 
bleibt, kann garnicht gegeben werden.“ 


ſtellt werden müſſen. Für die Schaffung neuer, vor 
allem aber für die Anſpannung vorhandener Be⸗ 
fisfteuern wird immer die Maſſe zu erwärmen jein. 
Aller Schutz gegen ſolchen Miß 

ſteuergedankens beruht zuletzt auf der Stärke, der 
Widerſtandsfähigkeit und auf dem Wagemut der 
Regierung. Das iſt aber ein ſehr unſicherer en 
auf die Zukunft. Denn die ſtarken, die von Vo 
ſtrömungen unabhängigen Staatsmänner ſind nicht 
eben die Regel.“ 


in der eie 
ſtimmen“. 
der Deckungsvorſchläge: 


Freude an der Bereitwilligkeit, dem Wehrbeitrag 
zuzuſtimmen, und an der Ausgeſtaltung der übrigen 
Deckungsvorlagen zu arbeiten. Daß die konſervative 
Partei in dem feſten Willen, dem Reich die für die 
Armeevermehrung notwendigen Erträge zu ſchaffen, 
an den Steuergeſetzen arbeiten wird, bedarf keiner 
Betonung.“ 


zeitung“ in vie 


erkennenswerte Achtung vor der ſelbſtändigen Fi⸗ 
nanzwirtſchaft der Bundesſtaaten, die mit ihren 
Einnahmen ja vorwiegend auf die Beſteuerung des 
Beſitzes und Einkommens angewieſen ſind und einen 


Vorſchlag, 3 0 reichsgeſetzlich normiertes S 
beſtimmten Termin erfolgt iſt. Dieſe Beſtimmung 


nach allen bisherigen Erfahrungen in keiner Weiſe 


Jetzt aber wandte ſie ſich, ehe ſie 


ein Wühlen war in ſeiner 
Bruſt. Er hätte aufſtöhnen mögen vor haltloſer 
Qual und dumpfer Verzweiflung. And doch 


berechtigt iſt. Der Reichsgedanke wird von Rechts 
wegen geſchwächt, wenn der gute Wille der geſetz⸗ 
gebenden Faktoren der Einzelſtaaten angezweifelt 
wird, dem Reich die Erfüllung ſeiner vornehmſten 
und dringendſten Aufgaben möglich zu machen. Ja, 
ſollte in einem Bundesſtaat unerwartet und nicht zu 
ſeiner Ehre Kraft, Willen und reichsdeutſcher Sinn 
fehlen, den ihm zufallenden Anteil am Betrage der 
Beſitzſteuer bereitzustellen, jo iſt es ein ganz und 
gar ungeeignetes Mittel, den Reichsgedanken zu 
kräftigen, wenn die Reichsregierung ſich als Büttel 
gegen die bundesſtaatliche Volksvertretung für die 
Staatsregierung oder gegen die Staatsregierung 
für die Volksvertretung zur Verfügung ſtellt. Ein 
Bundesſtaat, der vor dieſer Sache verſagt, würde 
ſich vor der geſamten Nation blosſtellen und durch 
die Meinung des übrigen national geſinnten 
Deutſchland gründlicher auf ſeine Reichspflicht ge⸗ 
führt werden als durch Anrufung der Reichsgewalt. 
Überdies kommt die Rolle als Büttel, die der Ge⸗ 
ſetzentwurf dem Reiche zuſchiebt, dem Reich nicht zu. 
Mit gutem Grunde ſieht die Reichsverfaſſung einen 
ſolchen Fall nicht vor. Was im Entwurf vom Reich 
aus gegenüber den Bundesſtaaten geplant iſt, 
nähert ſich der Exekution, ohne daß die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Vorausſetzungen nach Art. 19 der Neichs⸗ 
verfaſſung gegeben find, Es würde hier für das 
Verhältnis zwiſchen Reich und Bundesſtaaten ein 
Präzedenzfall sejnefien werden, der für die Er⸗ 
haltung der Selbſtändigkeit der Bundesſtaaten, für 
den föderativen Charakter des deutſchen Reiches ſehr 
gefährlich werden kann.“ 5 

Über die vorgeſchlagenen 
ſchreibt die „Kreuzzeitung“: 

„Vollends unbegreiflich aber iſt, wie man die 
Beſteuerung des Gatten⸗ und Kindererbes in den 
Beſitzſteuervorſchlag des Reiches hat aufnehmen 
können. Es mußte unter allen Umſtänden vermieden 
werden, den noch keineswegs verſöhnten bürgerlichen 
Parteien gerade bei dieſer Gelegenheit aufs neus 
das alte Zankobjekt zu bieten. Gewiß, nach dem 
veröffentlichten Geſetzentwurf ſteht die Einführung 
der Erbanfallſteuer nur in denjenigen Bunges⸗ 
ſtaaten in Frage, die bis zu einem beſtimmten Ter⸗ 
min ihrer Anteil an der Beſitzſteuerſumme nicht auf: 
gebracht haben. Theoretiſch wäre der Fall denkbar 
daß auf dieſe Weiſe der Streit um die Erbſchafts⸗ 
ſteuer ganz vermieden würde. Praktiſch aber liegen 
die Dinge anders, liegen fie tatſächlich jo, daß dur 
die Erbſchaftsſteuerklauſel die Erledigung der Beſitz⸗ 
ſteuer durch die nationalen Parteien ernſtlich ge⸗ 
führdet werben lann. Nicht von konſervativer Seite, 
Wohl aber von Parteien, die etwa dieſe eine Klauſel 
im Vermögenszuwachsſteuergeſetz für wichtiger, für 
parteipolitiſch milliommener halten, als den größe⸗ 
ren und ausgleichenden Gedanken, die Aufbringung 
der Beſitzſteuer den Bundesſtaaten zu überlaſſen. 
Wie ſchon aus den bisher vorliegenden Preßſtimmen 
deutlich zu erkennen iſt, heben jetzt ſchon die Para⸗ 
graphen des Reichsbeſſtzſtenergeſetzes, die die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer betreffen, eine überwiegende Bedeutung 
gewonnen. Der Zankapfel iſe geworfen und geſehen 
worden. Für uns kommt es nicht an auf die Höhe, 
nicht auf die Form der Beſteuerung des Gatten⸗ 
und Kindererbes, ſondern auf die Sache ſelbſt. 
Darüber haben wir nismels einen Zweifel gelajjen, 
Für uns heißt es hier: principiis obsta!“ 

Daß das vorgeſchlagene Erbrecht des Reiches 
unſeren Auffaſſungen von Familie und Erbe nicht 
entſpricht, iſt ja wohl bekannt. Die Begründung 
dieſes Geſetzentwurfs führt die ſchon vielfach vor: 
handene Lockerung weiterer Familienbande als 
Grund an jür das Erbrecht des Staates. Nach un⸗ 
ſerer Meinung muß das Beſtreben dahin gehen, auf 


und des Luftdezernenten Kapitäns 
S. Lübbert alle Ehre macht. 


Die „Kreuzzeitung“ über die 
bdeckungsvorſchläge. 


Von beſonderer Bedeutung iſt naturgemäß, was 


Die „Kreuzzeitung“ äußert in ihrer 


„Wo in den Bundesſtaaten eine Vermögensſteuer 


bgaben. Sie 


Es wird gewiß der 


5 : 50 5 
icherheit, daß die Ausnahme Ausnahme Erbſchaftsſteuern 
Ferner fügt das Blatt hinzu: - 

„Steuerforderungen werden immer wieder ge⸗ 


rauch des Beſitz⸗ 


ks⸗ 


Dem Wehrbeitrage aber will die geen . 
orm „im weſentlichen zu⸗ 
Im übrigen ſchreibt ſie zu dieſem Teile 


„Solche Erwägungen trüben einigermaßen die 


Das „®Beislteuergejeg erklärt die „Kreuze 
er Beziehung für recht bedenklich: 


„Im ganzen bedeutet der Vorſchlag eine an⸗ 


Eingriff des Reiches in ihr eigenſtes Steuergebiet 
ſehr ſchwer empfinden würden. Im Widerſpruch 
mit dieſer berechtigten Rückſichtnahme aber 1 der 

euer⸗ 
eſetz in den Bundesſtaaten inkraft treten ſoll, wenn 
ie landesgeſetzliche Regelung nicht bis zu einem 


enthält ein Mißtrauen in die Reichstreue der Re⸗ 
gierungen und Parlamente der Einzelſtaaten, das 


zuckte ganz im geheimſten Untergrund ſeines 
Herzens ein brennendes Verlangen auf, dem er 
nicht Worte zu geben wagte. Und während er 
im geheimen auf die Stimme lauſchte, die immer 
heller und ſtärker in ſeinem Innern ſprach, kam 
es nur noch wie ein Hauch wehmütiger Erinne⸗ 
rung von ſeinen Lippen: 
„Joriede, du Schönſte im Lande, 
Fahr wohl!“ 


— ͥ . — ! ((——— 
den Fremden etwas Beängſtigendes und Auf⸗ 
regendes. 

Ilſe⸗Dore, erſt in einer größeren Gruppe vor 
Bekannten, war im Umſehen von ihren Eltern 
und Begleitern getrennt. Angſtlich wollte ſie 
wieder umkehren, aber die lange Reihe der 
Nachfolgenden, die auch einen Platz ſuchten, 
ſchrie und lärmte ungeduldig: „Vorwärts!“ 

Da wurde ſie denn weiter und weiter ge⸗ 
ſchoben. Immer höher hinauf ſtieg ſie, zwiſchen 
den ſchmalen Steinſtufen ängſtlich nach einem 
Platz ausſchauend. 

Ganz in der Ferne ſah ſie ihren Vater ihr 
mit wilder Geberde zuwinken, aber es war na⸗ 
türlich ganz unmöglich, zu ihm zu gelangen, und 
jetzt war ſein kahler Kopf auch ſchon wieder in 
der Menge verſchwunden. 

Ilſe⸗Dore hätte am liebſten geheult. And 
wie frech die jungen Portugieſen ſie aus ihren 
ſchwarzen Augen anglotzten, ſie hätte davon⸗ 
laufen mögen. Nun war ſie ſchon ganz oben, 
bis dicht an die Logen. Merkwürdig, alle hatten 
Platz gefunden, blos ſie nicht. 

Hätte ſie wenigſtens den Hauptmann, den 
Lüderitz entdecken können. 

Aber der, der war ja garnicht mal hier. Zu 
dumm, gleich von Eintra aus wieder zurückzu⸗ 
fahren, blos weil ſie ihm da oben auf der Ter⸗ 
raſſe des mauriſchen Schloſſes geſagt, daß ſie 
doch nicht ſeine Frau werden könnte, nein, wirk⸗ 
lich nicht. Die ganze Nacht hatte ſie es ſich 
überlegt. 

Daß der Lüderitz aber ſo ein Schaf war, das 
gleich jo tragiſch zu nehmen. Es gab doch je 
viele reizende Mädchen, und wenn er ſie nicht 
kriegte, von der ſie alle behaupteten, daß ſie ein 
Strick wäre, konnte er doch nur froh ſein. Sie 
mochte den Lüderitz ſo gern, aber heiraten, nein, 
das konnte fie doch nicht. 8 / 

Am liebſten hätte fie geweint, wie er ihr ſe 
ſtumm in die Augen ſah und dann mit erſtickter 


* 
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Ein tiefblauer Himmel wölbte ſich über die 
Arena in Liſſabon, wo Tauſende und Aber⸗ 
tauſende des angeſagten großen Stiergefechtes 
harrten, zu dem man ſich von Madrid den be⸗ 
rühmten Stierkämpfer Fuentes verſchrieben. 

Im Gegenſatz zu Spanien handelt es ſich in 
Liſſabon nur um unblutige Stiergefechte, in 
denen es die Geſchicklichkeit des Fechters und 
feine Unerſchrockenheit angeſichts ſeines gefähr⸗ 
lichen Handwerkes zu bewundern gilt, wenn auch 
bei dieſer Kampfweiſe die tragiſchen Unglücks⸗ 
fälle nicht ausgeſchloſſen find. 

Die „Meteoriten“, denen auch für dieſes 
eigenartige Schauſpiel Plätze durch die Ham⸗ 
burg⸗Amerila⸗Linie geſichert waren, erſchienen, 
von Schloß Eintra kommend, erſt ziemlich ſpät, 
in der ſicheren Vorausſetzung, ihre numerierten 
Sitzplätze vorzufinden. 

Wahrhaft entſetzt ſtanden ſie dieſem Men⸗ 
ſchengewühl in der Arena gegenüber. Die Num⸗ 
mern ihrer Plätze waren nicht zu erkennen, da 
die Daraufſitzenden die Nummern verdeckten, 
und nun ſchoben ſich in die ganz gefüllte Arena 
noch Hunderte von neuen Zuſchauern hinein. 
Jeder ſah, wo er ein Plätzchen ergattern konnte. 

Alle Bande frommer Scheu waren zerriſſen, 
denn der Stierkampf hatte bereits begonnen, 
und die johlende, pfeifende und ſchreiende Menge 
der heißblütigen Portugieſen, die Beifall oder 
Mißfallep tobend zu erkennen gab, hatte für 
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zu dringen, nicht aber dahin, die bedauerlicherweiſe 
eingetretene Lockerung von Staats wegen zu unter⸗ 
ſtreichen und fiskaliſch auszunutzen.“ 

Endlich äußert ſich das genannte Blatt noch fol⸗ 
gendermaßen zur Überweiſung der Stempelabgaben 
an das Reich: 

„Die Überweifung der Stempel für Geſellſchafts⸗ 
verträge auf das Reich bedeutet inſofern eine Ent⸗ 
laſtung des mobilen Kapitals, als in Zukunft die 
Möglichkeit einer Beſteuerun durch die Einzel⸗ 
ſtaaten in Fortfall kommt. Der immobile Beſitz, 
der Grundbeſitz in Stadt und Land, erfährt eine 
gleiche Erleichterung nicht. Er bleibt weiterhin der 
Beſteuerung durch Staat und Kommunen aus⸗ 
geliefert und ki gle iüteitig die ſchwer auf dem 
Grundbeſitz laſtende Reichswertzuwachsſteuer und 
den einſtweilen beibehaltenen Grundſtückſtempel zu 
tragen. Hier wird unbedingt an einen Ausgleich 
gedacht werden müſſen.“ 


8 0 Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 31. März. (Verſchiedenes.) Auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe wurde die hieſige 
170 irma Poehlke & Co. um nen als 
1000 Mark geſchädigt. ee e oehlke 
ſandte einen Scheck über dieſen Betrag in einem 
gewöhnlichen Briefe an das Poſtſcheckamt in Danzig 
ab und erſuchte um Überſendung des Geldes. Der 
Brief iſt nicht an Ban dagegen iſt feſtgeſtellt, 
daß ein junger Mann den Scheck perſönlich abge⸗ 
liefert und das Geld in Empfang genommen hat. 
— Der Kreistierarzt hat bei einem auf der Feld⸗ 
mark Heynerode See Hunde Tollwut feſtge⸗ 
ſtellt. — Der Schulamtsbewerber Wrobleweti iſt 
auf die zweite Lehrerſtelle in Wielkalonka, der 
Schulamtsbewerber Smolinski auf die zweite 
Lehrerſtelle in Bielsk berufen. Lehrer Ramb iſt 
er 1 9 nach Lautenburg verſetzt. 

ub, 31. März. (Der Kriegerverein Oſter⸗ 
916) bat beſchloſſen, die ang zur Fahnen⸗ 
führung nachzuſuchen. r Verein beſteht 6 Jahre; 
die Mitgliederzahl it in res Zeit von 52 auf 84 


zielen, 31. März. (Belobigung.) Der Re: 
Wendet dar d bringt belobigend zur öffentlichen 
Kenntnis, 99 0 der Schüler Anton E 137 9 55 von 
hier am ebruar feinen Mitſch Boleslaus 
Mroczynski vom Ertrinken im Weesen Schloßſee 


a i 
z Schwetz, 30. März. (Verſchiedenes.) Fran 
Sonjtarttewig, der älteſte le der Stefigen 
Heil⸗ und Pflegeanſtalt, keit am 1. April in den 
iheſtand. Seit dem 1. März 1880 alſo 
35 Jahre — hat S. ununterbrochen dieſen ſchweren 
Dienſt ausgeübt. — Die Stadtſparkaſſe erzielte im 
letzten Jahre einen Reingewinn von 3321,82 Mark, 
— Unter Leitung des Poſtdirektors Hauptmann 
Riebes machte heute hr Lagen die hieſige Jugend⸗ 
wehr, die ſich vor acht Tagen an dem Kriegsſpiel 
in Pipe beteiligte, einen Ausfl ug. 

Eylau, 31. März. (Verdingung der Ar: 
beiten für die Irrenanſtalt. Beamtenwohnungs⸗ 
bauverein.] Mit dem Bau der erſten Gebäude für 
die vierte Provinzialheil⸗ und Pflegeanſtalt fol in 
Kürze begonnen werden. Ein Wohnhaus für zwei 


11 e e 0 55 letter: und 
Ü rera n hierzu ſir reits ausge⸗ 
ſchrieben. Bei der Zuſchlagserteilung finden 1115 


Unternehmer Berückſichtigung, die in der Provin 
Weſtpreußen anſäſſig ind. Die nn 
1 liegen im Landesneubauamt in Neu⸗ 
ſtadt (Weſtpr.) aus. Das Angebotsheft kann auch 
ON Dort gegen seien, ns Einſendu von 
f 1 bezogen werden. te ſind bis zum 

April, vormittags 12% we in verfiegeltem 
15 lage, mit entſprechender kufſchrift verjehen, 
dem Landesneubauamt in Neuſtadt einzureichen. — 
Eine rege Bautätigkeit wird auch der eſige 
Beamtenwohnungsbauverein entfalten, Auf einem 
in der Stadt gelegenen Gelände ſollen nach und 
Uach zwölf Fee ener erbaut werden. 
Ju e e ſind Vierzimmerwohnungen. 
ar 1 8 ahnung wird auch ein Obſtgärtchen ge⸗ 

Neumark, 30. Mä (Über einen polizeilichen 
Mißgriff) weiß die e 3 Sig, folgendes zu bes 
richten: Aus dem Fl atower ettungshauſe waren 
zwei Mädchen entlaufen. Ein Polizeibeamter von 
außerhalb erſchien auf dem Bahnhof in Neumark, 
glaubte in zwei Bürgertächtern die beiden Ent⸗ 
wichenen gefunden zu haben und ſchritt zu ihrer 


Stimme ſagte: „Das war ein kurzer Traum, 
Fräulein Ilſe⸗Dore. Fortan winkt mir nur 
noch das Schattenland. Möchte Ihnen ſtets nur 
die Sonne lachen.“ 

Zu dumm. Ilſe⸗Dore kamen ſchon wieder die 
Tränen und nun ſtand ſie hier, von der toben⸗ 
den, ſchwirrenden Menge umdrängt, und wußte 
weder aus noch ein. Jetzt faßte ſie ſogar noch 
ein halbwüchſiger Bengel an, dem ſie die Aus⸗ 
ſicht verſperrte und ſchrie ihr etwas zu, was ſie 
nicht verſtand und worüber alle Umſtehenden 
und Sitzenden laut lachten. 

Jetzt brach Ilſe⸗Dore wirklich in Tränen aus. 
Sie hatte es zwar lange bemerkt, daß von einer 
Bank unter ihr fortgeſetzt jemand rief und 
winkte. Sie hatte ihn aber nicht ſehen wollen. 
Das fehlte noch, daß ſie dem Kerl, dem Menſing, 
der da ſo hochaufgerichtet ſtand, noch zu danken 
verpflichtet ſein ſollte, damit er ſich hier noch 
über ſie luſtig machte. Und dabei flutete doch 
etwas wie heiße Seligkeit durch ihr Herz, denn 
ſie empfand plötzlich: „Nun biſt du gerettet, jetzt 
kann dich nichts mehr treffen.“ Aber die Menge 
ſchob Ilſe⸗Dore einfach weiter bis dahin, wo der 
Gefürchtete ihr zuwinkte, und ehe ſie ſich beſin⸗ 
nen konnte, war ſie dem Aſſeſſor ganz nahe, 
wenn auch noch einige Bänke über ihm. 

Er ſtreckte lachend die Arme nach ihr aus. 

„Ich habe Ihnen ja hier ein Plätzchen auf⸗ 
gehoben,“ rief er vergnügt. 

„Unter,“ rief die Menge. 

Und ohne weiteres hob Menſing Ilſe⸗Dore 
über die Steinſitze herab auf den winzigen Platz, 
der noch an ſeiner Seite frei war. 

Da ſaß nun Ilſe⸗Dore plötzlich ganz feſt und 
ſicher an ſeiner Seite, noch etwas atemlos, aber 
doch ganz glückſelig geborgen. Nun konnte ihr 
doch garnichts ſchlimmes mehr paſſteren.“ 

„Siehſt du, mein Kleines,“ nickte ihr Men⸗ 
ſing zu. „Wir gehören doch zueinander. Ich 
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Die Steuererhebung für die Deckung der 
Heeresvorlage läßt ſich gut ſo einrichten, daß ſie 
die Pflichtigen im Verhältnis zu ihren Kräften 
trifft. Nach der Vermögensſteuer⸗Statiſtik des 
preußiſchen Staates für 1911 iſt zur Ergänzungs⸗ 
ſteuer ein Vermögen von rund 104 Milliarden 
veranlagt, wobei Vermögen unter 6000 Mark 
nicht miteingerechnet find. Läßt man die gerin⸗ 
gen Vermögen bis zu 20 000 Mark frei, ſo han⸗ 
delt es ſich noch um ein veranlagtes Vermögen 
von 89,8 Milliarden Mark. Es kann angenom⸗ 


Die Milliarde für das deutsche Heer 
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Anmerkung 
Die Figur nebst der darunter stehenden Zahl 
‚giebE die Anzahl dep Besilzenden in den einzel: 
nen Kermönensgrunpen an, während die neben. 
stehende Münze mebst Zahl die Gesamlsumme 
des Besitzes in Millionen Mark zeigt 
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ſteuer keinen Deklarationszwang gibt. „ 
ſteuerbare Vermögen verteilt ſich auf die in S 
unſerer Tabelle angegebenen Stufen. Geht man 
davon aus, daß die größeren Vermögen höher 
herangezogen werden, ſo dürfte ſich eine Staffe⸗ 
lung der Steuer in der Weiſe e daß 
Vermögen bis zu 200 000 Mark mit 4, Prozent, 
bis 500 000 Mark mit ½ Prozent, bis einer 
Million Mark mit 34 Prozent und erſt von einer 
Million ab mit 1 Prozent herangezogen werden, 
während bei Vermögen über eine Million je 


men werden, daß dieſe Summe gering gerechnet nach der Größe eine weitere Steigerung bis zu 
iſt, da es bei der Veranlagung zur Vermögens⸗4 Prozent für die Rieſenvermögen möglich wäre. 


Verhaftung. Verhaftung, Selbſtverſtändlich fehten dem die] Aleenſtein, 28, März. (Rechtskräftiges Todes⸗ ſetzten dem die 
jungen Mädchen heftigen Widerſtand entgegen, wo⸗ 
rauf dem einen Mädchen Handſchellen angelegt 
wurden. Die mitanweſenden Angehörigen hatten 
die größte Mühe, die Belang der beiden ver⸗ 
meintlichen Beſſerungsanſtaltszög inge zu erwirken. 


Marienburg, 80. März. (Zu den Landtags⸗ 
wahlen.) Im Wahlkreis delbing⸗ Marienburg ſind 
von der konſervativen Partei die bisherigen Ab⸗ 
eordneten Gutsbeſitzer Baerecke⸗Spittelhof und 
Prof, Dr. Krueger⸗Marienburg als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt worden. 


Danzig, 30. März. (Verſchiedenes.) Wie ver⸗ 
lautet, ſteht nach dem Manöver die Ernennung 
des ronpftinzen zum Kommandeur 
der Leibhuſarenbrigade bevor. Aus 
10 5 Kommando ergibt ſich das weitere Ver⸗ 
bleiben des Kronprinzen in 15 Ne Der Haus⸗ 
und Grundbeſitzerverein, der 945 Mitglieder zählt, 
hielt ſeine Hauptverſammlung ab. Die Einnahmen 
und Ausgaben betragen 12 000 Mark, das Ver⸗ 
mögen 24500 Mark. Der Vorſtand mit Gärtnerei⸗ 
bejtger A. Bauer wurde wiedergewählt. Die Grün⸗ 
dung des neuen weſtpreußiſchen Haus- und Grund⸗ 
beſitzerverbandes wird im Juni oder Juli in 
Danzig erfolgen. — Die in Danzig b pol⸗ 
niſche Zeitung „Gazeta Gdanska“ G. m. b. H. iſt 
eingegangen. 

Kahlberg, 30. März. (Das letzte Geſchäftsjahr A 
der Aktiengeſellſe aft „Seebad Kahlberg“) war in⸗ 
folge der ungünſtigen Witterung des letzten Som⸗ 
mers ſo wenig a ee daß eine Dividende 
nicht zur Verteilung gelangt. 


Drieſen, 27. März. (In die Jauchgrube gefallen 
und ertrunken) iſt das 3½ jährige Söhnchen des 
Kutſchers Gollin, der auf der Obe e Stein⸗ 
1 5 bei Drieſen wohnt. Das Kind fiel in die 

rube, die ſich auf dem Hofe der Oberförſterei be⸗ 
findet und mit deren Ausräumung man beſchäftigt 
war. 


dachte mir ſchon, daß du zu mir kommen wür⸗ 
deſt.“ 

Ilſe⸗Dore ſchwieg. So eng an ſeine Seite 
gepreßt inmitten der tauſendköpfigen Menge, 
hatte ihre gewöhnliche Keckheit ſte ganz im Stich 
gelaſſen, aber ſie raffte ſich doch zuſammen und 
neckte: „Na geben Sie ſich man, Herr Aſſeſſor, 
auf den Sieg brauchen Sie wirklich nicht ſtolz zu 
ſein, denn mir blieb ja gar keine Wahl. Sie 
könnten mir lieber da den Rummel erklären, 
mir iſt ganz wüſt zu Sinne und ich ſehe gar⸗ 
nichts. Wollen Sie?“ 

Ob er wollte. 

Er beugte ſich ganz nahe zu ihr, und da es 
ſo eng war, legte er ganz ſelbſtverſtändlich ſeinen 
Arm um ſie und ſagte lebhaft: „Sehen Sie dort 
den Glutäugigen in dem hellblauen Samtwams. 
Das iſt der berühmte Torero Fuentes. Er läßt 
ſich jetzt den ſchönen Frauen vorſtellen und 
ſchreibt ſeinen Namen auf Fächer und Poſtkar⸗ 
ten. Er lächelt, und er grüßt die Menge, als 
wäre er ein König.“ 

Ein Trompetenſtoß ertönte und wild ſtürzte 
ein großer Stier in die Arena gerade auf den 
ſchönen Spanier los, der ihn gelaſſen erwartete. 

Mit klopfendem Herzen verfolgte Ilſe⸗Dore 
das aufregende Spiel. Wie geſchmeidig der To⸗ 
rero dem an ihm blind vorbeiſauſenden Tiere 
ausweicht. Mit welcher königlichen Geberde er 
dem wütenden Stier die mit Flitter umwunde⸗ 
nen Burillos in den Nacken ſtieß. Es war ein 
herrliches Schauſpiel. Durch neue Pfeile ge⸗ 5 
reizt, wendet ſich der Stier, maßlos vor Wut, 
den Banderini zu, die den Stier mit ihren roten 
Tüchern reizen. Es iſt ein graziöſes Spiel, das n 
ſich da entfaltet, und die Banderini haben genug d 
zu tun, ſich vor der Wut des Tieres, das blind 
gegen das rote Tuch rennt, durch ſchleunige 
Flucht über die Barriere in Sicherheit zu 
bringen. (Fortſetzung folgt.) 


Allenſtein, 28. März. (Rechtskräftiges Todes⸗ 
urteil.) Der ruſſiſche Untertan, Arbeiter Jezikowski, 
der 1 5 en Mordes vom Schwurgericht Allenſtein 
am 
gegen dieſes Arteil wohl die Reviſion angemeldet, 
dieſe aber in der e ee von einer Woche 
zu begründen unterlaſſen. Somit iſt das Urteil 
ra W geworden. 
Pr. Holland, 27. März. (Verbrannt) iſt das 
vierjährige Kind der Grommſchen € eleute in 
Liebwalde. Während der Vater auf Arbeit war 
und die Mutter im Stalle die Wirtſchaft beſorgte, 
machte ſich das Kind an dem mit glühenden Kohlen 
gefüllten Topfe, der zur Erwärmun ne Stube auf 
dem Fußboden ſtand, zu ſchaffen. Topf ſchlug 
um, das Kind fiel auf die Kohlen 5 ver rannte, 
e die Mutter Hilfe bringen konnte. Im vorigen 
ahre wurde den Eltern ein Kind von einem 
eiterwagen überfahren und getötet. 


Königsberg, 30. März. 
Stadtverordneten traten 


nale Die 
Sonnabend zu 
Ehren des aus ſeinem Amte ſcheidenden Targlabtigen 
Spermien Kunckel und des Stadtrats Sem⸗ 
britzki, der zum Stadtrat in Charlottenburg gewählt 
iſt, zu einer außerordentlichen Sitzung züſammen, 
in der zugleich die neuen Magiſtrats mitglieder, 
Bürgermeiſter Tieſſen und Stadtrat Ausländer, ein⸗ 
15 ührt wurden. Bürgermeiſter Kunckel wurde das 
a ud der Stadt Königsberg verliehen. 
Außerdem wurde beiden ſcheidenden Herren das 
Stadtgeſchenk für verdienſtvoll tätig geweſene 
Männer, die bekannte Ulbrichſche Radierung des 
Schloſſes, überreicht. — Ein in der Provinz ange⸗ 
ſtellter Gendarmerie⸗Wachtmeiſter, der ſeit einiger 
Zeit an einer ſchweren Krankheit litt, war im hie⸗ E 
1 Garniſonlazarett ee de worden. In 
en letzten Tagen zeigten ſich bei dem Schwer: 
erkrankten emact geiſtiger inc g und in 
einem unbewachten Augenblick ſtürzte ſich der 
Kranke aus dem zweiten Stockwerk 1 5 den Hof 
inab, wo er mit zerſchmetterter Wirbelſäule und 
ſchweren inneren und äußeren Verletzungen tot 
liegen blieb. Der Doppelfelbſtmord eines 
Liebespaares des Kaufmanns Müller und ſeiner 
Braut, der 25 Jayre alten Mia Lachermund aus 
Braunsberg, hat jetzt ſeine a fee efunden. 
üller hat die Lachermund auf ſeine eſchäfts⸗ 
reiſen in Braunsberg kennen gelernt und verlobte 
ſich mit ihr. Vor etwa vierzehn Tagen ſchrieb er 
jeiner Braut, daß er ſelbſtändig geworden wäre 
und er ſie jetzt eiraten wolle. Daraufhin kam das 
Mädchen nach Königsberg und nahm bei ihrer 
Schweſter Wohnung. Müller hat in den vierzehn 
Tagen mit ſeiner Braut ſein ganzes Hab und Gut 
verjubelt, bis er vor dem Ruin ſtand. Da das 
Paar keine Ausſicht hatte, bald zu heiraten, beſchloß 
es, gemeinſam in den Tod zu gehen. 
Bromberg, 29. März. (Ein Geſchenk des Fürſten 
v. Bülow an die Stadt Bromberg.) Fürſt v. Bülow 
at dem Oberbürgermeiſter von Bromberg Mitzlaff 
mitgeteilt, daß er der Stadt Bromberg, deren 
Ehrenbürger er jetzt gerade zehn Jahre lang ſei, als 
Zeichen 1 nhänglichkeit fein Bild in S. zu 
ie beabſichtige. 
d Strelno, 31. März euer) zerſtörte ein zum 
Rittergute Glembokie gehöriges Familienwohnhaus 
(Stiftung. Schwerer Uns 
all.) Der Kreistag genehmigte in ſeiner Sitzung 
am Sonnabend eine hochherzige Stiftung für das 
Mutter⸗Krankenhaus vom Roten Kreuz „Bethesda“ 
hierſelbſt aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
Des Kaiſers. Die Stiftung beſteht darin, daß die 
auf dem Grundſtück des genannten Krankenhauſes 
zurzeit ruhende Hypothek des Kreiſes in Höhe von 
75 499 Mark gelöſcht wird. Ein ſchwerer Uns 
amel ee ſich heute Nachmittag in 
Gawells abliſſement. Der Heizer Hoyrinski 
ollte am Keſſel der Dampfheizung einige Roſtſtäbe 
neu einſetzen. Zu dem Zwecke ſtieg er in das 2 
Aſchenloch der eie 5. 5 Licht an und warf 
bes hot Hinter ſi Während er an dem 
Roſte arbeitete, entzü Beh ſich hinter ihm die 
Herbeigeſchafften Späne und das Holz. Als der 
eizer den Brand bemerkte, Er er ſich aus feiner | 
11 Rage befreien. Es gelang ihm 8 
t, da er ſich mit an Rode an den Roſtſtäben 
ſeſtzelewnt hatte. Ehe auf ſeine Hilferufe der 
durch den Rauch aufmerkſam gewordene Oberkellner 
den Armſten retten konnte waren ihm beide 7 
bis zur Hüfte verkohlt. Nachdem er noch am Orte 
mit den Tröſtungen der Kirche verſehen war, wurde 
er ins Krankenhaus geſchafft. Es beſteht jedoch 
wenig Hoffnung, ihn am n zu erhalten. 


t Gneſen, 30. März. 


kärz 1919 zum Tode verurteilt iſt, hatte 


. 


15 April. Der am Sonntag eagle 

909 inski iſt noch an demſelben Abend DON 1 

ollen Leiden durch den Tod erde 5 

; 10 05 wurde von der Staatsanwalt? 10 
agnahmt. 

t Gneſen, 31. März. (Ein großes Spuge 
veranſtaltet vom Hiefigen_Nabfahrernereili nn Et 
Derer“, fand am geſtrigen Sonntag in al 

Vertreten waren die ere and 
Lille, Samter, 
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ſälen statt. 
Aae (Ser. Nan leitendem 
euſa er dach einleitende . 
Anſprache folgten eine Reihe vorzüglicher 6 . 0 
licher . en. Vormittags wurde in die 9 
berts Hotel der Gautag des Gaues 25 des kt wil, 
Nabſahrerbundes abgehalten, der a, (go 
Aus der Provinz Poſen, 27 at; © 
deutſcher in polniſche Hand ohne Schüvig teh, 
Deutſchtums.) Durch Poſener Blätter gebt be 5 
richt, daß der Rittergutsbeſitzer Joug ittergl 
Klenta, der Erbe und Enkel des R = 
beiigers Kennemann, Grün 
Oſtmarkenvereins, ein von 5 


. 


die Preſſe iſt dieſer Ta e die Nachrſcht i 
0 1 N | 1 einer ga 
an 8 


lan dan 


i 
fe 
Ha 


ist 1 
worden. Da das Abe t. ud 
an einen Polen verpachtet geweſen ih i 
Veranſtaltungen deutſcher e nur a: 

in dieſem die Verſammlungen des Oſtmar 
eins dagegen ſtets in dem anderen „deutſcheng e 
haus abgehalten worden. Es hat beſtehen 

weil es von beiden Nationalitäten 910 t af 
gür zwei deutſche Gaſthäuſer iſt die K 

1 teuſtadt 1 dh an 155 7 . 
ür geweſen, daß jeder deutſche 
Orientierung über die Verhältniſſe die aufen 
handlungen abbrach. Das Geſchäft, aufgrund d io 
zahlreiche Angriffe gegen mich geführt worden # 
hat alſo den Erfolg gehabt, daß eine Gaftwirtſ Mm 
in polniſche Hände übergegangen iſt, dafür oben 
Deutſchtum 100 Morgen Land erhalten un 
Morgen Land gewonnen worden ſind.“ 

Stettin, 30. März. (Sechs Monate Gefäng 
en d ge Bor fh m Pleig de 
hieſigen Landgerichts hatte am Fre 
Sabre alte Regierungslandmeſſer Felt e E 
verantworten, weil er durch anonyme. Brief 21 5 
den Baurat Gläſer, den Regierungspräſidenten 10 
Schmeling und den Miniſter der öffentlichen ver 
beiten v. Breitenbach ſich gegen das Strafgeieb 07% 
gangen hat. Eichhorſt fühlte ſich durch d jert 
ſteher des Bauamtes, Baurat Gläſer, gan er 
Am 1. April 1912 erhielt Baurat Gläſer ein 5 
anonymen Brief. Er wird hierin mit dem u mee 
droht, wenn er nicht bis Pfingſten ſein Amt nieder; 
legen würde. Der Brief wurde ſofort 
en n a übergeben. Später erhiel 95 
Baurat noch ein 2 Schreiben mit ähnlichen 2 
hungen. Am 17, April erhielt der Regierungspr 
dent ein Schreiben, in dem er hefti angegri 
wurde. In dem Briefe an den Miniſter BE 
Baurat ſchwer beſchuldigt und darauf inge 
daß, wenn keine Abhilfe geſchaffen würde, di e A 12 % 
gelegenheit dem Landtag zugehen werde. In dief 5 
Briefe wird auch der Baurat Kieſeritzky⸗Stettin vel m 
dächtigt. Bei einer Hausſuchung wurden bei 1 
Angeklagten Briefumſchläge vorgefunden, die „je 
glichen, die Herr Gläſer, der Segierungsprällben, 
und der Miniſter erhalten haben. Auf 1 des 
blatt fand ſich ein Abdruck des Briefes a s 
pe Das Gericht hielt daher die gd 5 

für erwieſen und verurteilte ihn zu 6 Be 
Gefängnis. 


nis 
des 
4¹ 


eee, * 4 


Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Lands und 
Hausfreund“ für das 2. Vierteljahr 1913 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäſtsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 
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Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 2. April. 1912 7 Ishimo 
So Kriegsminiſter. 1910 + Paſtor Fache 
von Bodelſch chrwingh. bekannter Sozialpolitiker. 1009 
Graf Zeppelins X wichen über München. 1905 ! 
Eidesleiſtung der Großherzogin von nde * 
als 0 . 6 en 15 1 0 Aladar a 4 
in 1 * Prinz Georg von Bay 
1872 Si Morſe, Erf tb 


1849 Sieg der 
1 über bie Ae bei Hatvan, 1845 


erinnern Schrift? 
1814 er Napo- 


Sünehu 1808 * 1 von Mine, Benn 
haufen ihr: Hm Im), deutſcher Dichter. 1806 
Giacomi u 55 gelte Kardir 4 daate⸗ 


7 


d 


tu — 2 
ad m Rankreichs an Oſterreich. 1657 + Ferdi: wickelt, wenigſtens mehr als in den Oſtmarken, wie 


domiſch⸗deutſcher Kaiſer. 


Ioll, an 2 dem 1 a 5 1 5 nommen. FRE ENTE 2 8 2 8 Willerunge⸗ 
. Thorn, 1. April 1913. bergen“, aufgewachſen ift, Hoffentli bt der 8 8 8 8 2 28 ö d verlauf 
num (ikitzriſch P ET Onde, Friede erhalten, ſonſt wird es mit Waldmeiſters Thorner Marktpreiſe * 8 8 ze 88 30 5 der letzten 
ban, Leut Ge Perſonal ien.) Lüde⸗ fahrt z 8 : yorner 2 iungsftation | S 85 888A 24 Stunden 
Neuen Er im 1, weſtpreußiſchen Pionier⸗ warf rz I 1 87 f 185 1100 * Heute vom Dienstag den 1. April N | —— 
) Ar. * 85. — (Thorner 2 PER) BEER — . Bit seen: — —— 5 2 = 
ren Kelle, Ae 1 4 ber lle dem aktiven fand unter Vorſtz des Herrn Aſſeſſors Dommes niehr. Töchter | Borkum fis, brenn e — Imeift bemalt 
der Land ügleich iſt derſelbe bei den Offi⸗ eine Sitzung ſtatt, in der Jugendliche abge Benennung. Preis. Hamburg 757,4 WS Wlwoltig 11 — |vorw. heiter 
ul, wehr⸗Pioniere 1. Aufgebots an⸗ urteilt wurden. Wegen Diebstahls wurde i 184888 Saut 9 heiter 
x g - I ‘ 5 Neufahrwaf 758.1 S t 10) — lvorw, heiter 
diene en glieg aus dem Landereiſe gegen den Klempnerlehrling Alfted O. verhandelt, gegen.. 00 gil 10,20 20.40 Memel ler 72285 wal 8 — diem. heiter 
Hr r Herr Regiern aid hat d Gute Freunde hatten ihn beredet, Zinkblech zu be⸗ Roggen 5 15,20 | 16,— | Hannover 758, SSW wolkig 18 — z ieml. heiter 
kateſter Hermann Bo is in Zlotterie aum ſorgen, damit ſie ſich eine Badewanne daraus Dee 16 1080 | Berlin 757.8 S beiter 11 — lvorm. heiter 
beſirtz ten⸗Stell lr rie zum machen könnten. Als er ſich eines Tages mit drei Hafer. „ 18 | 16,80 | Dresden 758.5 S9 wolkig 12 — |Gewitter 
ul Hatte 4 e Standesamts⸗ Zinkblechplatten im Werte von 20 Mark, die er Stroh (Richt))))) 0 er. 5 d,— —.— Breslau 758,8 S halb bed. 13 — Imeift bewölkl 
mung t beſätigt di Wat — Der Eöniglige Sande feinem Meifter Gehrmann geſtohlen Hatte, davon ou lee 2 — | „450 (Bromberg 158,5 jwoltent.| 1 — laieml. beiter 
nen in e at die Wahl des Beſitzers Max Heile⸗ machen wollte, wurde er von Fräulein G. ertappt Kgcherbe nn 5 22,— | 24,— | Dieb 761, % W bedeckt 7 0,4jmeilt bewölkt 
ide 1 al zum Gemeindevorſteher der Ge⸗ E er & 2 Gern Ar „ erfappk. Kartoffeln ao on 0 50 Kilo] 23,70 3,50 | Frantfurt, M. 760,0 W. bedeckt 10) — zieml. heiter 
0 Wiel ‚einer die Wiederwahl des Be⸗ Gleichfall⸗ 1 Dreht ah ee die Adee r ß 9 6,4aieml. heiter 
1 Aue f ice 1 ute ge Roggenmehl! 8 — ünden 60,2W bedeckt 0) — jmeift bewölkt 
il ya, Ana zum 1 rn SR, gegen den Schüler M. aus Schönſee. Er hatte Rindſteiſch von der Keule .. 1 Kilo] 10 220 Paris 250% Oed sehe 7 — lieb.. She 
Schöffen für die Gemeinde St 7 > Rogau einem Irrſinnigen 2,50 Mark geſtahlen die dieſem Bauchſteiſt ru m | 480 | —— | Biifingen 758,1 SSW Dunſt 6) 124 nachm. Nied. 
a Nabe führ Sn 5 5 0 905 Pro beim Hinausgiehen aus ber Taſche zur Erde gefallen e 8 P 125 120 a 08 Sa Dunſt 5 = zieml. —— 
3 ent: Pb Nas: waren. Von dem Gelde machte er mit einem Schweine te hh. { i eee , 14502 wolkig |: Bj. 2 cor heiter 
lief kammenlehranſtalt in, Danzi ver⸗ Freunde eine Ve nügungsreiſe He Gollub. Dem Haimmelſlelſchh „un... 5 180 | 2.— | Haparanda 761,88 — bedeckt 11 2,4 nachm. Nied. 
9 n dies 5 € rgnügungsreiſ > 0 Pr ; n 
Herten em Jahre Lehr änge für Wochen⸗ olizeiſergeanten Schirmer hatte der Angeklagte Geräucherler Spek 0° 5 — —. rchangel 765,2 — bedeckt — 1 — nachm. Nied. 
5 vom 15. t 150 Daher, 2 fle Per den Diebſtahl zugegeben. Da nun der Beſtohlene S „ 85 2.40 2.80 ale 159 er 0 halb bed. 10 2 . les 
onen, April bis 15. ober, 2) für Per⸗ zen . en. de 0 4 6's 8 7 2, . arſchau SS wolkig — ieml. heiter 
cher welche die ſtaatliche Prüfung beit - inzwiſchen gejtonben iſt, jo ſuchte der Angeklagte Eier Schock] 3,60 4— Wi 761.5 i 
\ eſtanden haben 1 x 8 7 0 3. „ ien 761.5 SSO halb bed.“ 8 — |vorw. heiter 
die Ne befreit find 20 0 10 bis 10 on an 60 Sn 8 7 ei ER 1 2 ie rd 120 Rom f 759,8 N wolkig 12] 9,4lvorw. heiter 
tal here. Auskunft erteilt der Direktor der dieſe obe 4 Er fol er 111 5 geleistete Sale . ” 2,40 3.— e 766,4 OSD halb bed. 6] — zzieml. heiter 
gar Snaga Schellmüßzler Weg. Dienfte behalten geg er it Der e her enace = Lee Siarri) 768,2 We. Wöbedeck 10⁰ Salnadm. Nied. 
Lehner Saag bolleßte.) Zum beiten der bleibt, jo wird die Sache vertagt, um den Poli⸗ | Karaufhen. n 4 0 2 e ed 
Hr in alleen wird am Sonntag den zeiſergeanten, der ihn zuerſt vernommen, zu hören. Vorau 20 200 0 | ER 
og eine allen evangeliſchen Kirchen unferer |" — (Feue r.] Aus bisher unaufgeklärzer Urſache amen 2 Wette rana g e 
fo A e Sammlung gehalten werden. wahrſcheinlich infolge Brandstiftung — ging geſtern Karpfen “ 120 | 140 (Mitteilung des Welterdlenſtes in Bromberg.) 
ina g hieſigen eva ngel. Lehrer⸗ Abend gegen 71 Ahr im Garten des J initer- Welhſſſche FC 2 — 30 Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 2. April: 
nus Jwird im neuen Schuljahr ein Neben. ofs“ Grandenze traße 165 in Thorn⸗Mocker, ein Sectllhe „ ae) Vorübergehende Bewölkung, Temperatur unverändert. 
1 ene eee 1 8 Unterkurſus) einge: | Sommerbüfett in Flammen auf. Da das Säuscen FFC TA ——̃ꝛ— 
fte du ageelien werden noch zwei gehr⸗ aus Holz bestand und gegenwärtig im Innern nur Mienen Weichſelverkehr bei Thorn. 
U (dx er aan angeſtellt werden. Stroh barg, ift der Schaden verhältnismäßig ge⸗ 5777 ˙ . ae Derhaner e 3 Angefommen:«-Dampfer „Wilhelmine“, Kapt. Tielich, mit 
; ‚der; s offizielle Jahrbu 5 der] ri Die Feuerwehr konnte nach balbſtündiger ih I 500 Ztr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Salomon“, Kapt. 
1 ehe ala Esperanto⸗Aſocio, U. E. A.) Tütieteit wieder abrücken Wetro lem „ Muhme, mit 3 Kähnen im Schlepptau, von Danzig, ſowle 
er in erſchienen. Die diesjährige Ausgabe . Spiritus „ die Kähne der Schiffer A. Mankowski mit 3000 Ztr., J. Wis⸗ 
dane ntereſſante Angaben über dieſe inter⸗ e (denaturier 2 2 00. 85. 7 — 55 2 niewski mit 3000 Str, A. Mojczerszewicz mit 3000 Itr. 
Veit br reinigung, welche ſich fett der kurzen csc 1 ae = 7 r 65 taster . 3000 u. Pf. dle Mandel, Blumen 2000 Air gen 15 fai van Dar io. < 50 1 
es gr: j grau rundſtück, rktſtraße 37, iſt für n s koſteten: Kohlrabi — Pf. dle Mandel, 3 tr. Zement, ſämtlich von Danzig, T. Tomaszewsti mit 
lege der Ander Sr ee Adee it di hat.! Ihe N Be fü tohl 20-30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl — Pf. der Kopf, 3700 Zir. Kleie von Warſchau. Außerdem Dampfer Minden“, 


ſocio iſt die Er⸗ 
Wang e des internationalen Verkehrs durch Ein⸗ 
ſone praktiſcher Dienſtleiſtungen, welche allen 
| Kal Inſtituten und Firmen, die im Auslande 
1 1 haben, zur Verfügung ſteht. Die Orga⸗ 
ernannten als Verftändigungsmitiel allein die 
en nie lieder Speranto. 
die Mitgliederzahl von 7000 auf 9100, 
00 auf 1 land entfielen. Die Zahl 
Aaleſſenen Geſellſchaften, Firmen und In⸗ 
aud in uff ſich auf 320, Vertreter . 
del 180, über alle Länder verteilten, Orten 
Gan Delegierter für Thorn iſt der Inge⸗ 
Nero Org Reimann, 
ten Per Auskunft erteilt. 

Die Verfammlung des evange⸗ 
par 0 Arbeitervereins) am Sonntag 
“u 40 Perſonen beſucht. Der Vorſitzer, Herr 
ahn 
0 
a n Andenken dure Erheben von den 
Mi erfolgte die Aufnahme eines neuen Mit: 
ericht Hierauf erſtattete Herr Hin 

5 Kaps einen 1. Herz Pin = 1 

0 eren berichtete Herr Hinz über die Vor⸗ 

bea ang erangelſſher Arbe tervereine in Dir 


den Kaſſen⸗ 


fangen wies zugleich auf das Bundesfeſt des 
Miet Verbandes hin, welches in den Piingit: 
Yen MYen in Bromberg stattfindet. Zum Schfuß 
Mn Derr Paul einen längeren, mit Intereſſe 


Men Nommenen Vortrag über Deutſchlands Kolo⸗ 


VienThorner evangeliſch⸗tirchlicher 
enn 0 euzverein) Am nächſten nee 
denkende veranſtaltet der Verein ſeinen letzten 


abend in dieſem Winterhalbjahr. An 
em Abend iſt ein beſonderer ren über 


ir doſttät und Ern 5 f 
t nährung“ vorgeſehen, auf den 
10 beſonders aufmertſam machen. 1 
der d wieder ein neues Deklamatorium: „Die 
teunde“ zum Vortrag. Ferner ſtehen auf dem 
alm: Einzelne Deklamationen, Geſang⸗ und 
Vom iſche Vorträge. Eintrittskarten ſind im 
Kerl zu entnehmen be 
lachen Mettner, Tulmerſtraße, und Diakon 
Kindel haus: Moder, Nayonſtraße 13, zu 10 Pfg., 
Er 5 Pfg.; an der Abendlaſſe 15 bezw. 10 Pfg. 
Mm Ml. Der Sportverein „Viſtula“) hält 
Norm ittwoch den 2. April, abends 8 ½ Ahr, im 
Shof ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der 


der ordnung ſtehen u. a. Bekanntgabe des Plans 
dus Spiele um die Bezirtsmeifterſckaf Seftjekung 


dmins für das im Auguſt ſtattfinde ort⸗ 
0 Wettſpiele in dieſem Monat mit ge 


> u Herden ue \ 
en u ren, welche das 
he nis⸗ e SSUHEL pflegen wollen, können 
Inn, melden. en der beginnenden Frühjahrs⸗ 
nagen und der Wichtigkeit der Tagesordnung ift 
Vin zahlreiches Erscheinen der Mitglieder er⸗ 
mmer Gäſte und Freunde des Sports ſind will⸗ 


— 
ae denn des Frühjahrs ſind von der ſtädtiſchen 


April na 8 Barbarken, eines 


TFennisplatzes ꝛc. 


worden. 
vetwaltun dah Garten⸗ 
U ng 

a der Bromberger⸗ Park, Fiſcher⸗ und Talſtraße 


ich Arbeiten ſind jetzt ſo weit vorgeſchritten, daß 


tun, in ungefähres Bild von der künftigen Gejtal- 
bean des Platzes gewinnen läßt. Mit der Lichtung 
dichten Baumbeſtandes it möglichſt ſchonend 


wirahren worden, ſodaß beſonders hübſche Bäume, 
blie einige ſchön gewachſene K 


bi 5 5 
malen, allerdings nur kleinen. Teil genommen 


55 andere für Raſenſtücke reſerviert find. Nich 


en Blumen N 


t. 
— (Der erſte Wald m eiſter] iſt erſchienen 


und im Kolonialwarengeſchäft von J. G. Adolph, 


Im Jahre 2 


raudenzerſtraaße 95, der das Nänzel mit dem Leſebuch, der Schiefertafel und 


chulleyrer Paul, gedachte des rerſtorbenen ; 
itignifners Baeſeler 15 die Verſammlung debe 5 e e geſtrenge Herr 
Sitzen. Lehrer den. Papa gleichen? Das eine Kind macht 


tand erweiſt. trauensvoll in die 


i den Herren Buch⸗⸗ 


Eingang zum 


Kaufpreis von 6500 Mark in den Beſitz des Flei⸗ 
ſchermeiſters Szeczmanski e 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 31. ärz. (Selbſtmord 
eines Militärluftſchiffers.)) In Warſchau ſtieg 
Leutnant Perlowski auf einem Flugapparat auf 
und ſtellte in einer Höhe von 200 Metern den Motor 

Die Maſchine ſtürzte zur Erde, ging in 
Trümmer und der iter war tot. In einem 
hinterlaſſenen Briefe teilt er mit, daß er freiwillig 
den Tod geſucht habe. 


Der erſte Schulgang. 
Voller Stolz ſchnallen ſie daheim bei „Muttern“ 


dem Schwamm auf den kleinen Rücken; freudig 
treten ſie den erſten Gang in Begleitung älterer Ge⸗ 
ſchwiſter oder der Eltern an. Doch je näher ſie dem 
Schulhauſe kommen, deſto lauter un das Herz, 

ie wird es in 


ein tiefernſtes Geſicht, die Tränen find ihm näher 
als das Lachen; ein zweites ſieht vergnügt und ver⸗ 
ukunft; ein drittes ſucht mit 
ſeinem Blicke den Stock, von dem ihm — mit 
großem Unrecht — ſo viel als der Hauptia.,. im 
Schulleben erzählt wurde. Da ſitzen nun dreißig 
bis vierzig Altersgenoſſen, die, in den verſchiedenſten 
häuslichen Verhältniſſen aufgewachſen, nun einem 
und demſelben Mann anvertraut find und alle zu 
dem gleichen Ziele geführt werden ſollen. Welch 

Sante werden ſich aus den Samenkörnern, die die 
Schule in jedes der Kleinen ſtreut, entwickeln? Aus 
manchem Auge vermag der Lehrer zu leſen, was das 
Kind bisher erlebt hat, und er gewinnt damit wert⸗ 
volle Handhaben für den Beginn des Erziehungs⸗ 
werkes. Bei den Bienen Kindern jind ihm aber 
Schlüſſe auf deren bisheriges Daſein verſagt, gleig, 
ſchwer lösbaren Nätſeln ſitzen ſie vor ihm. Wie 
anz anders würde oft der Lehrer e. Kind be⸗ 
5 eln, 0 er, welche häuslichen Verhältniſſe 
auf das Seelenleben desſelben einwirkten. g. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt bie Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Der Verſchönerungsrat der Stadt ſcheint ſich 
nur noch für die Bromberger Vorſtadt zu inter⸗ 
eſſteren, denn ſonſt wäre es ee wie er 
die kleine gärtneriſche nlage Ecke 
Friedrichſtraße und Jakobſtraße in 
einem ſolchen verwahrlosten Zuſtande belaſſen bann. 


den micheiten, Ausflug des Vereins am Sonnkag Das Geſtründ wuchert dert jeit Fagren wild und 


ungepflegt; Papier und Unrat aller Gattung bedeckt 
den Boden, das Holggitter iſt total 9900 und ein⸗ 
gefallen. So it Diele kleine Anlage als erſte, die 
jeder vom Stadtbahnhof oder der Brücke Ankom⸗ 
mende paſſtert, gewiß nicht geeignet, die Stadt an⸗ 
genehm zu präſentieren. 

Arbeit ließe ſich mit 1—2 Leuten in faſt einem 
age alſo A Koſten, machen; es gibt alſo 
af f 8e nigung, wenn nicht baldigſt N 
erfolgt. B. 


Die Königſtraße in Mocker hat einen 
chönen Namen, der untere Teil von der n 
bis zur Kaſerne der N sabteilung ſieht 

er mehr einer Schuttabladeſtelle ähnlich. Acht 

age por dem Otterfeſt wurden dort aus einer 

Eſſigfabrik zwei Tage lang Holzſpäne abgeladen, 
Die einen ſchrecklichen Geruch verbreiteten, ſelbſt noch 
an den Feiertagen. Am Oſterſonnabend ſah ich 
einen Mann aus Nr. 9 von 5 Ahr na 
Mann 


Straße fahren. Auch fuhr derſelbe 


Sonntag früh nach 9 Uhr wieder Stroh uſw. hin⸗ 
Eb ) vom unteren Ende der & 
Spritſtraße alles hierher gefahren, wobei doch alle N, 


aus. Ebenſo wind auch 
Anreinigkeit aus den Häuſern, von denen eines 
zwanzig Einwohner beſitzt, in das Gemüll kommt. 
Es paſſieren ſehr viel Herrſchaften ſowie Militär 
dieſe Straße. Ich bitte daher im Intereſſe vieler, 
hier mal nachzuſehen und Ordnung zu ſchaffen. 
Kommt erſt Hitze, daß Aſche und Späne trocknen, 
fo kann man bei windigem Wetter was erleben; 
es wird kein Menſch durchkommen durch den Staub 
und Anrat. Die hochwohllöbliche Polizei könnte 
in dieſer Straße viel Dank ernten. EN 
Einer für alle. 


22: TTT. 


Manungfaltliges. 


Welßkohl 


Birnen — f. 
Zitronen 50—60 Pf. das Dßzd., 
5,00 10,00 Mk. d. Stck., Gänſe 5,00 —7,00 Mk. d. Std, Enten 
6,00—8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—3,00 Mk. das 
j Mk. das 
1,20 Mk. das Paar, Hafen — Mk. das Stück. 


ie ganze erforderliche # * 
. NGO N FPATATATATATAT TAT 


ittags 
„an mit Laternenbeleuchtung Aſche 9 Ne 


Vermählung ſoll ſchon in einigen Wochen 
ftattfinden. Der Herzog, der bei den Gardes 


du Corps ſteht, bereits ſeinen 


Zwiebeln 10—29 Pf. das Kilo, 


Stück, Hühner, junge — 


Bromberg, 31. März. 


Weizen und, 
Pfund holl wiegend, 
Mark, geringere Qualitäten unter 
uno, Roggen mindeſtens 122 
gut, geſund, 158 
wiegend, gut geſund, 155 ME, 


hol. wiegend, gut, geſund, 148 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., 
Handel. — Futlerexrbſen 158 —175 Mk., Kochware 185—205 
Mark. — Hafer 129—149 Mk., guter Hafer zum Konſum 
159—159 Mt., Hafer mit Geruch 121—229 Mark. — Die Preiſe 


verſtehen ſich lolo Bromberg. 5 


Magdeburg, 31. März. Juckerbericht 
88 Grad ohne Sack 9,75 9,80. Nachprodukte 
ruhig 
Kriſtallzucker I mit 
Raffinade mit Sac 19,75—19,87¼. Gem. Melis J mit 


hne Sack —.—. Slimmung: 
ohne geb 20,00 — 20,12 
Gem. 


Sack 29,25 —19,37½. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, Bi. März. Mlböt ſtetig, verzollt 67. 
Spiritus ſtelig, per März 32 Gb, per März April 
32 Gd., per April Mai 32 Gd. Wetter: ſchön. : 


Penn nen 

Berlin, 29. März. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Produktion deutſcher 
Auch dle t. 
Auslaı de find dringender, ſodaß die Preiſe ſich nicht be⸗ 
haupten ließen, und am nächſten Mittwoch um 2 Mk. zurück⸗ 
gehen werden; diesmal blieben dleſelben noch unveränder 


Butter hat weiter zugenommen. 


5-20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—30 Pf. der Kopf, 
Roſenkohl — Pf. das Pfund, rote Rüben — Pf. das Pfund. 
Mohrrüben D 
Kilo, Sellerie 15—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerret'ig 10—39 Pf. die Stange, Salat 20 Pf. 3 Köpfchen, 
Radieschen 20 Pf. 3 Bundchen, das 
Pack, Kürbis — Pf. das Kilo, Apfel 
Pf. d. Pfd., Apfelſinen 40-80 Pf. das DED,, 
Pilze — Pf. 


eterfilie 
5 10—30 Pf. d. Pfd., 


weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand. und bezugfrei, 188 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
brand» und bezugfrei, 
mind. 120 Bid. holländilch wiegend, Zaun und bezugfrel, 167 
Notiz. 
Pfund Hol. 
Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
do. mindeſtens 117 
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Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Abſchied ge⸗ Hamburg, 1. April 1912. 


* 
en 


Kapt. Witt, mit 7 Kähnen im Schlepptau von Danzig nach 
Plock, ſowie die Kähne der Schiffer J. Schloßberg mit 2700 
Zentner, K. Koczynski mit 4200 Jur. J. Polaszewski mit 
2400 Ztr., L. Fabianski mit 2400 Ztr., M. Tietz mit 2000 Ztr., 
J. Schwartz mit 2100 Ztr. Kohlen, ſämtlich von Danzig nach 
Plock, St. Kopezyski mit 560 Faß, A. Nikolayjewski mit 670 
Faß, X. Zakrock mit 401 Faß, F. Przybiſch mit 670 Faß 
Melaſſe, J. Dzarski mit 3132 dit. Kartoffelmehl, fämklich 
von Plock nach Danzig, L. Szaszinski mit 3200 Ztr., 
J. Kalwaczynski mit 2700 Ztr. Zucker, beide von Wlozlawe 
nach Danzig. = 


10 Pf. das 


d. Näpfchen Puten 


Tauben 


Paar, 


2. April: Sonnenaufgang 5.36 Uhr, 

Sonnenuntergang 6.33 Uhr, 

Handelskammer⸗Bericht. Mondaufgang 4.42 Uhr, 
Monduntergang 1.48 Uhr. 


184 Mk., do. 


— Roggen 
wiegend, 


PID. 


Brauware ohne 


Kornzucker 
75 Grad 
. Brotraffinade I 
Sack —,— 


N 


sun 


CIGARETTE 


Angebote vom 


Georg A.Jasmatzi Akt.Ges, 


Dresden 


. 
Allerfeinfte Molkereibutter. . 5 136 Mt. Grösste deutsche # 

I. Saite „„ A a 3 Cigarettenfabrik 

II. Quclität 000 0.000. 124-128 Me. 1 8 
III. Qualitd]t . 118122 Mk. 2 = © 
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ng 


> Geschäfts-Eröffnung! ex 


>» Dem geehrten Publikum die ergehene Mitteilung, daß ich mit 
die dem heutigen Tage Windſtr., Ecke Altſt. Markt (im Haufe des dg 


Sa Herrn Szyminski) ein 


— 5 Tapiſſerie⸗ und Handarbeits⸗Geſchüft 2 


SNN NN ZU FR FR FAIR H ARE SIODOGOEZ Derein zur Unterſtützung 


durch Arbeit, 


AA nur Bäckerſtraße, im Haufe des Herrn 
Kohnert. 

FR | GSeldfigeferligte Schürzen, Hemden, 
Nachtjacken, Beinkleider, auch vorſchrifts⸗ 
mäßige Garnituren für die Gewerbeſchule 


d eröffnet habe. Indem ich bitte, mich in meinem Unternehmen gütigft . vorrätig, 


zu unterſtützen, empfehle ich mich 


Sas 


Sur 20008 Nik. 


2 Schülerinnen 


in Penſion zu nehmen. Monatlich 30 Mk. 
Angebote unter A. 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Gartenhaus, 


ruhig und ſchön gelegen, beſtehend aus 
5 gene und allem Zubehör per 
1. April, evil. früher, zu vermieten. Gas, 
Waſſerleitung vorhanden. 

A. Gründer, Graudengerſtr. 17. 


5 ld U. Sholheie 


TREE 


Geſchaftsmann ſucht 


3000 Ml. 


auf 1 Jahr vom Selbſigeber. Sicherheit 
vorhanden. Vermittler verbeten. 

Gefl. Angebote unter B. K. 300 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sichere, ländliche 


Hypothek 


von 20 000 Mt mit 10 Proz. Verluſt zu 
verkaufen. Anfrag. u. E. U. 119 an 
Eudolf Mosse, Königsberg i Pr. 


— ——— mn 


4000 Mark 
zur Ablöfung einer ſicheren Hypothek zum 


1 geſucht Angebote unter A. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Js und 4 Zimmer, Entree, Balton, Gas 


Beſtellungen auf Wäſchegegenſtände 
aller Art, auch auf ganze Ausſtattungen, 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinelt ſofort zu vermieten 
Steobandſtraße 12, Laden, 


Ofſtzierswohnung, 
möbl., ſchönſte Lage, Ecke Neuſt. Markt u. 
Gerechteſtr. Meld. an Ziegler, 1 Tr. 


dbochachtend — 
Lisbeth Glogau. Sg 


FIV IV IV VLV e 
auf ein maſſives Grundftüd zur 1. Stelle 


vom 1. 7. 13 geſucht. Angebote unter 
A. B. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


0 Mohnunpsangebuie „4 


übl. Bimmer vom 1. 4. 13 zu ver, 
mieten. Zu erfr. Schuhmacherſtr. 23, 2 


Wohnungen, 


vermieten. Brombergerſtr. 16. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 

Gartenbenutzung und Zubehör vermietet 

vom 1. April R. Uebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


4 


Bad ſofork zu vermieten 
Jablonski, Bergliraße 22 u. 
M. im. mit Ben). 3. vm. Culmerſtr. 1, 1. 
TN 3 ſofort zu verm 
Mahl. Zimm. Araberſtr. 3, 2 
m Gaſthauſe „Schwarzer Adler, 
Thorn⸗Mocker, ſind 1 g 


Wupfungen 


zu vermieten. Näh. Auskunft gibt Her 
Gaſtwirt Felke, Thorn⸗Mocker, Graus 


d 
Halle ber ie nebenan im kleinen Gebrandtes, quterhaltenes 


Seiligegeiifie. 1, Damen- Fahrrad 
3 Trep., iſt eine Wohnung v. 2 Zimmern | zu kauſen geſucht. Ang. mit Preisang. 
ee eee 4. | Arsırfimmirs Finnen 
El. Wohnungen e ne, den 


n kaufen geſucht 
. 


2 Kontortiſche, 


gebraucht. Angebote mit Angabe des 
Preiſes, Größe, Beſchaffenh. u. M. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Al. Slübe und Kabineſt are 


B. Eaunoch. Brückenstr. 40, 


Sorbereitung für das Einjährigen⸗ 
Militäranwärter⸗ alle Shul- 
Eramino u. Namhilieitunden. 


Gute Erfolge und Referenzen, Penſion. 


— 


Mir beraten für Depoſ 


bis auf weiteres: 


ade ee bei täglicher Kündigung 3% 
DRS” Sohndiener ER eininonatlicher Kündigung 4 


zu allen Feſtlichkeiten. 
Knoop, Mellienſtr. 24. 


dreimonatlicher Kündigung 


„sehneiderin. „ ſechsmonatlicher Kündigung 4½ 0% 
Li Bäckerſtr. 11, 4 Tr. Nordd eutſche Kreditanſtalt 
Pelzsachen ul an 


werden Sommer über zur Aufbewahrung 

gegen Motten⸗ und Feuerſchaden ange⸗ 

nommen. R. Schütz, Kürſchuer, 
Coppernikusſtr. 24, 1. 


11 0 
44 0 


iengeider| Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 12 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit 
Wir v 


mit unbeſchränkter Raftpflicht. 
verzinſen 


W 4 Prozent. * 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der Vorſtand. 


Deutsche Heeresvorlage ! 


Intereſſant iſt auch die neue Kaffeebereltung mit 


Zur Saat ‚Orkan -Betonpfosten, | 


empfiehlt rein und hochkeimend: 


Borderzinmer ie 


) u vermlelen 5 
12 möbl. Zimmer 3 oe au 
ne 
öl. Zimmer mit auch © oh 5 
i En Cliſabethſte 


0 
—- 9 5 an 420 5 


zu verm. Seglerlit m 
Ein möbliertes Sim 
ſofort oder ſpäter zu vermte 2 232 2. El 

Cobpperntkusſtraß l 
aut mobi. Zimmer . ohne 
2 eventl. auch geteilt, 0 aufen l 
Penſion, zu vermieten. . „ 
der ET a „Pre 


= “Fimmer mit 1 99 2 
zu vermieten 


Gim. Pr-Brbrz.. 3. Dm. GT a 
Möblierte Bo at 


ch ohne Burſchengeln . 
1 eee 110 
Freundliches, gut ao ai 


135 


N vermieten. 


N eisenarmiert, bester u. billig- . ’ A ung “ Dein ia 
Rotklee ster. ene ee u. eee 1 Ebner s Korn. E sa 15 
£ ’ pfosten, ohne deren Nachteile 18 Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zus Gt. möbl. Zimm. in mt. 0 1 
Weißklee, zu besitzen, bedarf keines bereitet, ergibt ein . 1 abge — ir W 
Schwediſchklee, Anstriches, fault nicht, ist von Samilien-Getränt 9 ge „pet able 115 a 
b t Haltbarkeit, x 7 5 
Gelbhlee, 12 b m b lieblich und bekömmlich wie nie zuvor. Mö zol. Zimmer. 1 9 — 
Luzerne, HIN} Geeignet tür TZaunpfosten, Achten Sie auf die rote W- Packung. ſiſabethl MI 
Tymothee, N Wäschepfosten, Barri6ren, Originalpakete & 25 Pf. bei: ; Jbl. Zimm. 1 0 10 4 45 Tr, . 
Ra ras, Laternenpfähle, Wegweiser, Karl Ludwig, Schulſtraße 1, . Brüden] mier 
Run elſamen, A N Oskar Schlee Nachf., Inh.: Willi Simon, 1 5 ec 0 Bu esto 112 5 
5 SW. 
Eckendorfer, gelb u. rot, Sede buster Wichtigket r ern. e ene Ful möbl 111175 mt 
rote Ri 8 Orkane-Staket- ten und sumpfigen Boden, 7 II m l 1 
ae ammuth, „denen, en und, sumplgm Baden, He, Der Geſchmack macht's! mit oe Wenn, um 1 
alle Garten⸗Sümereien e N 5 ec net, 
? Möbliertes Vor Di 
Franz 6 zolh 6, Lieferung kompletter zu vermieten. @erberitt. 12 
Zäune, Gut möbliertes 
Bäckerstr. 31 Bäderfir. 81. Geſchüfts⸗Verlegung! Wohn⸗ d Schlafz im 
Zomentplatten. Einem geehrten Publikum und meinen werten Abonnenten zur gefl. Kenntnis, mit Gasbeleuchtung, im ganzen 1 
Saatfarto eln 2 li daß ich meine Zeitfchriften- Expedition nach teilt, per 1. April d. Js. zu v ve ante 
2 (iramtschener Miogelperk 100 Heiligegeiſtſtraße 172 Berechteitenne 20 ß. 
u t d tg 7 Tam N emor loge wer 0 verlegt habe. Vielfachen Wünſchen entſprechend führe ich nunmehr auch Papier⸗ wel gut möbl. Zimmer an 
p 2 Da N 1600 und Schreibwaren, ſowie Schulartikel und bitte ich, mein neues Unternehmen zwei Herren zu vermieten A 2 
nduſtrie gitigft unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll Wilhelinmplatz, Gerſtenſtr. md 
John Kallweit, Buch⸗ u 8. Zeilſchriſtenhaudlung. Heiligegeiſiſir. 17. m. N il. 
b 9 in gt. möbl. Zimm. nal 
Agnum bonum 3 h ! 1 1 aller ut und ll C Nachmittagskaffee für 22 k. m 15 
ange | Gramtschen Wpr., ee | 
Runde Weiße . mn. Sch lbüich N 11 W ng 
offeriert billigit F W 1 eb⸗ ti quntiat! 0 nu Ware 


Zür das königliche Gymnafium und die höheren ua! habe ich Ü 


Otto Thiel, 


a einen Poſten ungebrauchter Bücher, laut Verfügung Des Herrn Miniſters 5 
Rartoffel-6ro ßhandlung, 


abſolut zuläſſige letztjährige Auflagen, zu ganz bedeutend billigeren 


Grenzstelne, 
Preiſen abzugeben. 


Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 8, 


Benußen Sie die jeltene Gelegenheit! Gewähre 0 
. 3 jede Garantie. Laſſen Sie ii durch die Redensarten 1 bas Gegenteil 
8 32 TEN TIGE Tere inſerierenden Konkurrenz nicht irre leiten. x 
u, Br Neueſte Auflagen für alle Schulen gleichfalls auf Lager. ni 
Saat rtoffeln Max Gläser, uöhundlung, Siehe ir. Har 5 
Kaiſerkrone, 3 [N h li 5 lee 2 N 
dun gad, dae an en ahn e ier — —— 
Dale Degt ei Den 7 e Altstädt. Markt 11. Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich mein 


Schneiderbedarfsgrüfel⸗Geſchüft 


von der . nach 


— Brückenſtraße 17, 


neben Hotel „Schwarzer Adler“, 
verlegt habe. 


Ich bitte, mir das bisher erwiefene Wohlwollen auch weiter 
übertragen zu wollen. Nach wie vor wird ſtreng reelle Bedienung 


zugeſichert. 
Hochachtungsvoll 


Gertrud Rüdiger. 


U Zt. Mah = 


letzter Ernte. Spezialgeschäft | 


Jomne Polſchin für 
elektrische Bedarfsartikel, 


bei Pfeilsdorf, Bahnſtation Botſchin. 
0 
dekttschs Neuheiten, 


fferiere zur Saat: — 
Strube’s frühe 

Taschen - Lampen, 
Zigarren- Anzünder. 


Viktorla⸗Erbſe, 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 


1. Abſaat, trieurt und handverleſen a 
sowie Reparaturen 


Tonne 300 Mark ab Station Schönſee. 
werden prompt und billigst ausgeführt. 


Sperling, Friederikenhof 
ar Schönſee Wpr. 

Vollständige elektrische Klingel - Anlage 

für nur 2.50 Mk, 


2 mal täglich 
‚Grosse Z-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 


Feif che Enutsmilch, 
Dauer - Elemente von 1.00 Mark an. 


auch frei ins Haus, empfiehlt 
Sämtl, elektr. Bedarfsartikel zu billigsten Preisen 


Molkerei⸗Niederlage Gerchteſtr. 2. 
nur Be 


ER 


Sulmerstrasse 4. 


Eine alte, ſehr gut eingeführte 


Feuer berſicherungs⸗Geſellſchaft 


mit den zugehörigen Nebenbranchen iſt mit großem Inkaſſo und hohen Proviſlons⸗ 
bezügen per folort anderweitig zu vergeben, weil der bisherige Vertreter Herr 
Max Wittjohann Thorn verläßt. Angebote unter I. X. V. 17 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche per 1. Oktober oder früher einen 


| hellen, freundl. Laden 


für ein beſſeres 1 ſchäft. Lage Breiteſtraße oder deren Nähe. 
Angebote unter H. Z. 300 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


6⸗ U. 3:Zimmer-Wohnungen, 


Sonnenſeite mit wunderbarer Ausſicht nach dem Wäldchen und Weichſeltal, 
mit allen modernen Einrichtungen. Gas u. Elektriſch, Bad u. allem Zubehör, 
evtl. auch mit Pferdeſtall und Burſchengelaß, ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Näheres Brombergerſtr. 108, dicht am Bismarckturm. 


Arbeſtsburſchen Suche ältere Kinderfran 


werden verlangt von 
zu einem Kinde. 
e Aiiſtädt. Markt 17, Hof. 
in Träftiges 


Dutthallun u. Masse. | Küchenmädchen 


Eine gewandte Dame für Bücher und | wird wegen Verheiratung des jetzigen 
Tageskaſſe findet dauernde Stellung bei] von ſofort bei 591 Lohn gelacht big 
gutem Gehalt. Gefl. Angebote erbittet 


Stellenangebote 


Jum Eintritt per 15. April oder 1. Mai 
uche ich einen 


Perläuſer und Dekorateur, 


mit der Branche beſtens vertraut, fowie 


1 Bertäuferin. 
und 1 Lehrfränlein. 


Sämtliche Bewerber müſſen der polniſchen 
1 mächtig ſein. Meldungen von 
Uhr. 


Hermann Heymann, 


Bekleidungshaus. 


Mechaniker 


für Automobile, Nähmaſchinen u. Fahr⸗ 
räder für dauernde Stellung von ſofort 
geſucht. Bewerbungen mit kurzem 
8 und Gehaltsanſprüchen unter 

„A. Z. an die Geſchäftsſtelle der 
Mtefer erbeten. 


Telephon 839. 


Gegen n Drüsen, — 


Blutarmut, engl. Krankheit, 17 Hals- und Lungen- 
Krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 
Kur mit meinem 


Lahusen 8, Jodella-Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 
Wiln. Lahusen in Bremen. 


2 3 zum 1. oder 15 4 geſucht. 
- Schüttkowski, Gradenzerſtr. 99. 


Sa bei Swie U 
0 11] neider, EN haben in allen Apotheken in Thorn und M. Beriowitz, e eee integer 
eh Seglerſtr. 27. Sauberes 
. „ gchneidergeſellen hallnnr If rin 1 Yufmwartemädchen 


2 „ — 
EL Gärtner 55 
findet bei gutem Lohn Beſchäftigung. Zu 
erfr. in der Geſch. der „Preſſe“. 


Tüchlige Sielmadergeicllen 


können ſofort eintreten bei R. Puff, 
Wagenbauerei mit 6 ert Betrieb, 
Tuchmacherſtraße 2 


tänlein, 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
der 1: und polniſchen S 
mächtig, auch des Maſchinenſchreibens 


Stadtbahnhof Thorn. 


können eintreten bei = per ſofort ein kräftiges 
Bäckermeiſter J. Rucki, Lindenſtr. 3. 


2 eg 


MIETEN Vorderzimmer 


mit Benfion und Gas zu vermieten 


Schreiber 


für 2 bis 8 mal wöchentlich vor⸗ oder 


nachmittags geſucht. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗. fe 7 Kindermädchen Tuchmacherſtr. 7, 1, r. 
Le ling, o zu 2 Kindern, 2, und 1. Jahr alt, auch Fin oder zwei gut möbl 51 1 5 15 
der von dem Beſuch der N... Lehrlinge . durch Vermittlung. Jof. zu Bern Strobandſtr. 
ſchule befreit iſt, für ein Kontor gefucht. ſtellt ein kann fi) ſofort melden. Cohn, Schillerſtraße 3. Möhl. Zimmer 


Angebote unter Nr. 19 an die Ge⸗ 


J. Kozielecki, Malermeiſter, 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Neuſt. Markt 11. 


Jüngere Aufwärterin 
f, vor⸗ u. nachm, gef. Mellienſtr. 81, 2, r. 


zu vermieten 


Otto Jacubowski. 


2. Etage, 4 Zinimer, 


Küch e, daher pe 


] mit reichl. Zubehör, berſetzungsha 


1. teten. 
25 3 — Culmer Chaule. 


Kleine Wohnung 


vom 1. April zu ee unten 4 


mer Zu . 
I Wohnung, bfr zu 


10 

teil 

ſof rt zu vermle 5 20, 

Stahl, Königſte = 
am neuen 0 


Friedrichſtraße d 


Hochherrſchaftliche 


wohnung R 


8 Zimmer und ſehr reichlicher a 15 
von ſofort oder ſpäter zu 
Näheres beim Portier und ße 50 
Beombergesiitohl 7 f. 
in möbl. Zimmer Io, 15 148 1. 
vermieten 


Altſtädt. Markt 2805 

2. Etg., 6 reſp. 7 Drum 10. au 

und ſämtl. Zubehör, per 1 Arzl 

vermieten. Sehr paſſend für min 

da 7 Jahre von 5 1 — Lu „Be 
bewohnt war. Näh. 

feld & Co., dort. 


=, de Ill 
7. anmewulnung 4 


mit 0 5 fed einrichten 8 
Wunſch Pferdeſtälle, zu vermi 

Baugeſchäft M. Bartel 
Dar. 48. _ ee 


Bielmpins 6, 2. . Aff 


Die ſeit 16 Jahren von Herrn G ne 
Juſtizrat Lippmann bewohnte Bj 
7 Zimmer nebſt reichlichen Wiege 
Sat iſt vom 1. 4. 13 zu wi. 

u erfragen beim Movtier, Hol. 


Müdlenftr. 20, 1. eh 


von fofort zwei leere Vorberzimmer 
men 


Bolfonmohnung, u 


2 Treppen, 4 Zimmer, reichl. 
Gas, v. 1. 4. 3. verm. Gerberitt. 


3- l. 4-Zimmerwohnundl 


mit und ohne Bad, billig von ſof fort 8 
vermieten. 5 9. 
Heinrich Eüttmann, G. ut. V. 

Mellienſtr. 129. 


. Vuelllenſtr. 122. 
2 Zimmerwohnung; 
eee eee 


zu vermieten 


2 Stuben und Hh 
zu en Araberitt; 
Fortzugshalber Brüdenfir. J, i 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehs Dr rm 


456 Mk. von gleich od. ſpäler zu d 
2 fein möbl. Zimmer 


Noch je eine 


Al mit Klavier und Schreibtiſch zu ven 


Altſtädt. Markt 11, 3 
12 Mark monatlich, 


Logis . — Tuchmacherſtr. 6, 
Lagerkeller⸗ 


hell und trocken, ſowie 


ein Pferdeſtall 


für 2 Pferde von ſogleich zu vernneleſ 


Talſtraße 40, pt., r. A. 1 Schuhmacherſtraße! 
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Thorn, Mittwoch den 2. April 1913. 


31. Jahrg. 


1 Gedenktage im April. 
Mehrere den Jahrhunderterinnerungen knüpfen 
fein an den Monat April an. Daß die Be⸗ 
rasche For dem Napoleoniſchen Joche nicht jo 
Aufru dritte machte, wie man nach dem 
daran bean, Mein Volk!“ erwartet hatte, lag 
daß die Einigkeit der deutſchen Fürſten, 
ihre ſpäter ſo Großes zuſtande brachte, 
Preußen am durchgeſetzt wurde, Ruſſen und 
die Penn ehe zunächſt allein ſtanden, daß 
aumähli che Landwehr von 150 000 Mann nur 
und 1 ausreichend bewaffnet werden konnte, 
die militäriſchen Operationen der Ver⸗ 
en dadurch aufgehalten wurden, daß die 
don nen an der Weichsel, Oder und Elbe noch 
ranzoſen beſetzt waren. Obwohl zu 
is noch der Umftand trat, daß der nach 
gegen yeritte Napoleon Truppenverſtärkungen 
doch 15 Verbündeten entjandte, trugen dieſe 
anne 2. April bei Lüneburg in der Provinz 
zarzfen unter Dörnberg einen Sieg über die 
die Kr en unter Moraud davon. Am 5. ſiegten 
dem Vin den unter General York über die von 
Müter zekönig Eugen geführten Franzoſen bei 
fer Sien im Regierungsbezirk Magdeburg. Die⸗ 
Micke G iſt alſo nicht mit dem bei dem anderen 
liegt 0 zu verwechseln, das dicht bei Leipzig 
tägigen den Schauplatz des großen, in der drei⸗ 
16. n Völkerſchlacht errungenen Sieges vom 
fand bier bildet. In den letzten Apriltagen 
ten mi ie erſten Zuſammenſtöße der Verbünde⸗ 
er franzöſiſchen Hauptarmee im öſt⸗ 
üringen ſtatt, die am 2. Mai zur 

bei Großgörſchen führten. 


95 1. April brachte Bismarcks 98. Geburts⸗ 
am aum 24. des Jahres 1891 ſtarb Moltke, und 
Dieſe nt 110 Jahren wurde Roon geboren. 
dem „et Männer zeichnete bekanntlich nach 
mit gehen Kriege der alte Kafſer Wilhelm 
Schwer orten aus: „Sie, Roon, haben das 
führt ! geſchliffen, Sie, Moltke, haben es ge⸗ 
Polit und Sie, Bismarck, haben durch Ihre 
gen ge die Vorausſetzung zu den Waffen⸗Erfol⸗ 
Köneſchaffen“. Am 3. des Jahres 1849 lehnte 
der 9 Friedrich IV. von Preußen die ihm von 
kong Mspertretung angebotene deutſche Kaiſer⸗ 
Genfalfle die ſein Bruder Wilhelm dank der 
mars lität des Dreigeſtirns Roon, Moltke, Bis- 
Am 19 5 22 Jahre ſpäter aufs Haupt ſetzte. 
9050 des Jahres 1864 wurden die Düppeler 
Reichen erſtürmt, am 14. 1871 die deutſche 
poleg verfaſſung erlaſſen, am 20. 1808 war Na⸗ 
1874 . III. geboren worden. Der 5. des Jahres 
rals iſt der Todestag des öſterreichiſchen Admi⸗ 
Seite ilhelm v. Tegethoff, des Siegers in der 
Itali acht von Liſſa am 20. Juli 1866 gegen die 
zer. Am 9. des Jahres 1904 ſtarb die 
S on Iſabella von Spanien, die 1868 aus 
Kron en hatte flüchten müſſen und 1870 der 
Ne entſagte. 


. re 
poſener! Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
31. März 1918. 


un dat, Gemeinden, zahlreiche Organiſationen 
Gebiete eine mühen ſich heute auf ſozialem 
ſchlim ab. Und doch wird es nicht beſſer, ſondern 
und IR die ſozialen Gegenſätze perſchärfen ſich, 
op, on begegnet man hier und da der Frage, 
ja W enn jo weiter gehen dann. Darüber beſteht 
auf 55 volle Einigkeit: unſere Sozialpolitik hat 
deut Maſſen nicht in jenem Sinne erzieherisch 
alten g wie es dem Fürſten Bismarck und dem 
Ehr aiſer vorſchwebte. Aus dem praktiſchen 
Einflug tentum iſt ganz etwas anderes unter dem 
le der Sozialdemokratie geworden. Daran 
leg es, daß chriſtliche Gedanken von einem 

lich benden Teile der Arbeiterſchaft geradezu feind⸗ 
beid betrachtet werden, daß die Selbſtſucht ſich in 
loſes Lagern ausbreitet, Selbſtſucht und rückſichts⸗ 
ahrnehmen des eigenen Vorteils. Gibt es 

be kein Mittel, dieſe Entwickelung aufzuhalten, 
Coll Be einander wieder näher zu bringen? 
nur Wan Arbeit an der Löſung der ſozialen Frage 
ſtatt d. führen, daß ſich die Gegenſätze verſchärfen, 
ilder zu werden? Gar mancher legt ſich 
wort olche Fragen vor, ohne daß er ſich die Ant⸗ 
geben mag. And doch liegt auch hier alles 

in ſelbſtloſer Arbeit, die unermüdlich und un⸗ 
gt ſchafft, die darauf vertraut, daß ſchließlich 


wird. der Menſchheit ſich das Gute durchſetzen 


8 in Verein, der nach ſolchen Grundſätzen 
tern der Stille arbeitet, iſt der zur Prämi⸗ 
boten euer weiblicher Dienſt⸗ 
eyes; n. Auf eine vierzigjährige Tätigkeit darf er 
in nes zurückblicken. Nie iſt er — ſeltſam genug 
Kreif erer Zeit der Dienſtbotennot — in weiteren 
unters bekannt oder gar in umfaſſender Weiſe 

8 ſtützt worden. Dennoch hat er bei jeder ſeiner 


(orte 


Dom Balkan. 
Die KRollettiunste der Mächte, 
welche die Friedens bedingungen enthält, iſt am 
Montag der Pforte überreicht worden. Sie wurde 
dem Miniſter des Äußern durch den Doyen des dip⸗ 
lomatiſchen Korps Markgrafen Pallavicini in 
Gegenwart der anderen Botſchafter übergeben. In 
der Note wird als Grenze die direkte Linie Enos⸗ 
Midfa vorgeſchlagen. Wie es heißt, erklären die 
Mächte, ſie könnten die Forderung der Kriegsent⸗ 
ſchädigung ſeitens der Verbündeten nicht unter⸗ 
ſtützen. In der Note wird die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten von der Annahme der Friedens⸗ 
grundlagen an verlangt. Die Inſelfrage bleibt der 
ſpäteren Regelung durch die Mächte überlaffen. Die 
Pforte wird vermutlich die Vorſchläge der Mächte 
annehmen. Falls nicht unvorhergeſehene Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, rechnet man deshalb 0 mit einem 
raſchen Friedensſchluß. wenigſtens ſoweit es ſich 
um Bulgarien, Serbien und Griechenland handelt. 
Die Grenzlinie Enos⸗Midia würde der Türkei 
ein etwas großeres Gebiet belaſſen als die Linie 
Golf von Ca ros⸗Midia, deren Annahme die 
Pforte auf jeden Fall verweigern wollte. 
Die Demarche der Möchte in Getinje 
erfolgte bereits am Sonntag Nachmittag. Die Ver⸗ 
treter der Großmächte teilten der montenegriniſchen 
Regierung mit, daß die Pforte auf Intervention 
Sſterreich- Ungarns den Kommandanten von Sku⸗ 
tari beauftragt habe, der Zivilbevölkerung der 
Stadt die Erlaubnis zum Abzuge zu geben. Die 
Vertreter der Großmächte verlangten, daß den in 
Montenegro weilenden Militärattachees geſtattet 
werde, Eſſad Paſcha dieſe Mitteilung zu über⸗ 
mitteln. Der Miniſter des Außern erwiderte, er 
werde das Verlangen der Mächte dem Miniſterrate 
unterbreiten und dann eine Antwort erteilen. 
Die ſerbiſchen Verluſte bei Adrianopel. 

Wie das ſerbiſche Preßbureau mitteilt, hatte die 
n Armee in den Kämpfen um Adrianopel 900 

ote und über 3000 Verwundete. Am Sonntag find 
in Belgrad 800 verwundete ſerbiſche Soldaten aus 
Adrianopel eingetroffen. Weitere größere Trans⸗ 
orte von Verwundeten waren für Montag und 
ienstag angekündigt worden. 

Ausfall der Beſatzung von Skutari. 

Die Türken in Skutari haben Montag Vormittag 
vom Taraboſch aus einen Angriff unternommen, 
worauf die montenegriniſche Infanterie in Aktion 
trat. Ein heftiges Bombardement dauert von beiden 


Seiten an. 
Die Kämpfe bei Tſchataldſcha. 

Der amtliche türkiſche S vom Montag 
lautet: Die bulgariſchen Streitkräfte, die nach dem 
geſtrigen amtlichen Bericht aus dem 
unjern befeſtigten Stellungen weſtlich von Büjüt 
Tſchekmedſche vertrieben worden waren, wurden von 
einigen unſerer Einheiten nachdrücklich verfolgt. 
ierbei fanden dieſe auf dem Marſche in der 
ichtung auf Jalos mehr als tauſend bulgariſche 
Leichen () auf den Wegen. Unſere Truppen ſtießen 
auf e Streitkräfte, die ef den Han 
nördlich von Jalos und ſüdlich vom Tale Tſchakil⸗ 
161 aufgeſtellt waren, und machten dort Halt. Un⸗ 
ere Si rünterts zerſtörte vollſtändig eine feindliche 
maskierte Batterie, die f t war, um unſere 
Stellungen von der Flanke zu nehmen. An den 
übrigen Punkten der Tſchataldſchalinie und vor 
Bulair hat ſich nichts ereignet. 

Die ſerbiſche Reſerve wird entlaſſen. 

Bei acht Infanterie⸗Regimentern ſind die Re⸗ 
erviſten dritten Aufgebots beurlaubt worden. Die 
übrigen dem dritten Aufgebot angehörenden Ne⸗ 
ſerviſten werden nach der militäriſchen Ausbildung 
der Kal 7. April einrückenden Rekruten entlaſſen 
werden. 


3 


belohnen können. Es will ſchon etwas heißen, 
daß es in unſerer Stadt noch Mädchen gibt, die 
länger als drei Jahre in einem Hauſe dienen. 
Gewiß iſt die Dienſtbotenfrage eine der weniger 
wichtigen; doch ſoll man auch ihre Bedeutung nicht 
unterſchätzen, denn alle dieſe Mädchen, die einen 
Einblick in das Familienleben der beſſere Geſtellten 
genommen haben, beſitzen ſpäter als Frauen und 
Mütter großen Einfluß. Deshalb wäre zu wünſchen, 
daß jede Frau, die Dienſtmädchen beſchäftigt, ſolchen 
Prämiierungsvereinen beiträte und dort lernte, wie 
ſegensreich es iſt, an der Heilung der Gebreſten 
unſerer Zeit mitzuarbeiten. Wie eng auch das 
Arbeitsfeld ſein mag, nutzlos iſt die Arbeit nicht. 
Viele kleine Wäſſerlein müſſen zuſammenfließen, 
ehe ein großer Strom ſich bildet, und viel Treue, 
Selbſtzucht und zur Nacheiferung anſpornendes 
Pflichtgefühl ſind notwendig, damit die Geiſter der 
Selbſtſucht, der Arbeitsunluſt niedergerungen wer⸗ 
den können. 

Bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe ſind 
auch im Februar wieder größere Summen abge⸗ 
hoben worden, als eingezahlt wurden. Furcht vor 
dem Kriege beſteht nicht, und diejenigen, die als 
ihren Banlier die Sparkaſſe betrachten, find wohl 
faſt ausnahmslos davor ſicher, zu der Mehrausgabe 
herangezogen zu werden. Man wird die Angunſt 
unſerer wirtschaftlichen Verhältniſſe alſo zur Er⸗ 
klärung heranziehen müſſen. Namentlich in den 
Kreiſen vieler Handwerker und kleinerer Kaufleute 
ſieht es nicht zum beſten aus. Seit Monaten hat 
ſich die große Mehrzahl der Einwohner einge⸗ 
schränkt, ein großer Teil unſerer Arbeiter iſt in den 
Wintermonaten beſchäftigungslos. Die Fabri⸗ 
kanten und Großhändler drängen auf Verkürzung 
der Kredite, ſodaß in ſolchen Zeiten die Sparkaſſen⸗ 
bücher hervorgeholt werden müſſen. Es iſt nicht 
erfreulich, daß in den letzten 11 Monaten die Spar⸗ 
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Terrain vor | TO 


die Dreffe 


Blatt.) 


I Bulgariſche Truppenanſammlungen. 

I Nach einer Meldung der „Politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ aus Saloniki ſollen bisher 12 000 Mann bul⸗ 
gariſcher Truppen in Serres zuſammengezogen ſein. 

: Ehrung Eſſad Paſchas. 

Die Prinzen Heinrich und Joachim von 
Preußen haben Sonntag in Begleitung der Prinzen 
Andreas und Alexander von Griechenland dem 
Verteidiger Janinas, Eſſad Paſcha, einen Beſuch 
abgeſtattet. 

Kundgebungen in Petersburg. 
Nach Sympathiekundgebungen vor der bul⸗ 
gariſchen und der ſerbiſchen Geſandtſchaft verſuchte 


die Menge am Donnerstag vor die öſterreichiſch⸗un⸗ Au i 
id de 09 Reichsbanlkdiskont uſw. 
icke 


gariſche Votſchaft zu ziehen, um dort zu demon⸗ 
ſtrieren; ſie wurde jedoch von der Polizei zerſtreut. 
Die Botſchafter in London 

traten am Montag Nachmittag unter dem Vorſitz 
des Staatsſekretärs Grey im Auswärtigen Amt 
zu einer Beſprechung zuſammen. Auch der ruſſiſche 
Botſchafter, der in der letzten Zeit indisponiert war, 
wohnte der Sitzung bei. Vorher ſprachen der grie⸗ 
chiſche Geſandte und der griechiſche Friedensdele⸗ 
gierte im Auswärtigen Amt vor. Die Antwort der 
Verbündeten 5 die Vorſchläge der Mächte iſt auf 
dem Wege. Alle Mächte billigten eine Flotten⸗ 
demonſtration, doch dürften nicht alle daran teil⸗ 
nehmen. Von Montenegro iſt hinſichtlich Skutaris 
noch keine Antwort eingetroffen. 


weſtpr. Fortbildungsſchulverein. 

Heute Vormittag b un bie entlich 1 8 
1 des 1 weſtpreußiſchen Fortbil⸗ 
des Schützen⸗ 


Überbli 
ſchulmänner 
weitpreußil; 
t zehn re, 
werbeſchulmänner ſieben Jahre beſtanden. D 
geſtern erfolgte Vereinigung werde 0 


ut bewähren. Regierungs⸗ und Irat 
Silk r. Gürihner- Danzig wies in ſeiner 
Begrü Hi 


un en darauf 


ordnung ſtanden 
Danzig ſpra 


vom 1. 
legte näher dar, wie u 
dieſe Stoffe in der Fortbildungsſchule gelehrt wer⸗ 
den ſollen. Nicht um Wieden ane handelt es 
fh Hierbei, ſondern um die Anwendung und Er⸗ 
weiter. ig des Erlernten für den Beruf. So ent⸗ 
ſtehe die Fachſchule. Als Lehrmethode empfehle ih 
das Anknüpfen an das dem Schüler Bekannte. So 
könne man von dem Vereinsleben ausgehen, um 
das Leben in der Gemeinde dem Staat und Reich 
darzulegen. — Den zweiten Vortrag hielt Gewerbe 
ſchullehrer und Kunſtmaler 
Danzig über Zeichnen der ſchmückenden Berufe. 
Redner ſchaltete in ſeinem Vortrage das Zeichnen 
für die techniſchen rufe und das Bekleidungs⸗ 
gewerbe aus und beſchränkte ſich auf das Zeichnen 
in den ſchmückenden Berufen. Die Ausführungen 
waren rein techniſcher Art, und es wurde dargelegt, 


vermindert haben; aber es darf wohl ange⸗ 
nommen werden, daß die rückläufige Bewegung 
bald zum Stillſtande kommen wird und die Spar⸗ 
einlagen wieder wachſen. Zu wünſchen iſt das 
auch deshalb, weil ſonſt die Sparbaſſe den Kredit⸗ 
geſuchen gegenüber größere Zurückhaltung üben 
müßte. 

Für die Schwierigkeiten der wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe ſpricht es auch, daß die Zahl der leer⸗ 
ſtehenden Läden in der Zunahme begriffen 
iſt. Bei uns hier ſprechen in dieſen Dingen ja 
leider auch die nationalen Gegenſätze mit, aber 
ausſchlaggebend iſt doch, daß die Kaufkraft im all⸗ 
gemeinen nachgelaſſen hat. Die Unkoſten werden 
zu hoch, und auch alte Betriebe erweiſen ſich nicht 
mehr als lebensfähig; ſie werden daher aufgelöſt. 
Die Ladenmieten ſind bei uns in den bevorzugten 
Straßen verhältnismäßig ſehr hoch. Jetzt werden 
ſich die Hausbeſitzer wohl an den Gedanken ge 
wöhnen müſſen, daß ſie billiger vermieten, wollen 
fie die Läden nicht vom Oktober ab leerſtehen haben. 

Die ſchon mehrfach erwähnte Villenkolonie 
Solatſch, die allerdings durch ihre Park- und 
Gartenanlagen raſch zu einem beliebten Ziele 
unſerer Spaziergänger werden wird, hat unſerem 
Stadtſäckel ſehr beträchtliche Ausgaben verurſacht; 
es find faft 500 000 Mark verausgabt worden. 
Wenn auch die Gelder teilweiſe wieder einfließen, 
fo bleibt noch eine beträchtliche Summe als Auf⸗ 
wendung der Geſamtheit übrig, und wahrſcheinlich 
wird es nicht an Stimmen fehlen, die eine ſo koſt⸗ 
ſpielige Politik des Ausbaues unſerer Stadt tadeln 
werden. Man kann ihnen zwar entgegenhalten, 
daß für das Geld Schönes geſchaffen worden iſt, 
deſſen Wert mit den Jahren ſteigen muß, wenn die 
Parkanlagen älter geworden ſein werden; immer⸗ 
hin iſt der Gedanke nicht von der Hand zu weiſen, 


N daß unſere Kommune auf ſtrenge Sparſam⸗ 
ierung gegen 100 Dienſtboten für ihre Treue einlagen ſich um mehr als 1% Millionen Marklkeit angewieſen iſt, weil die Steuerkraft der Ein 


ſitzer ſchloß die Hauptverſammlung. 


klienthal⸗ g 


ſchloſſen werden. 


Tode des Stadtverordneten Jäckel, 


Zologiſchen Garten zu verlegen. 


welches Zeichnen und nach welchen Vorbildern für 
die einzelnen Berufe gewählt werden ſolle. Leitz 
ätze hatten beide Redner nicht aufgeſtellt. — In der 
ſprechung ergriff zunächſt Gewerbeſchulrat 
Dr. Gürſchner das Wort. Er betonte die For⸗ 
derung des erſten Redners, daß bei den ſchriftlichen 
iten der Schüler das Hauptgewicht auf den 


klaren gedanklichen Inhalt und nicht auf die Form 


des Ausdruckes und die Grammatik gelegt wird. 
Direktor Seibke hatte Bedenken, Zeitungsberichte 
als Grundlage für den Anterricht zu wählen. 
Herr Fieck wollte für den Unterricht auch nur be⸗ 
ſtimmte ausgewählte Artikel und Nachrichten be⸗ 
So z. B. über Konkurs, Genoſſenſchaft, 
Dem Ge⸗ 
des Lehrers ſei hier ein weites Feld offen, 


Rektor Hecker empfahl freie ſchriftliche Arbeiten 


über Gebiete aus dem Berufsleben, über praktiſche 
Arbeiten, die der Schüler geleiſtet hat. 

Die Tagesordnung war erledigt. und der Vor⸗ 
i Der in Aus⸗ 
ſicht genommene Ausflug nach Oliva und Zoppot 
unterblieb wegen mangelnder Beteiligung. 


Theater und Kunſt. 


Theaterkonflikt in Bautzen. Wie das „Bautzener 
Tageblatt“ mitteilt, hat es die Beſprechung de 
unter der neuen Leitung des Stadttheaters zu 


Aufführung gelangenden Werke eingeſtellt, weil 


ſeinem langjährigen Kritiker folgendes Schreiben 
ugegangen war: „Unter Bezugnahme auf Ihre 
ritik über „Alt⸗ Heidelberg“ im „Tageblatt“, 


möchten wir Sie höflichſt erſuchen, zukünftigerweiſe 


Meinungen ſolcher Art für ſich zu behalten. Die Be⸗ 
ſetzung der Nollen müſſen Sie ſchon unſerem fach⸗ 
männiſchen Ermeſſen überlaſſen. Wenn Herr Di⸗ 
rektor Eichler ſi derartiges bieten ließ, ſo möchten 
wir bei dieſer Gelegenheit gleich darauf hinweiſen, 
daß dieſes bei uns ausgeſchloſſen iſt.“ 

——— . 


Luftſchiffahrt. 


Eine 18ſtündige Dauerfahrt. „Z. 4“ iſt Sonn⸗ 
abend nach 18ſtündiger Dauer⸗ und Höhenfahrt um 
12% Uhr vor der Luftſchiffhalle in Friedrichshaſen 
glatt gelandet. Die Abnahmefahrt hat einen in 
allen Teilen ausgezeichneten Verlauf genommen. 


Der König der Spieler „Baron 
v. Korff“ und Genoſſen vor 
| Gericht. 


Berlin, 31. März. 


(Vierter Verhandlungstag.) 

Die heutige Verhandlung im Prozeß Stallmann 
und Genoſſen begann mit 1½ſtündiger Verſpütung. 
Zu Beginn der 7 Zei der Verteidiger Stall⸗ 
manns, Rechtsanwalt Meyer! folgende Bewels⸗ 
anträge, um die Behauptung Stallmanns, er habs 
angeßthte des Vermögens jeiner Frau nicht nötig 
Ei t, falſch an ipieien, als wahr zu erweiſen: der 

wiegervater Stallmanns Escalada gehört einer 
der reichſten und angeſehenſten Familien Argen⸗ 
tiniens an. Er beſitzt ein Vermögen von 25 Millt⸗ 
onen Mark und hat ſeiner Tochter ſeit deren Ver⸗ 
heiratung mindeſtens eine Rente von 400 000 Mk. 
ugewendet, über welche Summe die Frau ihrem 

anne, wenn er gewollt hätte, das Verfügungsrecht 
egeben haben würde. — Der Staatsanwalt 
Unterſtellt dieſe Behauptungen ſämtlich als wahr, 
— RA. Meyer 1 fragt weiter, ob der Gerichts 
90 die Schecks, deren Photographien dem Gerichts⸗ 
ofe vorliegen, als echt anerkenne. id habe auf 
teje Schecks 13000 Mark erhalten. Stallmann er⸗ 
klärte die Ausſage Bujes, daß er die Schecks erhalten 


wohner baum in dem bisherigen Umfange weiter⸗ 
wachſen wird. Auch der Eichwald, der in die 


Verwaltung der Stadt übergegangen iſt, bann nur 


unter Aufwendung beträchtlicher Summen er⸗ 
In dieſem Zuſammenhange iſt 
auch die Frage aufzuwerfen, was aus dem 
Zoologiſchen Garten werden ſoll. Nach dem 
der dieſem 
Unternehmen alle feine Kraft und Geſchicklichkeit 
widmete, war der Fortbeſtand ernſtlich gefährdet. 
Es blieb nichts anderes übrig, als daß die S 
den Garten übernahm. Die Teilnahme der Bevöl⸗ 
kerung iſt trotzdem nicht größer geworden. Die Zahl 
der Abonnenten will nicht wachſen. Die einen 
meinen, daran trage weniger die Lage des Gartens 
(zwiſchen den Altſtadt und der großen Vorſtadt 
Jerſitz), als der bauliche Zuſtand der RNeſtau⸗ 
rationsgebäude ſchuld, die den heutigen Anforde 
rungen nicht mehr genügen. Es war daher die 
Anſicht laut geworden, daß es beſſer ſei, den 
Ein großes Ge⸗ 
lände könnte dadurch für die Bebauung erſchloſſen 
werden, man würde aus dem Verkauf des Geländes 
eine beträchtliche Summe löſen, die teilweiſe noch 
als Grundſtock verwendet werden könnte, um die 
Zuſchüſſe, die erforderlich, zu vermindern. Früher 
oder ſpäter wird es ja auch wohl zu dieſer Ver⸗ 
legung kommen; die Stadt beſitzt größere Flächen 
an der Peripherie, die dafür geeignet wären. Doch 
der Verluſt des großen Gartens mit ſeinen alten 
Bäumen, den alten Wandelgängen, in denen für 
ſo manchen Lebensbund die erſten loſen Fäden ge⸗ 
ſchlungen und gewebt wurden, wird ſehr zu bes 
klagen ſein. Auch hier freilich wird ſich der Zwang 
der Verhältniſſe als mächtiger erweiſen, denn die 
Rückſicht auf die Gefühlsmomente. Nach dem, was 
ich im Laufe der letzten Jahre beobachtet Habe, 
glaube ich, daß das gegenwärtige Geſchlecht dem 
Zoologiſchen Garten nur noch ſehr geringe Teils 
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habe, als richtig, Bujes habe ſie aber im Spiel 
wieder verloren und I ſeien niemals bei der Bank 
präſentiert worden, ſondern wieder an Stallmann 
zurückgegangen. RX. Meyer beantragt ferner, den 
Grafen Wolff ⸗Metternich darüber zu vernehmen, 
daß Leutnant Beckhaus das verlorene Geld voll 
zurückerhalten habe. — Der Staatsanwalt be 
merkt hierzu, daß ihm der Herr Graf Wolff⸗Metter⸗ 
nich nicht ſehr glaubwürdig vorkomme und der 
Vorſitzer konſtatiert, daß der Graf zurzeit über⸗ 
haupt nicht auffindbar je. — Stallmann 
wendet ſich ſchließlich gegen die Behauptung des 
Leutnants Beckhaus, daß in den Hotels die Gäſte 


Stallmanns beſonders große EGläſer vorgeſetzt er⸗⸗ 


hielten. Die Gläſer ſeien Eigentum des Hotels ge⸗ 
weſen und er, Stallmann, habe ſeine Gäſte trinken 
laſſen was ſie wollten, ſelbſt etwas vorgeſetzt habe 
er niemals. — Der Gerichtshof beriet die An⸗ 
träge der Verteidigung und beſchloß, die Angaben 
Stallmanns bezüglich des Reichtums ſeines Schwie⸗ 
gervaters und der Rente an deſſen Tochter, der Frau 
des Angeklagten, als wahr zu unterſtellen und die 
Entſcheidung über die übrigen Anträge bis nach der 
Vernehmung des Zeugen Bufes auszuſetzen. 

Zeuge Landwirt Kiepert berichtet über ſeinen 
Aufenthalt in Wiesbaden im Herbſt 1909. Er habe 
Niemele auf der Straße kennen gelernt und wurde 
durch ihn Stallmann vorgeſtellt, der „Baron von 
König“ genannt wurde. Am erſten Tage des Zu⸗ 
ſammentteffens wurde nicht geſpielt, auch nicht im 
Hotel Roſe, wo der Zeuge wohnte. Später habe er 
in der Taunus⸗Bar mit Stallmann und zwei an⸗ 
deren Herren Baccarat geſpielt, wobei er 17 000 
Mark verlor, hauptſüchlich an Stallmann. Solange 
gegen Bar geſpielt wurde, beliefen ſich die Einſätze 
auf 100 Mark, ſpäter gingen fie in die Tauſende. 
Am letzten Tage hat Stallmann den Zeugen zum 
Eſſen eingeladen, wonach wieder geſpielt wurde. 
Hier verlor der Zeuge 5 oder 10 000 Mark, genau 
vermag er ſich nicht zu erinnern. Daß Stallmann 
am gleichen Tage abreiſte, hat der Zeuge nicht auf⸗ 
fällig gefunden. 

Zeuge v. Werder lernte im Februar 1910 in 
Haan den Stallmann, den angeblichen Baron 
Ramsée und andere Spieler kennen, darunter auch 
einen Herrn, der Baron König oder Korff⸗König 
genannt wurde. Der Zeuge fuhr einige Tage ſpäter 
nach St. Moritz, wohin ihm Niemele, Bujes und der 
angebliche Stallmann nachlamen. Der Herr, der ſich 
in Davos König genannt hatte, ieh größer aus als 
Stallmann, er hatte auch eine Adlernaſe. Der Zeuge 
hat an Niemele 8400 Franks verloren, worüber er 
einen Schuldſchein ausſtellte. An dem Spiel iſt dem 
Zeugen nichts aufgefallen. Er wollte das Geld an 
Niemele erſt in Berlin zahlen. Nach einigen Tagen 
ſchrieb ihm aber Niemele, daß er große Verluſte ge⸗ 
habt habe und das Geld haben müſſe. Da der Zeuge 
aber nicht zahlte, geb Niemele den Schuldſchein an 
Bujes weiter, der ihn einlöſte. Der Zeuge bekundet 
weiter, daß Niemele in einem Briefe von Bufes 
als von einem Gauner ſprach. Auf die Frage des 
Vorſitzers, ob ihm nicht der Verdacht auf: 
geſtiegen ſei, daß er betrogen worden ſei, erwidert 
der Zeuge, daß ihm dieſer Verdacht erſt nach den 
Berichten über die Prozeſſe gegen den Grafen Wolff⸗ 
Metternich und Bujes aufgeſtiegen ſei. — Vert. 
RU, Meyer I: Es ſcheint, daß es ein anderer 
war, der unter dem Namen König oder Korff⸗ 
König reifte. — Staatsanw.: Warum ſollte es 
unter den vielen Leuten, die Davos beſuchen, nicht 
einen geben, der wirklich König 955 — Vert.: 
Es handelt ſich darum, daß ein Mann exiſtieren 
muß, der unter dem Namen „Korff⸗König“ in der 
Welt herumreiſt und es iſt die Frage, ob nicht deſſen 
Straftaten dem Angeklagten in die Schuhe geſchoben 
werden. Es gibt einen Mann namens „Korff⸗ 
König“, der aber nicht identiſch iſt mit dem, der 
heute auf der Anklagebank ſitzt. — Vert. N.⸗A. 
Bahn: Die Sache iſt garnicht ſo komiſch, wie der 
Herr Staatsanwalt vielleicht meint. In Wiesbaden 
iſt ein gewiſſer König wegen Falſchſpiels verhaftet 
17 der tatſächlich mit Stallmann nicht identiſch 
18. 

Zeugin Fräulein v. Redern hat Niemele und 
Bujes in St. Moritz kennen gelernt. Bujes wurde 
ihr als Herr de Buis vorgeſtellt. Auf Vorſchlag von 
Bujes machten ſie einmal eine Schlittenpartie nach 
Chiavenna. In der Ble befanden ſich v. Wer⸗ 
der, Niemele und Bujes. Im Laufe der Anter⸗ 
haltung wurde auch von einem Baron Korff⸗König 
geſprochen, ob das aber Stallmann war, weiß die 
Zeugin nicht zu ſagen. Bei einem Spiel, an dem 
die Zeugin auch teilnahm, hat ſie 400 Mark ge⸗ 
wonnen. Während des Spiels führte Bujes plötzlich 
einen Krach herbei, warum, weiß die Zeuge nicht. 
Bujes wurde wütend, zerriß die Karten, beruhigte 
ſich aber auf Zureden wieder. An dem Spiel iſt der 


nahme ſchenkt. Wir haben keine Zeit mehr, ſtunden⸗ 
lang den Tieren zuzusehen, ſie in ihrem Treiben 
zu beobachten; der Sport ſtellt zu große Anforde⸗ 
rungen. Als Gegengewicht iſt er bei dem unge⸗ 
ſunden, verweichlichenden Leben, das ſo viele jetzt 
führen, ſicherlich wünſchenswert, ja notwendig. 
Doch wird er mehr und mehr nicht um ſeiner ſelbſt 
willen getrieben, ſondern weil er zur Modeſache 
geworden iſt und Gelegenheit bietet zu allerlei 
Auswüchſen des Luxus. Das zumeiſt treibt ihm 
neue Anhänger und Anhängerinnen zu. Dadurch 
wird ihm viel von ſeiner geſundenden Wirkung 
genommen. Klagen darüber werden freilich die 
Entwickelung nicht aufhalten; wir müſſen uns ge⸗ 
dulden, bis die Bewegung aus ſich ſelbſt heraus 
die Kräfte freimacht, die den ungeſunden Aus⸗ 
wüchſen den Garaus zu machen imſtande ſind. 

Ein alter Handwerkerveteran, der Hufſchmiede⸗ 
meiſter Auguſt Spiller, feiert heute ſeinen 
80. Geburtstag unter der Teilnahme weiter Kreiſe. 
Aber 50 Jahre übt er hier ununterbrochen fein 
Gewerbe. Vielen Tauſenden jüngeren Handwerkers⸗ 
geſellen iſt er Lehrmeiſter und väterlicher Freund 
und Berater geweſen, und wie die Handwerker der 
guten alten Zeit, hat er ſtets den Dingen, die ſich 
um ihn ereigneten, Aufmerlſamkeit und tätige 
Teilnahme geſchenkt. Beſcheiden und anſpruchslos, 
iſt er doch weit über die Kreiſe ſeiner Fachgenoſſen 
hinaus geſchätzt worden. Als langjähriger Schützen⸗ 
meiſter iſt er bis zuletzt einer der regelmäßigſten 
Beſucher des Schießplatzes, und der alte Herr er: 
freut ſich einer körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit, 
daß man ihm noch ſehr viele Jahre wünſchen darf 
in der Gewißheit, dieſer Wunſch werde auch in Er⸗ 
füllung gehen. Sie werden leider ſelten, dieſe 


Alten, knorrig und ſelbſtbewußt, wie ſie ſind, aber 


auch bieder und treu. 


mer, der ihm erzählte, er ſei verheiratet und wohne 
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Ein ſpaniſcher Schriftſteller, Eduardo Ravarto , Frankreich mit 10 400, die Schweiz mit 10 000, 


Salvador, hat ſich der Mühe unterzogen, eine 
Statiſtik über die Bücherproduktion der haupt⸗ 
ſächlichſten Kulturländer aufzuſtellen. Die in 
der Tabelle genannten Zahlen beziehen ſich auf 
das Jahr 1911. Die ſehr ſorgfältig ausgear⸗ 
beitete Enquete gibt das Reſultat, daß Deutſch⸗ 
land vorläufig immer noch an der Spitze der 
Bücherproduktion ſteht, und zwar mit 33 000 
Werken im Jahre. Es folgt nun merkwürdiger⸗ 
weiſe Rußland mit 29 000, dann Japan mit 
24.000, die Vereinigten Staaten mit 11223, 
Großbritannien mit 11000, Italien mit 10 929, 


Oſterreich⸗Ungarn mit 7000, Dänemark, Schwer 
den, Norwegen mit 6475, die Balkanländer 
(Bulgarien, Griechenland, Montenegro, Rumä⸗ 
nien, Serbien) mit 4000, Holland mit 3700 und 
Spanien und Portugal mit 2665. Die ganze 
Summe beträgt 163 392 Werke. Woher die auf⸗ 
fallend geſteigerte Produktion Rußlands und 
Japans ſtammt, iſt aus der Statiſtik nicht zu er⸗ 
kennen. Intereſſant iſt die Zuſammenſtellung 
inſofern, als man ſieht, daß die Bücherproduktion 
mit der Größe der verſchiedenen Länder in kek⸗ 
nem Zuſammenhang ſteht. 


Zeugin nichts aufgefallen; ſie erfuhr erſt sun die 
Berichte über den Metternich⸗Prozeß, daß vielleicht 
auch damals falſch geſpielt worden jet. Im Sommer 
1910 habe ſie von Niemele einen Brief erhalten, in 
dem fie vor Bujes gewarnt wurde. (Bujes wollte 
bekanntlich die Zeugin heiraten.] Niemele habe in 
dem Briefe geſchrieben, Bujes ſei kein Abe 
Menſch. Als Bujes von dem Briefe hörte, habe er 
ſeinerſetts über Niemele selöimpft, 5 
euge Leutnant a. D. Adelt hat in Monte 
Carlo ein Spiel mit Kramer, Rohleder, Bujes und 
einem Fremden gemacht, der der bekannte hollän⸗ 
diſche Falſchſpieler Riet geweſen ſein ſoll. Er hat 
einen kleinen Betrag verloren und weitere 1200 
ranks, die er ſich von Kramer et Im ganzen 
etrug ſein Verluſt 7400 Franks. Rohleder zeigte 
ſich ihm gegenüber empört, daß ſo hoch geſpielt 
wurde. — Auf Befragen erklärt der Zeuge, er habe 
nichts dabei 9 Mk daß ihm ein Fremder 1 ohne 
weiteres beigeſprungen ſei. Er habe einen Wechſel 
über die verlorene Summe ausgeſtellt, der ihm 
einige Tage nach der Run nach Berlin durch den 
bekannten Pfandreyer (Düſſeldorf) präſentiert 
wurde. Der Zeuge hat ihn nicht eingelöſt und der 
Wechſel wurde ſpäter von der Staatsanwaltſchaft 
beſchlagnahmt. Der Zeuge will den Angeklagten 
Kramer wieder erkennen, Kramer dagegen be⸗ 
11 daß der Zeuge ihm völlig unbekannt jet. 
inen Anhaltspunkt dafür, daß falſch geſpielt 
wurde, hat der Zeuge nicht. Auf die Frage des 
Rechtsanwalts Werthauer, ob der Zeuge noch 
aktiv war als die Geſchichte herauskam, erwidert 
dieſer: Ja, es ſei ihm aber nichts paſſiert. — Dazu 
bemerkt der Staatsanwalt: Der eine har 
Glück, der eine hat Pech, worauf RU. Wert⸗ 
hauer hinzufügt: Und ein dritter hat die Gabe, 
das Pech vorauszuſehen, wie der Herr Beckhaus. — 
Vert. RU, Bahn: Es wird beſtritten, daß Bujes 
wegen Falſchſpiels verurteilt worden iſt, er iſt nur 
wegen gewerbsmäßigen Glückſpiels verurteilt. Dies 
iſt von Wichtigkeit gegenüber der Behauptung, daß 
Stallmann ſich regelmäßig in Geſellſchaft von 
Falſchſpielern bewegt habe. — Der Angeklagte 
Kramer ſtellt an den Zeugen die Frage, ob er 
ſich für verpflichtet gehalten hätte, zu gehten, wenn 
ihm nachgewieſen worden wäre, daß damals reell 
geſpielt wurde. — Hierzu bemerkt der Vorſitzer, 
daß auf dieſe Frage überhaupt kein Zeuge anr⸗ 
worten könne. g 
Es folgt die Vernehmung des Zeugen Leutnant 
a. D. v. Ilſemann. Der Zeuge war 1909 in 
Monte Carlo und traf dort, während er mit Roh⸗ 
leder ſpazieren ging, den angeblichen Herrn v. Kra⸗ 


in London. Für den nächſten Tag wurde eine Tour 
nach Ventimiglia und Bordihera verabredet. In dem 
Zimmer eines dortigen Hotels war es zu kalt, wes⸗ 
halb ſich die Herren in das Privatzimmer des 
Hoteliers begaben. Kramer brachte dort im Laufe 
der Unterhaltung ein Spiel Karten herbei und er⸗ 
klärte dem Zeugen das Spiel Rouge et noir. Es 
wurde zunächſt um die Zeche geſpielt, der Zeuge 
ſpielte aber auch dann weiter, als er erfuhr, daß es 
um weitere Einſätze ging. Der Zeuge hat an Kra⸗ 
mer 1500 und einen unbekannten ar 6000 Franks 
verloren. Am nächſten Tage fuhren Kramer und 
Rohleder ab. Der Zeuge erklärt, es ſei ihm erſt ein 
Verdacht aufgeſtiegen, als er von der Verhaftung 
von Falſchſpielern in der Zeitung las. — Der An⸗ 
geklagte Kramer gibt zu, potenziert Glücksſpiele 
geſpielt zu haben, aber keine Falſchſpiele. Ich kann 
beweiſen, ſo erklärte er, daß reell geſpielt wurde. — 
Der Staatsanwalt beantragt hierauf, für 
morgen den Direktor Schneider von der Luft⸗ 
verkehrs⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Johannisthal als 
Zeugen zu vernehmen, um die Behauptungen des 
Niemele über ſeine angeblichen Verdienſte als 
Flieger zu widerlegen. Es ſeien haarſträubende 
inge, die Herr Schneider bekunden werde. — 
Rechtsanwalt Schwindt: Dann kommen wir noch 
ſo weit, daß ich halb Frankreich laden muß. — Die 
Ladung des Direktor Schneider wird beſchloſſen und 
darauf die Verhandlung auf morgen früh 9 Uhr 
vertagt. ö 


ö Mannigfaltiges. 
(Marineſchiffbaumeiſter Wirth) 

vom Reichsmarineamt, dem eine glänzende 

Laufbahn bevorſtand, iſt im Alter von 35 


Nemo. Jahren einem Herzſchlag erlegen. Er wurde 
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Sonntag unter Teilnahme zahlreicher Ange⸗ 
höriger des Reichsmarineamts zur letzten 
Ruhe geleitet. 

(Der Dieb in Frauenkleidern.) 
Auf dem Bahnhof Stendal wurde aus 
einem Berliner Zug eine ſehr elegant geklei⸗ 
dete Frauensperſon, die ein ſcheues Beneh⸗ 
men an den Tag legte, feſtgenommen. Auf 
der Polizeiwache ergab ſich, daß es ſich um 
einen 18 jährigen Friſeurgehilfen aus Brom⸗ 
berg handelte, der ſeinen Eltern 700 Mark 
entwendet und damit nach Berlin gefahren 
war. In Berlin hatte er ſich Frauenkleidung 
angeſchafft und wollte über Hamburg uner⸗ 
kannt nach Amerika flüchten. 

(Ein Mordanſchlag) wurde Don⸗ 
nerstag in Schafſtedt (Merſeburg) von einer 
Dienſtmagd gegen ihre Herrſchaft, die Ehe⸗ 
leute Viehhändler Heinrich, wegen eines ver⸗ 
ſagten Oſterurlaubs verübt. Das Mädchen 
überfiel das Ehepaar im Schlaf und verletzte 
durch Beilhiebe den Mann ſchwer am Kopf, 
flüchtete aber infolge von Hilferufen der 
Frau. Die Täterin iſt verhaftet. 

(Ein tragiſches Geſchick.) In 
Leipzig war der eine der beiden Inhaber F. 
E. Steinbach, Max Hugo Schmidt, einem 
Herzſchlag erlegen. Der Angeſtellte einer 
Beerdigungsanſtalt bemühte ſich bei der 
Firma um Übernahme der Beerdigung und 
wandte ſich ſchließlich telephoniſch an den 
zweiten Teilhaber Max Friedrich Herzog. 
Als dieſer nun von dem Ableben ſeines 
Kompagnons erfuhr, traf auch ihn, infolge 
der völlig unerwarteten Nachricht, ein Herz⸗ 
ſchlag, dem er in kurzer Zeit erlag. 


(Schußaffäre.) In München 
ſuchte die geſchiedene Frau des Steinſetz⸗ 
meiſters Gaſt letzteren mit ihrem 15 jährigen 
Sohn auf, machte ihm Vorwürfe und zog 
einen Revolver, als ſie von dem Manne mit 
der Hundepeitſche bedroht wurde. Der 
Steinſetzmeiſter flüchtete. Beim Überklettern 
eines Zaunes rief ihn die Frau an und ſchoß 
ihm eine Kugel ins Geſicht. Jetzt ſtürzte 
der Mann auf die Frau los. Darauf entriß 
der Sohn den Revolver und ſchoß dem 
Vater zwei Kugeln in den Leib. Der 
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus ge⸗ 
bracht. 
der Polizei. 
(Streikende und Arbeitswil⸗ 
lige.) In Kaſſel ſchoß Sonntag eine 
Gruppe Aebeitswilliger nach ſchweren Be⸗ 
leidigungen auf ſtreikende Möbel⸗Transport⸗ 
arbeiter, wobei ein Mann ſchwer verletzt 
wurde. Drei der Täter wurden verhaftet. 
(Abſturz eines Feuerwehr⸗ 
autos.) In Straßburg verlor der Führer 
eines Feuerwehrautos die Gewalt über den 
Wagen, fo daß das Auto aus einer Höhe 
von 6 Meter in die Inn ſtürzte. Die drei 
Mann der Beſatzung konnten gerettet werden. 
(Tragiſcher Ausgang eines 
ſchlechten Scherzes.) In Schweixingen 
(Lothringen) erzählten zwei Gäſte einem 
Wirt, um ſein Haus ſchlichen Diebe. Der 
Wirt holte ſein Gewehr, und die beiden 
Gäſte verſtecklen ſich im Haus, um den Wirt 
zu necken. Dieſer glaubte Einbrecher zu 


ſehen und ſchoß. Er traf einen der Gäſte 
ins Herz, ſodaß er tot zuſammenbrach. 


Mutter und Sohn ſtellten ſich ſelbſt 
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ligt zu ſein. 
nen bei ſich, von denen nur noch t 
nen aufgefunden wurden. Der 9 0 
Mörder hat auch feine Kompfizen augen gen 
durchweg wohlhabende Leute, von gefiket 
einige in Salzburg mehrfache Haus 
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(Landung eines Matro gen dun 5 
Torpedoboot „S. 178“) N) 


Bergungsdampfer „Reiher“ wurde Mit poll. ö 
in Helgoland die Leiche eines Matroſen, mit 
Torpedoboot „S 178“, deſſen Kleide Ind, 
dem Namen Friedrichs gekennzeich ins 1 
gelandet. Die Leiche wird nach Bil 

haven gebracht. 

(Der Selbſtmord des 
zen Vinzenz von Windiſch? 90 
in Rom hat überall großes Aufſehen egen 
da es ſich hier um den Angehörigen Fr 
den regierenden Häuſern ebenbürtige dn 
milie handelt. Während nach einer Melle 
unglückliche Liebe den Prinzen in 
getrieben haben ſoll, glaubt der 2 
daß der 31 jährige Erbprinz in einem e 
falle von Reuraſthenie gehandelt habe. 
Linie der Fürſten von Windiſch⸗Grätz hat. enz 
den Selbſtmord des Erbprinzen Qi m 
einen ſchweren Verluſt erlitten, da die h 
einzige Sohn des Fürſten Alfred war. 

(Fräulein Pankhurſt) die 
kannte engliſche Frauenrechtlerin, ift aus 1 
Gefängnis entlaſſen, nachdem ſie 5 
ihrer zweimonatlichen Strafe abgebüßt 
Seit Beginn dieſes Jahres mußten 
weniger als 66 Frauenrechtlerinnen in b 
Gefängnis ſpazieren, von ihnen ſind 0 
acht wieder entlaſſen worden, weil fi 
dem Hungerſtreik begannen, ſodaß Der 
fängnisarzt ihre Entlaſſung ären. 
mußte, da ſie ihm ſonſt geſtorben Wi gs 
Sylvia Pankhurſt wurde zweimal des Tag 
gewaltſam genährt. jebe⸗ N 

Mord aus verſchmähter Lieg⸗ 
Aus Villach meldet der Draht: Der 
ſchäftsführer einer Schuhwarenfabrik ha r 
die Beſitzerin des Geſchäftes feine Bein n 
bungen zurückgewieſen hatte, 


} | 
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= 
— — 
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ihr Söhuce 
in die Drau geworfen, wo es ertrank. 
Mann iſt ſeitdem verſchwunden ul 
glaubt, daß er Selbſtmord verübt hat. ine 

(Giftige Eierkuchen.) In We 
(Dep. Iſere) erkrankte eine aus fünf Penn 
nen beſtehende Familie nach dem Genuß 110 " 
Eierkuchen. Eine Frau und ein Knabe, ji ö 
der Vergiftung bereils erlegen. Die Slo 
anwaltſchaft hat die Unterſuchung eingel ee 

(Traurige Folgen des grob, 
Loſes.) Das große Los der Kopenhagſe | 
ner Klaſſenlotterie fiel auf Viertelloſe in 11 
Stadt Friedericia an der deutſchn 
Grenze und hatte zumteil traurige Foce 
Der Telegraphſſt, der die telegraphiſche J 
dung aufnahm und ſelber ein Viertel A 
Nummer beſaß, wurde jo erregt, daß er A 
fort nachhauſe und bald ins Hoſpital 10 
bracht werden mußte, wo der herzſchwa 1 1 
Mann nunmehr geſtorben iſt. Ein Ce 4 
mann aus der Umgebung der Stadt, der at 
anderes Viertel beſaß, wurde über fein all. 
wahnſinnig und iſt ins Irrenhaus gebra 
worden. N 

Ein guchtbulle für 30 000 N 
Der „Star“ der Rindviehausſtellung, die 1 . 
dieſen Tagen in Birmingham ſtaltgefunde 
hat, war ein Bulle, der ſchon auf einer Rei N 
von Wettſtreiten feinem Beſitzer die ef 
Preiſe errungen hat. Für die ftattlid” 
Summe von 30 450 Mark hat er nunme 
ſeinen Beſitzer gewechſelt. Er wird 1 
Weg nach Südamerika antreten, um dort 3 
Zuchtzwecken verwandt zu werden. 

(Der Eis gang auf der W190 
hat bei Rybinsk hundert Boote fortgetriebel 
und teilweiſe zum Sinken gebracht. Vie 
Schiffer ſind ertrunken. } 

(Erdbebennachrichten) Im Be 


viele Häuſer zerſtört worden. Einzelheiten 
ſind noch nicht bekannt. ) i 
(Auf dem Schwarzen Mee) 


herrſcht infolge eines Orkans hoher Seegang 
(Selbſtmordverſuch) Die Fürſtin 
Thereſe Colonna, bekannt durch ihre philan, 
tropiſchen Beſtrebungen in ganz Italien, ne 
mentlich aber unter dem niederen Volke 9 0 
geſchätzt und geliebt, die während des Tripo 
lis⸗Feldzuges dadurch von ſich reden machte, 
daß ſie in einem offenen Schreiben an die 
„Times“ ihre italieniſchen Landsleute ; 
Grauſamkeit gegen die Europäer beſchuldigle 
und daraufhin von ihrem Gatten, der in de 
politiſchen Welt Italiens eine tonangebend® 
Rolle ſpielt, für unzurechnungsfähig erklär 
wurde, hat ſich im Grand⸗Hotel zu Ron 
einen Dolchſtich in die Bruſt beigebracht un 
liegt nun ſchwerkrank darnieder. a 
(Die Hochwafſerkataſtrophe in 
Nordamerika.) Während die Lage in 


— 
seem mt Ich „Em me N mis im Dr ee 


beantragen 


„ Ram 2252 — 2 


n 


der 


- Raptein 


eigentlichen 
rt, verſchlimmert ſie 


Uberſchwemmungszone ſich 
eſond e ſich im Tale des 
10 üders in Weſt⸗Virginien und 
ihren Wohn Tauſende durch die Fluten von 
Auch d ohnſtätten vertrieben worden ſind. 
von der ede am Ohio wurden 
Huntin t hwenmung heimgeſucht. In 
fa on in Weſt⸗Virginſen find 

enſchen obdachlos. Der Schaden 
ne Million Dollar geſchätzt. Das 
Stocwerk tsviertet ſteht bis zum zweiten 
in Ken ntucky nter Waſſer. Covington 
un und 10 und nein Umgebung ſowie Ken⸗ 

eine Umgebung ſowie Cairo in 

den Fluten eingeſchloſſen. 


be B dſert 
i o 
Ranch 


wird auf ei 
ganze Sera 


von 


Bine 9 nati 

geänd i hat ſich die Lage nicht 
etwa 55 Der Schaden wird ſich dort auf 
Louis illionen Dollar belaufen. In 


erwartet wurde, wo die Flut für Montag 


flüchten die Bewohner. 
ET 
Humoriftiſches. 


ert.) „Sie annoncieren: Ruhiges 

arum di . Beichtigung nur Sonntags. 
Woche zu zuhaule Zu Sie ſind doch auch in der 
aber die er a, wiſſen Sie, Sonntags iſt 
ö iber dem Ic miede nicht in Betrieb, die ſich 

immer befindet!“ 

Chef (zu zwei Angeſtellten): 
ſchon ſeit einer Viertelſtunde! 
im Magazin nach, und Sie, 


(Ra 
mann 1 9 im i 


ar af icht ig 
Kahn Allen ee 


Müll ler, am je mal 
(Ein Bahnhof! 


hatte in Genießer.) Die „Anng Katherina“ 

Jan n. 55 fa ee . draußen Na 1 15 
n en jo ie weite 

erste en der Seen 1 15 lech an 181 

Brabant hatte 9425 nach Danzig kam. Gleich or 


Plümme den ersten Streit. Aber Jan 
Araban le ift Mehr ſtark und blieb Sieger. Von 
is zu er dann Re die ganze Stadt 


Im ren Meer“ Und im „Schwarzen 

einfehrte Wale Deſtille, in der Jan aan 

Lerſchtedenteit. 9, er kam es zu einer Meinungs⸗ 

ü ion zehn Deſtillen iſt aber ſelbſt 

nicht mehr im Vollbeſitz ſeiner 
vett an de es, daß fie ihn im ſtädtiſchen 

er wieder e 15 mußten. Spät abends Hetterte 

tän Beters 5 nd der „Anna Katherina“. Kapi⸗ 

meinte 00 ſich ſeinen Steuermann an und 

Aber e Jan Sim nu bliewſt woll an Bord?“ — 

* on antwortete er Nee, 

Stadt. Ei will 9 bltew ick nich; in n 


— ch wat von min Semen hewwen!“ 


Gedankenſplitter. 
n. ſieht t be 5 


15 ne Men 1 u die SR 
no u e reiſen u neue 
digen an ben I % eben gehört den Leben» 
B wer lebt, muß auf Wechſel en 

oe 


W 
eee 
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Der Dee „Imperator“ im Seodendokt, 


Von den Dimenfionen eines ſolchen Rieſen⸗ 
ſchiffes kann man ſich am beſten eine Vorſtellung 
machen, wenn das Fahrzeug in ein Trockendock 
zu Reparaturen kommen muß. Es iſt ein un⸗ 
geheuer ſchwieriges Stück Arbeit, einen ſo mäch⸗ 
tigen Kaſten ſo zu ſteuern, daß er, ohne Schaden 
m zu nehmen oder anzurichten, genau 


in das ö 


Trockendock hineinpaßt. So wurde der Dampfer 
„Imperator“, der der größte der Welt iſt, in 
die Docks der Vulkanwerft Blohm & Voß ge⸗ 
bracht. Es find hauptſächlich Reinigungsarbei⸗ 
ten, die am Boden und den Steuerſeiten des 
Schiffes vorgenommen werden müſſen. 


In der Erinnerung mögen wir ſchwelgen und 
ein Glück ſchöner erneuern, das wir in der Wirk⸗ 
lichkeit nur mit ſtumpfen Sinnen genoſſen haben. 

Hamerling. 


Ein verhängnisvoller Spaß. 

(Berliner Gerichtsverhandlung.) - 

ne verboten.) 
Der Töpfer Eduard Plieſecke hatte ſeiner Wirtin 
eine x! oldene Uhr geſtohlen. Dieſerhalb ſtand er vor 
dem Richter. Der Angeklagte, der durchaus nicht 
ausſtieht, wie ein Verbrecher, im Gegenteil einen 
durchaus ſympathiſchen Eindruck macht, ſteht frei im 
Gerichtsſaale umher. — Richter: Sie ſind der Töpfer 
Eduard Plieſecke? — Angekl.: Zu Befehl, Herr Je⸗ 
richtshof. — Richter: Waren Sie Soldat? 
Angekl.: Zu Befehl, Herr Jerichtshof. — Richter: 
Haben Sie viel Strafen während Ihrer Militärzeit 
a abt? — Angekl.: Keene eenz'je, Herr Jerichts⸗ 
— Richter: Und da len Sie ſich ſetzt ver⸗ 
teilen, als 36jähriger unbeſcholtener Menſch, eine 
goldene Uhr zu ſtehlen? — Angekl.: Man Spaß je⸗ 


nu reden, Herr Jerichtshof? — Richter: Ja wohl, 
dazu habe ich Ste ja ſchon aufgefordert. — Angekl.: 

Na, denn is man jut, Herr Jerichtshof, Det ick 
Töpper bin, det wiſſen Se ja, un deten Töpper ooch 
die Ofen zu verſchmieren hat, det weeß jedet kleene 


Kind. Un ick hatte welche zu vaſchmieren, 10 


kleene Kinder, ſondern Ofen, draußen in de Wald⸗ 
ſtraße, wo ick mein Leben nich jeweſen bin. Det 
jollte ick dhun an zwee un zwanzigſten November, 
un an eenunzwanzigſten November Amds komm ick 
von de Arbeet un jeh zu Hauſe. Ehe ick mir nu in 
de Klappe leechte, jing ick ooch 'n Oogenbli zu de 
rau Wahlen, wat meine Schlafmutter is, in de 
iche un ſetz mir preislich hin ufn A de 
Un wat de Frau Wahlen is, die immer 'n Döppken 
Lorke in de Röhre zu ſtehn hat, 1155 doch 'ne Taſſe 
un ſpendiert mir n Döppken Kaffee, wat je ſo faſt 
jeden Amd jedhan hat. In der Beziehung is ſe ne 
jute un brave Schlafmutter jeweſen. — 1 
Schweifen Sie doch nicht jo ab. — Angekl.: 
ſchweife nich, Herr Jerichtshof. — Et jehört zu. We 
ick drinke den Kaffee un dabei komm' wir in't Je⸗ 


500 Beſcheed. wie ick nach de Waldſtraße komme, ick 
kenne die Sejend nämlich jarnich“ „meente ick. Die 
Waldſtraße is in Moabit“ un dabei lachte ſe A 
nach Moabit komm' Se am beiten, wenn Se wat 
klauen!“ Ick mußte voch drieber lachen. Wie ick nu 
jut Nacht jewinſcht hatte, un durch de Stube jeh, 
da liegt de Ahr von de Frau Wahlen uf de Kom⸗ 
mode. „Au“, denke id, „det jiebt 'n Fez“, ick nehm 
de Uhr un vaſtecke ſe unter mein Koppkiſſen. N an⸗ 
dern Dach jeh' ick vaſchmieren un vajeſſe janz die 
Uhr. Wie ick zu Haufe komme, is n Schutzmann da, 
ick muß mit uf't Revier. Wiſſen Se, woſo, Herr 
Jerichtshof? Die Frau Wahlen hat mir aniezeijt 
uſ'n Diebſtahl, dabei waret doch man Spaß. Denn 
wenn ick en Vabrecher wär, e ick die Ahr doch! nich 
unter't Koppkiſſen liejen laſſen, wo ſe de Frau 
Wahlen doch bei't Bette machen finden muß. Alo 
ick bitte um jänzliche Freiſprechung. — Dieſe Bitte 
wird natürlich erhört. Der Angeklagte wird frei⸗ 
geſprochen. — Angefl.: Aber ſo ne Witze mache ick 
nich mehr, jetzt finde id den Weech nach Moabit ooch 
e ohne zu Lauen. 


— 


\Kufele 


in Milch, Kakao, Suppen 
oderGemüsen die bestgeeig« 
nete, leicht verdauliche un 


nahrhafte Kuankenkosf. 


Was iſt ein Gentleman? Der verſtorbene 
Dichter Oskar Wilde, deſſen geiſtreiche und beißende 
Satire das engliſche Geſellſchaftsleben gloſſierte, 
ibt folgende Definition vom Begriffe des „Gent⸗ 
eman.“ „Ein Menſch, der ſich ſelbſt raſtert und der 
den Scheitel auf der linken Kopfſeite trägt.“ 
Wenn Wilde juſt die Hauptſache verſchweigt, nämlich 
das Vorhandenſein moraliſcher Qualitäten, To 
dürfte er dies natürlich nicht ohne Abſicht unter⸗ 
laſſen haben. Es liegt gewiß viel Wahres darin, 
daß die Welt einen Gentleman leider nur an 
ſeinem Außeren und ſeiner Lebensführung l 
mag. Es iſt indeſſen anderjeits nicht zu leugnen, 
daß Menſchen von innrer Vornehmheit ſie auch in 
| rein äußerliche Dinge zu übertragen pflegen. 


Abrigens kann die kleinſte Entgleiſung in dieſer 
Beziehung den ganzen Nimbus zerſtören. Es mag 
einer noch ſo diſtinguiert auftreten — eine Ziga⸗ 
rette unfeinen Duſtes genügt, um ihn als Talmi⸗ 
Gentleman zu rekognoszieren. Juſt in den Kreiſen 
der Geſellſchaft achtet man mehr denn je auf die 
Qualität der Zigarette, die du rauchſt und die du 
anbieteſt. Trägt ſie die Marke „Dubec“, die jetzt 
vornehmlich im Salon en vogue iſt, ſo wird nie⸗ 
mand wagen, deine Qualität als Gentleman in 
Zweifel zu ziehen. Warum es als todſchick gilt, 
„Dubec“ zu rauchen? Weil „Dubec“ ſich Vertrauen 
zu erwerben verſtand. Das geſchah durch die Vor⸗ 
züglichkeit der Fabrikate, zu deren Herſtellung die 
edelſten türkiſchen Tabake bei ſachkundiger Hand⸗ 
habung verwendet werden. Auch die ſolide akurate 
Arbeit, die den Geboten der Hygiene Rechnung 
trägt, ſowie — last not least — die im Verhältnis 
zur Qualität billige Preisſtellun ug erklären die Be⸗ 
liebtheit der „Dubec“, deren vielfache Nachahmung 
Vorſicht beim Einkauf bedingt. Echte Dubecs tragen 


ee 


weſen, Herr Jerichtshof. — Richter: Daß werden ſpräch. Na“, meente de Frau Wahlen, „wat ha m außer ihrer Benennung auch den Namen der Fabrik: 
in * 1 7 U 
} be. tal tengluc Tebt die Vaterlandsliebe, und Sie uns ſchwer beweſſen können. — Angekl.: Ber⸗ Sein morjen vor?“ „Ick muß in de Waldstraße va⸗ M. Droſte in Poſen. — Wir machen die verehrten 
tar 105 11 N “ 
| ue eres Volkstums ſteht im Tempel leichte doch, Herr Jerichtshof. — Richter: Nun; dann ſchmieren!“ ſaachte ick. „Da ha'k ne olle Tante zu Leſer auf das heutige Inſerat der Firma „Dubec . 
N — F. L. Jahn. verſuchen Sie mal Ihr Heil. — Angekl.: Derf id wohn!“ meente je nu. „Na da wiſſen Sie je ao! — Droge 1 - 7 
11 4 
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Bekanntmachung. 

Die am 1. April d. Is. fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädliſche Grundſtücke, Lager⸗ ꝛc. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
wölbe und ſonſtige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypotheken⸗ 
zinſen ſind zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen vertraglichen 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
ſpäteſtens bis zum 


14. April d. Is. 


an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders darauf hinge⸗ 
gewieſen, daß nach dieſem Zeilpunkte 
eine nochmalige beſondere Jahlungs⸗ 
aufforderung an die Schuldner nicht 
ergeht, ſondern daß ſofort die an⸗ 
gebrohten Zwangsmaßregeln werden 
angewandt werden. 

Thorn den 20. März 1919. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Am Miltwoch den 2. 
nachmittags 2 Uhr, findet in den Räumen 
der Süäuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17, 
eine Unterſuchung ſämtlicher Säuglinge 
durch Herrn Sanftätsrat Dr. Gym- 
klewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 
zu erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Garniſon Friedhof 


Diejenigen, die Gräber von * S 
Angehörigen, beſonders auch von f 
Kindern, auf dem hieſigen Gar⸗ 
niſonfriedhof haben, werden erſucht, 
dieſe Gräber tunlichſt bald inſtand 
ſetzen zu laſſen. 

Der Garniſonkirchenvorſtand. 


55 haararbeiten 
alle Hilfsmittel sur modernen Fri- 
sur: Zöpfe, Locken, Unterlagen eto. 
Kosmetische Präparate, Haarfarben, 

Toiletteartikel, 


E. Lannoch, Thorn, 
Brückenstrasse 40, Telephon 571. 


Ausverkauf! 


Fertige 
Herren- Bekleidung 


Das Neueste in Stoffen und Fassons. 
Anerkannt hervorragende Passfor- 
men und vorzügliche Verarbeitung. 


Sakkoanzüge 


in englisch gemusterten Cheviots und Kammgarnen 


Mk. 48.— Mk. 86.— Mk. 27 * 


ein- und zweireihig, 


ul S t er mit und ohne Gurt, 
Mk. 42.— Mk. 33.— Mk. 25.- 


Paletots „= 


und marengo 
Mk. 45.— Mk. 36.— Mk. 27 * 


S. Schendel & Sandelowsky 


Breitestrasse, Ecke Baderstrasse. 


, 


. 


Kinderſchürzen 28 Pf. 
Große Schürzen 90 „ 
Damen⸗Bluſen 85 „ 
Kleiderkattun . 35 „ 


: Carl Mallon if n bine 


Tuch- und Teppichhandlung 


3 Meter 
ettzeuge, Meter 
Gardinen, Meter 
Knabenhoſen 95 
für 3—8 Jahre, zum Ausſuchen. 
Kavalier⸗Anzüge, Stück 11.75 M. 
Schul⸗Anzüge von 1.95 an. 


Reſte Wachstuche 


ſolange Vorrat. 


G. Heymann, 
Schillerſtraße 5. 


„2 „„ „ e „ „ 
2 ee. „ „ 


888 
2 


alle modernen Gewebe und Arten, 


Bottvorlagen Rinzelstücke Divandecken 


Dope 


E opoobec 5 Gold m. u. o. M. 5 Pf. Madros m. Goldm. . 4 Pf. 
Tonwerke Neudorf. 5. f. U Fieses: . 4, |Duboosm.M. . > 8%, „ 
ee N zu Baronesse m. Goldm. . 3 „ Drosma 3 m. M.. . 3 „ 
Marienwerder Weſtpr., B M. 5 5 5 1 u un aan: 2 5 
; oktorskie m. M.. ‚ |Dubee m. M. 2 
e ee Dubeo extra m. M. 2 „ |Debeo 15 m. M.. ip „ 


empfehlen ihre als erſtklaſſig behördli 
0 Balrit e, wie 1 


Röhren in allen Größen, 


aus den edelsten türkischen Tabaken. 
me Käuflich in 5000 Geschäften. 


holl. Dachpfannen, Zu scht mit Firma auf —— 
Lochſteinen, s 
n Was wissen Sie 


von der neuen Waschmethode? Versuchen Sie Persil 


Küniglich Nendorf u. Sie brauchen nie mohr ein anderes Waschmittel, denn 
bei Stuhm Wpr. 2 2 
und Rospi Sie stehen sich besser 


bei Marienwerder MWeftpr, 


und ſtehen mit Angeboten ante jeder mit Persil und sparen N Zeit, Arbeit 
e 


und 
Ueberoll erhältlich, nie lose, nur in Original-Paketen. 


gireiwilliger A 


Werden ee 
erster Rôsenkenner u. Liebhaber 
A weisen d. Unubertreſtlichkeit unserer 


Praehtrosen. 


Wir liefern diese in den herrlichsten 
Farben und nur ausgesucht edelsten 
Tee- u. Remontantsorten die noch im 
selben Jahre der Pflanzung ununter- 
brochen bis in den Winter hinein 
(bithen, im Garten und Zimmar, in 
Balkon. u. Fensterkästen zurn fahe!- 
hait 9 59 reise von 10 51.3.4, 
20 St. 5.49 , 50 $t. 12.4 H diese 
fertig zum Belbstpflanzen beschnitten 
19 St. 3.30. , 20 St. 5,80.4, 50 St. 12.60. 
1 postirel in extra starken, relch- 
8 


HENKEL & Co., 
Auch Fabrikanten der allbeliebten 


inenibehefich = = Unentbehrlich f elligesH aar 


ift für jeden, der Ordnung lebt, unſer 


Univerſal⸗Briefhalen. 


Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. M. b. G., 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 


Zu der benorſtehenden Umauns-Periode 8 r Fe 


empfehle mich zur Ausführung von Dort werden auch Lehrdamen für die 


Stadt⸗ Korte Plätterei eingeſtellt. 
. . an aalands Transporten Ye. Frau Oehsenknecht, 


Gottlieb Riefflin Nachf., eee 


Spedition und Möbeltransport. 


m. Namen, Farbe, Kulturanweisung ohne das schädliche Brennen erzeugt 


über Nacht Fluco’s Haar- 
kräusel-Essenz, Fl 50 Pi. 
A. Franke, Drog. zur Neustadt. 


TE ee e u, Fürstl. Höfe, 
Pa Prima-Hochz feln d 
FR 12 H. 08 12. ne 
F daran Für tadellose nt. — — 
M u nicht 

an wolle unsere Rosen Seine Wäſche, 
ſowie Koſtüme, Bluſen, Gardinen, Stores 
zum Spannen angenommen, auch Plätt⸗ 
wäſche wird ſauber, wie neu, rer 
nur ſchonende Handwäſcherei und Plätterei. 
Ausſtattungen werd. wie neu aufgearbeitet. 


JÄN verwechseln m. Pflanzen zweiter d 
1 die billiger angeboten werden. 


— —— ͤ bwL2—ʒů— 


M fel 


Wäſche⸗Reparaturen und Aenderungen in 
ſauberſter Ausführung übernimmt 


Frau ©. Friedewald, 


Heiligegeitftr. 11, Eing. Coppernikusſtr. 
Zu Beſuchen bin ich gern bereit. 


Neuſtädt. 


Die Preiſe ſind billigft! 


Lieferung 
frei Haus 


eee 


HOHER 9 
Kaufen Sie Ihre Waren im 


Einkaufshau⸗ 


für Kolonialwaren und elllateſſen 


— Telephon 926 — 
und Sie werden beſtens zu⸗ 
frieden ſein. 
Se eee: 


u u 


Markt 11, 


und in aug MG 


Lieferung 
frei Haus 


S 


Samenspezialgeschäll 


57 egenüber Hotel 
Thorn, Brückenſtr. 28, Sg able, 


B. HOZAKOWSKI 


empfiehlt 


Sämtliche Feld⸗, Wald⸗ u. Garten 
Sämereien, insbeſondere Klee: 
u. Grasſaaten, Runkeln u. Möhren. 


Preisliſte und Proben zu Dienſten. 


ohe Schultern u. 
Hüften bekämpft mit 
E Erfolge bei 
rwachsenen und 
Kindern der ver 
sitellbare 


Geradehalter 


10 


RÜckgralverkrümmung 


Preisgekrönt Intern 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911 
Prospekte mit ca. 7t 
Abbildungen gratis. 


F. MENZEL 


Breslau I. Taschenstraße 9. 
Zu sprechen in Bromberg, Hotel „„Lengning“ 
am 4. April von 11—6 Uhr. 

Zu sprechen in Graudenz, Hotel „Goldener 
Löwe‘, am 8. April von 2—6 Uhr. 


lausfrauen ® 


verwendet nur 


|Venezof:| 


desles flüssiges | 
Parket u linoleum 
5 Wachs. N 
Reiriqtwrachstu poliert. 

Aein JTerpentinöl kein wachs 
keine$tahlspähne nötig, 5 
Liter. 3 

M 1.80 

Leere Kannen werden nach gefl. 
Jurzu haben bei: 


General⸗Depot: 
Zentral⸗Drogerie M. Baralkiewiez, 
Thorn, Baderſtr. 23, Telephon 659. 
Neben⸗Depot: 

Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Markt 23, 
Telephon 91. 


Tiefschwarz 
wetterfest, 
sparsam! 


"Meind 'unverfälschtes Quellsalz 
der Aachener Thermen, die 
schon Millionen Kranken 


folgreich angewandt werden, 
Mvorzigliches Mittel gegen 


" 
Kur ohne Berufsstörung pro Tag 
20 Pf. Aachener natürliche Quell- 
produkte G. m. b. H. Zu baben 
Central-Drogerie 
I. Baralkiewicz, Baderstr. 28. 


Gute Penſion Tran een e 


Lehranſtalten in beſſ. zu verkaufen 


Haufe mit Klavierb. Ang. u. P. S. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„oustem Naas“ 5 


Nahe der Stadt Garten⸗ 


zu verpachten. Zu erfr. bei 8 
F. Seidler, Optiker, 
Altſtädt. Markt 4. 15 


Wegen Aufgabe von Spezialiulturen offeriere ich zu jedem 


Räumumgs⸗Oſſerte. 


annehmbaren Preiſe und ſolguge Vorrat reicht z 


000 A 
Platanen (winterhart), 
Ahorn, Akazien, Linden, 
Kaſtanien und Rüſtern. 
Zirka 5000 Stüc 150-200 Zentim. hohs 


Zirla 10 


chen 
zirta 10000 Stuck 125—200 Zentim. hohs 


inden 
zirta 8000 Stüc 170—220 Zentim. hohe 
Ahorn. 
Ferner großen Pollen 


Obstbäume 


in den beſten für unſer Klima paſſendes 
orten. 


Nadelgebölze 


in größter Auswahl. Preisliſte auf Ver. 
langen frei zu Dienſten. 


M. Templin, Baunſchulen, 


Liſſomitz⸗Thorn, Poſt Lulkau. 


Um ugshalber 
find ee faftneue Möbel, wit 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Vertiko 
e 5 Nähmaſch 

U bil u verkaufen 
33 Gercchteſtr. 6, 1 2 
Eine gut erhaltene 


Plüſchgarnitur 
billig zu verkaufen 


Mocker, Wieſenſtr. k 
1 Sofa, Spinde, Spiegel⸗ 
ſpind 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein ländliches 


Grundſtück 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ge. 
müſegarten, maſſwen Gebäuden, 4 Wo 

nungen, einem maffinen Stall, paſſen 
für einen Viehhändler, ſteht zum ſoforti⸗ 
gen Verkauf. 


—— — 
ußbaumblumentiſch, gut erh., 
Bettſchirm, Mahagoni, 
Bäckerſtr. 83, % 


üfett, Serviertiih, Spiegel, Tiſch AU 
verkaufen Mellienſtr. 80, 2, I. 


Et 


22. FE 


